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Mittwoch den 20. September 1928 55. Jahrgang

ärts auf ein einheitliches Reich!
Kommunale Geſundung durch Reichsreform Die Forderungen des Reichsſtädtetages in Breslau

Der Deutſche Städtetag, die Spitzenorga-niſativn der deutſchen Groß und äittelſtädte, die 298
Mitgliedsſtädte mit rund 26 Millionen Einwohnern
umfaßt, trat geſtern in Breslau zu ſeiner dies
jagen n ren ren zuſammen. Die Verhandlungen wurden von Oberbürgermeiſter Böß

mit einer Begrüßungsanſprache eingeleitet.
Darauf ergriff der

Präſident des Deutſchen Städtetages
Dr. Mulert.

das Wort zu einem Vortrag über Reichsaufbau und
Selbſtverwaltung. Mulert führte u. a. aus:

„Demokratie und Selbſtverwaltung bedingen ſich.
e e iſt Grundlage und Vollendung des
Demokratiſchen Gedankens, der weſensgemäß das im
Staatsintereſſe unbedingt Notwendige einheitlicher Rege
Iung zuführt, alles übrige aber der örtlichen Selbſtver
waltung und den in ihr wirkenden lebendigen Volks
kräften zur ſelbſtverantwortlichen Entſcheidung über
Jäßt. Gegenüber der Forderung der wirtſchaftlichen
Selbſtverwaltung, die der ſtarke Organiſationszwang hat
aufkommen laſſen, betonen die Gemeinden, daß das ent
ſcheidende Merkmal der kommunalen Selbſtverwaltung,
Die „Wahrnehmung der allgemeinen öffentlichen Jnter
eſſen im Rahmen einer Gebietskörperſchaft“, der wirt
ſchaftlichen Selbſtverwaltung fehlt. Das gegenwärtige
Verhältnis von Reich, Ländern und Gemeinden iſt, ſo
betonte der Redner, unhaltbar. Jm Kampfe des Reiches
mit den Ländern müſſen die Gemeinden als die ſtaats
rechtlich Schwächſten zuerſt auf der Strecke bleiben.
Eine Rückwärtsreviſion oder ein Halten beim gegen
wärtigen Zuſtand iſt unmöglich. Es gibt nur ein Vor
wärts in der Richtung auf ein einheitliches Reich. Die
Beſeitigung der mehr als 200 Länder-Enklaven und der
Zuſammenſchluß oder Anſchluß leiſtungsſchwacher Länder
iſt zu fördern. Noch wichtiger iſt eine neue Gebiets
abgrenzung der Städte und Kreiſe zur Anpaäſſung an die
wirtſchaftliche Entwicklung 1048 Stadt und Landkreiſe

i Deutſchen Reich ſind zuviel. Klein, Mittel und
Groß e waben re eigene Bedeutung ihren eigenenUnter Hinweis auf die Rachtelle der jetzigen
Zerſplitterung der Zuſtändigkeiten zwiſchen Reich, Län
dern und Gemeinden zeigte der Vortragende dann die
Not wendigkeit einer Zuſtändigkeitsregelung von Reichs
wegen auch zwiſchen Ländern und Gemeinden

Gewinnung einheitlicher Grundlagen für die großen
ufgabengebiete der öffentlichen Verwaltung als

Vorausſetzung eines einheitlichen Reichsaufbaues.

Nach der mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Rede
überbrachte

Reichs miniſter des Jnnern Severing
die Grüße des Reichskanzlers und der Reichsregierung.
Der Miniſter kündigte an, daß er dem Wunſche des
Städtetagges nach Einrichtung einer Kom
munglabteilung im Reichsinnenminiſte
rium entſprechen werde und daß eine Anordnung be
reits getroffen ſei. Die erſte Aufgabe dieſer Abteilung
werde ſein, die Intereſſen der Gemeinden in den Reichs
reſſorts zu wahren, wenn es ſich darum handelt, Reichs
geſetze zu beſchließen, die den Lebensnerv der Ge
meinden ſtark berühren.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern Grzeſinſki
überbrachte hierauf die Grüße der preußiſchen Staats
regierung.
Reichsjuſtiz miniſter Dr. Koch-Weſer

erklärte u. a.
„Wenn es ſich bei dem Einheitsſtaat um einen zen

traliſtiſchen, Gedanken handelte, ſo würde ich ihn immer
abgelehnt haben. Jch bin aber der Meinung, daß es ſich
nicht darum handelt, einen einheitlichen Oberbau zu
ſchaffen, ſondern vielmehr einen ſtagatverwalten
den Unterbau. Wenn wir in Deutſchland uns mit
der Frage des Einheitsſtaates beſchäftigen, ſo tun wir
das immer von ganz verſchiedenen Blickpunkten. Wenn
man einen lebendigen Organismus ſchaffen will, ſo kann
man das nicht anders als auf dem Wege zum dezen
traliſierten Einheitsſtaat.

Nach einer kurzen Ausſprache und einem Schlußwort
des Präſidenten Dr. Mulert wurde eine

Entſchließung
angenommen, in der es heißt

„Die in Breslau tagende Jahresverſammlung des
Deutſchen Städtetages betont in ihrer Übereinſtimmung
mit den vorjährigen Beſchlüſſen der Magdeburger
Tagung erneut die Notwendigkeit, den Aufbau des
Reiches und ſein Verhältnis zu den Ländern und Ge
meinden ſyſtematiſch fortzubilden. Eine ſyſtematiſche
Vereinheitlichung der formellen und materiellen Grund
lagen für die wichtigſten offenen Verwaltungsgebiete iſt
unerläßlich. Die Schaffung einer Reichsſtädte
ordnung iſt hierfür nach wie vor organiſatoriſche
Vorausſetzung.

Als Vorausſetzung für eine erfolgreiche Reform
arbeit iſt eine nähere Verbindung des Reiches mit den
Gemeinden unerläßlich. Die Errichtung einer Kom
munalabteilung im Reichsminiſterium des Jnnern, die
Schaffung eines Kommunalausſchuſſes im Reichstag, die
ausreichende Vertretung der Gemeinden im endgültigen
Reichswirtſchaftsrat müſſen heute als dringende Forde
rungen wiederholt werden.

Die Zuſammenfaſſung der jetzt in Reich und Ländern
zerſplitterten Behörden zu einer einheitlichen
Mittelinſtanz wird der Verwaltungsvereinfachung
dienen. Die deutſchen Städte beanſpruchen, daß ihnen
die Erfüllung ihrer Aufgaben unerläßliche Bewegungs
freiheit gewahrt, und daß die finanzielle Selbſt

KHerwaltung wiederhergeſtellt wird.

Die Genfer Völkerbundstagung iſt am Ende ihrer
diesjährigen Arbeiten angelangt. Ein überblick über
ihre t verlohnt ſich. Der polniſch litauiſche
Konflikt blieb auf ſich beruhen, der DOptantenſtreit
zwiſchen Rumänien und Ungarn kam keinen Schritt
vboran und andere alte Ladenhüter des
Völkerbundes verſtauben mit ihren Akten
weiter. Dagegen gelang es dem Völkerbundsrate,
einen neuen Kömmiſſar für den Freiſtaat
Danzig zu erſtellen. Auch der Bau des neuen
Völkerbundspalaſtes wurde endgültig be
ſchloſſen. Eine Regelung des Problems der Minder
heiten ſcheiterte freilich erneut.

Die deutſche Theſe auf
Einberufung einer internationalen Abrüſtungs-

konferenz für das Jahr 1929
iſt unter den Tiſch ernſ

Wohl hat Graf Bernſtorff noch einmal klar den
deutſchen Standpunkt in der Abrüſtungsfrage um
riſſen. Deutſchland und Ungarn ſtimmten nicht
gegen den neuen Reſolutionsentwurſ, ſondern ent
n ſich der Stimme, „um das Poſitive der Re
olution nicht noch weiter abzuſchwächen“. Paul
Boncour zeigte jedoch ſo klar die Ausſichtloſigkeit
dieſer Konferenz, daß ſelbſt der „Vorwärts“ ge
nötigt war, mit großen Lettern den Zuſammen
bruch den Abrüſtung“ feſtzuſtellen. Die große

Enttäuſchung und Ernüchterung, die das Verſagen
des Völkerbundes in Deutſchland hervorrief, iſt all
gemein.

Die franzöſiſche Preſſe hat aus dieſem Anlaß in
Verbindung mit der peinlichen Veröffentlichung des
engliſch- franzöſiſchen Marineabkommens eine aältßer-

gewöhnliche Reihe von e e en ebegaäangen, aus denen der tiefere Kern des Ab
rüſtungshandels klar hervorgeht. Die „Voſſiſche
Zeitung faßt die Subſtanz der Verhandlungen
trefflich alſo zuſammen Engliſche Anerkennung der
militäriſchen Vormachtsſtellung Frankreichs in Eu
ropa gegen die franzöſiſche Unterſtützung Englands in
ſeinem gegen Amerika geführten Kampfe um die Be
herrſchung der Meere, das iſt, auf eine kurze Formel
gebracht, Sinn und Zweck des zwiſchen den beiden
Regierungen im Juli geſchloſſenen Abkommens Mit
einer Brutalität, die zyniſch die letzte Maske
fallen läßt, erklärt die un Preſſe der auf
horchenden Welt, daß ſie zu wählen habe zwiſchen der
bedingungsloſen Annahme des engliſch- franzöſiſchen
Kompromiſſes oder dem endgültigen Verzicht auf Ab
rüſtung überhaupt.

vDie engliſe

London, 26. Sept. (TU.) Der diplomatiſche
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ teilt in ſenſatio
neller Aufmachung mit, daß das vielumſtrittene
engliſch- franzöſiſche Flottenabkommen nur einen Teil
eines Vertrages bilde, der in Wirklichkeit eine neue
Entente zwiſchen den beiden Ländern auf diploma
tiſchem, militäriſchem und maritimem Gebiet und
in der Lufſtfahrt vorſehe. Der Korreſpondent führt
weiter aus, daß das britiſche Zugeſtändnis guf un
begrenzten Bau kleiner V-Boote an Frankreich damit
zu erklären ſei, daß Frankreich ſeinerſeits als Gegen
leiſtung darauf verzichtet habe, den Bau eines Gürtels
nächtlicher Luftſtationen entlang der Küſte des Kanals
mit Cherbourg als Hauptbaſis zu betreiben. Frank
reich ſoll außerdem Großbritannien das Recht zu
geſtanden haben, ſeine Flugſtationen entlang der deut
ſchen Grenze zu benutzen, falls Deutſchland Groß
britannien allein angreifen ſollte, ohne mit Frank
reich oder Belgien in einen Streit zu geraten. Die
Anweſenheit führender Perſönlichkeiten der britiſchen
Luftſtreitkräfte bei den kürzlichen franzöſiſchen Luft
manövern in Paris wird aus dieſem Grunde voll
verſtändlich. Der Mitarbeiter des Blattes beſtätigt,
daß die britiſche Regierung in der Frage der Nicht
einbeziehung der militäriſchen Reſerven dem franzö
ſchen Standpunkt beigetreten ſei. Dieſes Zugeſtänd
nis ſei für Frankreich außerordentlich wertvoll, da
es unabhängig von dem Flottenabkommen beſtehen
bleiben würde. Ein Verzicht auf das Flotten-
abkommen, der angeſichts des amerikaniſchen Wider
ſtandes möglich ſei, würde alſo keinen Verzicht auf
dieſe engliſchen Zugeſtändniſſe bedeuten.

Die franzöſiſchbritiſchen Vereinbarungen lauten
wie folgt:

1. Frankreich verzichtet auf ſeine Politik des finan
ziellen und wirtſchaftlichen Ausgleiches mit
Sowjetrußland

Genfer Ausklang
Die diesſährige Arbeit des Genfer Völkerbundes: Zuſammenbruch

der Abrüſtung Am Frankreichs Reparationsforderungen
Auf Grund des 431. Artikels des Verſailler Vertrags

beſitzt Deutſchland das Recht die frühzeitige
Räumung der beſetzten Gebiete von den Vertrags-
mächten zu fordern. Auch einer der Väter dieſes
Artikels, der ehemalige britiſche Premierminiſter
Lloyd George erklärt jetzt in der Weltpreſſe unuüm-
wunden, daß die Vertragsmächte verſprachen, das
Rheinland zu räumen, ſobald Deutſchland ſeine Ver
pflichtungen erfüllen würde. Obwohl dies geſchah,
lehnen ſie jetzt ſogar eine Erörterung dieſes
Verſprechens ab, wenn Deutſchland dafür nicht noch eine
extra Zahlung leiſtet. Lloyd George bekennt offen, daß
nach Lage der Dinge jetzt die Alliierten auf ihre
Ehre verpflichtet ſind, ihre Truppen zurück
zuziehen. Dieſe Verpflichtungen ſind überdies in den
Verträgen von Locarno und im Kellog- Pakt
bekräftigt worden. Wenn dieſe beiden gut vorbereiteten
Friedensfeſtlichkeiten nur zu offenen Drohungen mit
militäriſcher Herrſchaft führen, ſchreibt Lloyd George
wörtlich, „ſo ſind ſie nichts, als ein ſinnloſes Ge
ſtammel“.

Die Lage wird in der Tat von Lloyd George
vortrefflich alſo charakteriſiert:

„Die Erxfüllung einer heiligen Verpflichtung der
Alliierten darf nicht von der Bezahlung einer Geld
ſumme abhängig gemacht werden. Tatſächlich erklärt
aber Frankreich ſeinen beſiegten Nachbarn: Trotz feier
lichen Verträgen, die ich nicht nur unterſchrieben, ſon
dern ſogar ſelber entworfen habe, beabſichtige ich, dich
in Gefangenſchaft zu halten, bis deine Freunde dich um
eine gewaltige Geldſumme loskaufen.

Lloyd George kommt in ſeinen Betrachtungen
über die hochpolitiſchen Fragen, die in Genf erörtert
wurden, zu folgendem Schlußergebnis: „Der
Patriotismus bedeckt eine ganze Menge von Sünden,
wenn aber zwei große Staaten England und
Frankreich zu einem beſiegten Gegner ſagen
wollten: Wir machen dir allerdings verſprochen, dich
freizulaſſen, ſobald du deine Verpflichtungen ausgeführt
haſt, dein Schwert in Stücke zu ſchlagen; nachdem du
es aber jetzt getan und dich damit wehrlos gemacht haſt,
laſſen wir dich nicht los, bevor du eine gewaltige Geld
ſumme bezahlſt, ſo wäre das eine ſo fürchter
liche Gemeinheit, daß nach meiner An
ſicht die öffentliche Meinung der Welt
das nicht dulden würde.“ Die Gemeinheit, von
der hier der frühere engliſche Erſtminiſter ſpricht, iſt

Das Flottenabkommen nur ein Teil eines Hauptabkommens In der
Räumungsfrage vollſtändiges Vachgeben Englands

jetzt begangen worden. Wir ſind ſehr geſpannt darauf,
t er die öffentliche Meinung in der Welt richtig be
urteilt.

de Entente enthüllt

2. Großbritannien verpflichtet ſich, die franzöſiſche
Politik für eine jugoſlawiſchbulgariſche Annähe
rung auf dem Balkan im Gegenſatz zu ſeiner
letzten Einſtellung zu unterſtützen.
Auch im polniſchlitauiſchen Streit und in der
Wilnafrage wird behauptet, daß der britiſche
Standpunkt nunmehr mit der franzöſiſch-pol
niſchen Haltung übereinſtimmt, während Groß
britannien in der Vergangenheit ebenſo wie
Jtalien Sympathien für die litauiſchen Sorgen
gezeigt habe.

Jn der Rheinlandfrage wird die An
ſicht vertreten, daß Großbritan-
nien Frankreich allein überlaſſen
habe, zuentſcheiden, ob eine Rhein
landräumung erfolgen ſoll oder
nicht.

Her Inhalt der amerikaniſchen Note

Neuyork, 26. Sept. (TU.) Nach Agentur-
meldungen aus Waſhington wird die amerikaniſche
Note an Frankreich und England, die noch in dieſer
Woche überreicht werden wird, feſtſtellen, daß Amerika
keinerlei Geheimabkommen über Rüſtungsbeſchrän
kungen mitmachen werde. Frankreich und England
müßten ſich zur Erörterung aller ſchwebenden Fragen

in aller Offentlichkeit in Genf bereit erklären.
Vorausſetzung für eine günſtige Haltung Amerikas
ſei, daß das gegenwärtige amerikaniſche Flottenpro
gramm anerkannt werde. An einer neuen Ab
rüſtungskonferenz ſei Amerika desintereſſiert, wenn
dieſelbe, wie die jetzt eben abgeſchloſſene aufgezogen

ſein würde.

Der Schatten Amerikas
Von

In den letzten Wochen hat die ganze Welt mit
größter Spannung die neue engliſch franzöſiſche An
näherung beobachtet, die ohne Frage eine ſchwere Ge
fahr für die bisherige „LocarnoPolitik“ und für Deutſch
land ſelbſt bedeutet. Das ſooft zitierte „europäiſche
Gleichgewicht“ iſt auf dieſe Weiſe wieder einmal bedenk
lich ins Schwanken geraten und faſt alle europäiſchen
Staaten ſehen dem Ausbau der franzöſiſchen Vormacht
ſtellung in Europa nur mit allergrößter Sorge ent
gegen. Das engliſche Vorgehen erſcheint angeſichts der
Tatſache, daß der Durchſchnittsengländer den franzöſi
ſchen Bundesgenoſſen nicht eben übermäßig ſchätzt, viel
fach unverſtändlich, da es ja gleichzeitig eine ſchwere
Erſchütterung der engliſchen Intereſſen auf dem Kon
tinent bedeutet.

Jch habe gerade in der letzten Zeit wiederholt Ge
legenheit gehabt, engliſche Wirkſchaftler zu ſprechen und
habe von dieſen immer wieder beſtätigt erhalten, daß
England ſich heute in einer ähnlichen Zwangslage be
findet wie in der Zeit vor dem Kriege: es kann einfach
nicht anders! Dem Engländer hat der Weltkrieg
keinerlei Vorteile eingebracht. Er war für Groß
britannien aber eine Lebensnotwendigkeit, da es ſich bei
einem deutſch franzöſiſchen Kriege (den Deutſchland in
kürzeſter Zeit für ſich entſchieden hätte) direkt durch
Deutſchland bedroht fühlen mußte und Gefahr lief, ſeine
Vormachtſtellung als Kolonialmacht und im Welthandel
zu verlieren. „Wir haben ohne Vorteile für uns den
Krieg für Frankreich gewonnen!“ Das iſt die ſtändige
Redensart des engliſchen Kaufmannes, dem es durchaus
nicht in ſeinen Kram paßt, daß Frankreich durch den
Weltkrieg ſo ſtark geworden iſt und mehr und mehr den
Engländer aus ſeinen Poſitionen auf dem Feſtlande
verdrängt.

Noch einen anderen Leitſatz für ſeine gegenwärtige
Feſtrandrolitik ſtellt England auf, der genau ſo richtig
iſt; „Nutznießer des Welkkriges iſt allein und ausſchließ
lich Ameyika, deſſen Konkurrenz für uns die gefährlich ſte
iſt und der wir allmählich zu erliegen drohen!“ Mit
anderen Worten: der engliſche Kaufmann (und nerr
dieſer entſcheidet über die Politik des Jmperiums) vetrachtet das militäriſche und wirtſchaftliche Erſtarken des

großen Vetters jenſeits des Ozeans als Heraus-
forderung und er rechnet beſtimmt damit, daß es über
kurz oder lang zwiſchen den beiden mächtigſten See und
Handelsſtaaten zu ernſtlichen Differenzen kommen wird.
Nichts fürchtet der Engländer mehr als die „Amerfka
niſierung der Welt“, von der die „Times“ kürzlich in
mehreren Leitartikeln geſprochen haben. Kommt es aber
zu dieſen Auseinanderſetzungen mit Amerika, dann
braucht England unbedingt eine Rückendeckung in
Europa. Und dieſe Rückendeckung ſoll Frankreich
ſichern

Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß
Frankreich dem dieſe Entwicklung der Dinge ſelbſt
verſtändlich ſehr gut bekannt iſt England in mehr
oder weniger verſchleierter Form vor die Wahl geſtellt
hat: entweder oder! Entweder ihr macht weiter,
was ihr wollt und legt uns in unſeren europäiſchen
Jntereſſenkreiſen Hinderniſſe in den Weg; dann gehen
wir vorläufig wenigſtens allein, zur entſcheidenden
Stunde aber mit Amerika! Oder ihr laßt uns in
Europa freie Hand und ſtört unſere Kreiſe nicht, wir
ſichern euch dafür im Falle eines Konfliktes mit
Amcrika den Rücken! Und in London hatte man tatſäch
lich keine andere Wahl, denn man erinnerte ſich recht
zeitig der Tatſache, daß bereits im Jahre 1921 die
franzöſiſche Regierung Waſhington das Angebot gemacht
hatte, der amerikaniſchen Flotte im Ernſtfalle die fran
zöſiſchen Kohlenhäfen zur Vexfügung zu ſtellen! Eng
land mußte alſo ob es wollte oder nicht den fran
zöſiſchen Forderungen nachgeben und damit hat Frank
reich ſein Ziel erreicht: ungeſtörte Ausbeutung des
wehrloſen Deutſchland ungehemmte Verbreikerung
ſeiner Jntereſſenſphäre in Oſteuropa und die unum
ſtritzene Hegemonie auf dem Feſtland.

Den Engländern wird der Entſchluß, durch Fallen
laſſen einer ganzen Reihe wichtiger Pläne in Europa
ſelbſt die Freundſchaft Frankreichs zu erkaufen, nicht
ganz leicht geworden ſein. Seine Auseinanderſetzungen
mit den Dominions, die Verſtärkung ſeiner Ausland
flotte und ihrer Stützpunkte, die Erſchließung neuer
Olfelder und vor allem das Behaupten ſeiner Poſition
Amerika gegenüber erſcheinen England zur Zeit jedoch
bedeutend wichtiger als der Schutz des europäiſchen
Friedens, der wie man in London ſehr gut weiß
immer bedroht ſein wird, ſolange nicht „jemand“ (alſo
England) den Maßgebenden an der Seite auf die
Finger ſieht.

Den Amerikanern iſt dieſe Wendung der Dinge ſehr
unangenehm, wie ein höchſt unfreundlicher Aufſatz im
„New York Herald“ und anderen führenden Blättern
beweiſt An die Möglichkeit einer neuerlichen engliſch
frongöſiſchen Freundſchaft hatte man überhaupt nicht
mehr gedacht und empfindet es als Provokation, wie
dieſe Freundſchaft demonſtriert wird. Die Rheinland
manöver der alliterten Truppen betrachtet man in den
U. S. A. nicht nur als Taktloſigkeit Deutſchland gegen
über, ſondern auch als eine ſchwere Herausforderung für
Amerika, dem man damit zeigen will, wie ſicher und
ſtark ſich der neue Zweibund fühlt.

Jedenfalls iſt die Spannung hen England und
den U. S. A. ernſter, als man gewöhnlich anzunehmen
geneigt iſt. Bedauerlich iſt nur, daß die Schatten der
amerikaniſchen Großmacht und Welthandelspläne fürs
erſte ſich ausgerechnet auf Deutſchland auswirken wer
den. Das engliſch- franzöſiſche Bündnis bedeutet
darauf iſt wiederholt hingewieſen worden das Ende
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der bisherigen Locarno Politik und den Beginn einer
neuen Arg von Demütigungen Deutſchlands durch das
glorreiche Frankreich, das ſich nunmehr in Europa un
beobachtet fühlen wird und ſich alles erlauben zu können
glaubt. Die Empfindung hat übrigens auch der „Man
cheſter Guardian“, der in einem ſehr beachtenswerten
Leitartikel gar nicht mit dem Bündnis einverſtanden iſt
und u. a. Wörtlich folgendes ſagt „Es beſtand Grund,
England als Friedensſtifter zu betrachten und zu Hoff
nungen, daß ihm Erfolg beſchieden ſein werde. Heute
haben wir dieſe Arbeit anſcheinend aufgegeben. Nie-
mals waren Staatskunſt und geſunder Menſchenverſtand
ſo notwendig wie jetzt, denn wir treiben weg von
Locarno und ein paar Fehler können alles aufs Spiel
ſetzen, was in jahrelangen Bemühungen gewonnen
worden iſt.“
Aber trotz aller Einſicht und trotz aller Befürchtungen

für die Weiterentwicklung des europäiſchen Friedens;
der Schatten Amerikas iſt bedrohlich und was gilt
dem Engländer der Frieden Europas, wenn ſeine Inter
eſſen bedroht erſcheinen?

Die Kriegsanleiheſchiebungen
Um die Ab wehrmaßnahmen der Reichsbank.
Jn einem zuſammenfaſſenden Bericht über den

derzeitigen Stand der Unterſuchung der Kriegsan
leiheſchiebungen, die eine Berliner Korreſpondenz
vperöffentlicht, wird folgende Überſicht über die fälſch
lich angemeldeten Beträge gegeben:

Von den Stinnes Direktoren wurden ange
meldet rund 70 Millionen Mark, von Bela Groß
über Berlin und Wien 44 Millionen, von dem
Bankier etwa 16 Millionen und von der
belgiſche Gruppe weit über 40 Millionen Mark.
Nach der gleichen Korreſpondenz ſoll Bala Groß bei
ſeiner Vernehmung in Wien u. a. den deutſchen Be
amten mitgeteilt haben, daß ſeine Wiener un mit
Kapital au ezogen war, das von en ioni, dem
mit Hugo Stinnes engbefreundeten, bekannten öſter
reichiſchen Finanzmanne, ſtammte. Die Korreſpon
dens, weiſt darauf hin, daß der Einfluß Caſtiglionis
t auch nach Amſterdam auf die Horngruppe er
treckte. Die gleiche Korreſpondenz berichtet dann
weiter über die Sicherungsmaßnahmen, die die
Reichsbank ſeinerzeit gegen Falſchanmeldungen ge
troffen habe. Vom Reichsfinanzminiſterium ſeien
ihr bereits frühzeitig Unterlagen in Geſtalt von Be
ſitzliſten zugeleitet worden, außerdem habe die Reichs
hank ein Laboratorium eingerichtet, in dem die An
leihemäntel und die Anleiheſtücke auf Vornahme un
berechtigter Anderungen unter der Quarzlampe ge
prüft wurden. Jn vielen Fällen hat dieſes Verfahren
zur Feſtſtellung unberechkigter Anderungen geführt
und ausländiſche Anmelder haben, wenn man ihnen
mitteilte, daß man ihre Kunſtgriffe durchſchaut habe,
gewöhnlich vorgezogen, ihre Anſprüche zurückzu
iehen. Die Korreſpondenz nennt in dieſem Zuannan den nene e Deputierten

al m on. Bei der Unterſuchung der neuen Schie
bungen u ſich nun, immer der Korreſpondenz
zufolge, Anzeichen dafür ergeben haben, daß den Ur
hebern der Falſchanmeldungen Jnformationen über
das Beſtehen dieſer Geheimabteilung der
Peichsbank und über den Umfang der ihr zur
Verfügung ſtehenden Unterlagen und Beſitzliſten zu
gegangen ſind, ſo daß ſie ihr Vorgehen danach ein
richten konnten. Der Unterſuchungsrichter hat nun
den Reichsbankrat Kotlinski zur Vernehmung geladen, um klarzuſtellen, welche Möglich
keiten dafür beſtehen, daß die genaue Kenntnis über
die Ab wehrmaßnahmen der Reichsbank einem

rößeren Perſonenkreis zugänglich war, als urn angenommen worden iſt. Die Unter
ſuchung iſt, wie ebenfalls die Korreſpondenz berichtet
auch auf einige kleine Bankgeſchäfte in Berlin aus
gedehnt worden, da der Verdacht beſteht, daß hier
über fingierte Konken Zahlungen zwiſchen den ein
zelnen Zentren der Fälſcher erfolgt ſind.

e S1. Städtiſches Sinfonielonzert

in Halle
Beſonders vielverheißend iſt der Plan der für die

Konzerte des kommenden Winters angekündigt wird, ſo
wohl hinſichtlich der ausgewählten Werke, als auch der
mitwirkenden Soliſten. Eine große Anzahl Kompo
niſten werden zum erſten Male in Halle gehört, ſo ein
Violinkonzert von Buſoni, von Debuſy Tänze für Harfe
und Orcheſter, Mahlers nachgelaſſene Zehnte Sinfonie,
Sibelius“ Sinfonie keWMoll, Hindemiths Bratſchen
konzert. Auch manches, rbaren Gegenwart angehört, erſcheint hier erſtmalig,
ſo Muſſorgskys Eine Nacht auf dem kahlen Berge, ein
Klavierkongert von Skojabin, ohne daß die Aufzählung
Hereits vollſtandig wäre dazu manches ſeit langem nicht
zu Gehör gebrachte Stück, wie etwa das Cello Konzert
von Saint-Sasns. Zur Uraufführung iſt Arnold Ebels
Sinfonia giocosa angenommen.

e Eröffnung war Haydns cMollSinfonie aus
erſehen, die fünſte der ſog. Londoner Sinfonien. Merk
würdigerweiſe hat auch ſie das Schickſal gehabt, hier
ſo gut wie unbekannt zu bleiben, ſo daß man es freudig
begrüßte, endlich die wertvolle Bekanntſchaft zu machen.
Denn obwohl ſie nicht zu den allerbekaännteſten zählt,
deren Berühmtheit oft noch durch irgendeinen Beinamen
erhöht wird, iſt ſie doch eine, die uns den ganzen Haydn
in ſeiner vollen Urſprünglichkeit zeigt. Jm erſten Satz
offenbaren ſich in der Gegenſätzlichkeit der Stimmungen
geradezu romantiſche Züge. überraſchend iſt die Ent
wicklung des Finales, das harmlos-heiter in CDur
beginnt, als ſeien bereits alle Konflikte beſeitigt, dann
aber plötzlich in fugierten Teilen ernſtere und erregtere
Tone anſchlägt, um ſich dann ſchließlich in der ſchon
anfangs vexrkündigten Fröhlichkeit zu behaupten

Mit reiner Freude konnte man die Wiedergabe der
Sinfonie genießen. Man ſpürte, wie Generalmuſik
direktor Erich Band ſich ihrer mit aller nur erdenk-
lichen Sorgfalt angenommen und alle Einzelheiten des
Vortrags wohlerwogen hatte. Die Geſtaltung war
außerordentlich lebendig, die verſchiedenen Charaktere
ſcharf herausgearbeitet, die Variationen des Andante
ſorgfältig abgetönt. Das Menuett, das zu den be-
kannteren Teilen gehört, entzückte durch ſtilvolle Dar
bietung, das ungemein heikle Celloſolo im Trio wurde
durch Otto Kleiſt mit vorbildlicher Delikateſſe ge
ſpielt. Jm Finale wußte Band durch leidenſchaftliche
Steigerungen zu feſſeln. Das Orcheſter ſtand auf der
Höhe ſeiner Aufgabe und durfte mit Recht an dem Er
ſolg teilnehmen

Beethovens ADurSinfonie eine Apotheoſe des
Tanzes nach Rich. V Deutung bildete den
glänzenden Ausklang des Konzerts. Mit großem Elan
ging Band ans Werk und brachte den Grundzug leiden
ſchaftlicher Erregung, die ſich ſchließlich zum Orgiasmus
ſteigert, mit überzeugender Wirkung zur Geltung. An
die Virtuoſität des Orcheſters ſtellt dieſe Sinfonie hohe
Anforderungen die, was Schlagfertigkeit anlangt, voll
konimen erfüllt wurden. Namentlich das Scherzo war
in ſeiner Vereinigung von Leichtigkeit und Kraft eine
Glanzleiſtung. Jm Finale hätte man bei den Streichern
bisweilen noch etwas mehr üppige Sinnlichkeit des
Klanges gewünſcht, zumal auch die Bläſer im all
gemeinen nicht an Kraft ſparten und ſo dem Ganzen
etwas Roheit anhaftete.

dem Weſten

das nicht mehr der unmittel

Vor einigen Tagen fand in Luxemburg ein Jnter
nationaler Frontkämpferkongreß ſtatt,
der die Hochhaltung des Gedankens des Friedens, der
Vaterlandsliebe und der Gerechtigkeit auf ſein Banner
geſchrieben hat. Den Höhepunkt der Tagung bildete ein
Referat des Jung deutſchen Abel über den
„polniſchen“ Korridor und das ſich anſchließende Gegen
referat des polniſchen Delegierten Smogorzewſki. Die
Tatſache, daß die knappen, klaren, lediglich ſachlich ge
haltenen Ausführungen Abels, der den Widerſinn des
heutigen Korridors ſowohl in hiſtoriſcher wie in wirt
ſchaftlicher Hinſicht beleuchtete, vor einem größeren inter
nätionalen Forum, das ſich in der Hauptſache aus Ver
tretern der ehemaligen Siegerſtaaten zuſammenſetzte,
gehalten werden konnte, kann nicht genügend unter
ſtrichen werden. Der ſpontane Beifall, der dem deutſchen
Referate folgte, darf jedoch nicht über die unverſöhnliche
Einſtellung Polens hinwegtäuſchen, die ſich in den oft
einſeitigen, lediglich propagandiſtiſchen Ausführungen
des Korreferenten wiederſpiegelte.

Zu Beginn ſeiner Ausführungen wies Abel auf die
gefährliche Bedeutung des Korridors als Quelle neuer
Kriege hin und ſetzke ſich dann ausführlich mit den
hiſtoriſchen und wirkſchaſtlichen Begründungen, die von
ſeiten Polens zur Rechtfertigung des Beſitzers des Kor
ridors ins Treffen geführt werden, auseinander. Ge
rade

die hiſtoriſche Forſchung
beweiſt, daß die Deutſchen das Land 294 Jahre lang
unbeſtritten in ihrem Beſitz gehabt haben, nämlich von
1308 bis 1454 und von 1772 bis 1920. Die Polen
haben 203 Jahre über das Land geherrſcht. Umſtritten
iſt ein Zeitabſchnitt von rund 100 Jahren, in dem das
Land nach den ihm zugeſicherten Rechten kulturell und
politiſch deutſch war, aber in Perſonalunion mit pol
niſchen Fürſten ſtand bzw. ihre e egt an
erkännte. Das Land iſt alſo länger in unbeſtritten
deutſchem Beſitz geweſen als im polniſchen. Was die
Nationalität der Bevölkerung zur Zeit der
Abtrennung des Korridors von Deutſchland betrifft, ſo
hat man es nicht mit zwei, ſondern mit drei Völkern
zu tun. den Deutſchen, den Polen und den
Kaſchuben, die einen eigenen ſlawiſchen Volks
ſtamm darſtellen. Das Gebiet der Provinz Weſtpreußen
hatte bei der Volkszählung von 1910 eine Geſamt-
einwohnerzahl von rund 1 730 000 Einwohnern. Davon
e en rund 1 110 000 die deutſche Mutterſprache. Von
en e 620 000 waren rund 110 000 Kaſchuben

und 510 000 Polen Die Deutſchen machten alſo faſt
z der geſamten Bevölkerung Weſtpreußens aus.
Wenn man nun den Korridor allein betrachten will, ſo
befanden ſich 1910 unter den 950 000 Einwohnern nür
440 000 Polen, alſo noch nicht die Hälfte! Jmmer
wieder muß aber betont werden, daß der heutige Zuſtand
im Gebiet des Korridors nicht zur Beurteilung heran
gezogen werden kann, da Polen rund 300 000 Deutſche
aus dem Korridor vertrieben hat!

Was die Forderung Polens,
einen territorialen Zugang zum Meer

und einen eigenen Hafen beſitzen zu müſſen, betrifft, ſo
kann als Gegenbeiſpiel die Tſchechoſlowakei heran
gezogen werden. Dieſes Land, das einen doppelt ſo
ſtarken Außenhandel hat wie Polen, beſitzt keinen tkerri
korialen Zugang zum Meer. Sein Außenhandel geht
ungehindert durch ganz Deutſchland und den Freihafen
von Hamburg bzw. durch Oſterreich und den Hafen von
Fiume. Dabei hat Polen faſt doppelt ſoviel Einwohner
als die Tſchechoſlowakei. Die Betrachtung der Wirt
ſchaft Polens beweiſt, daß Polen auch ohne einen terri
torialen Zugang zum Meer ſeine Wirtſchaft und ſeinen
Handel abwickeln kann, und daß Polen aus wirtſchaft
lichen Gründen einen kerritorialen Zugang zum Meer
noch weniger braucht als die Tſchechöſlowaket. Auf der
anderen Seite ſteht feſt, daß Oſtpreußen durch die
Schaffung des Korridors 94 Prozent ſeines Verkehrs mit

Deutſchlands eingebüßt hat. Durch die

n 7
Die genannten Werke umrahmten das Violinkonzert

von Brahms, für welches in Guſtav Ha vemann einer
der berufenſten Interpreten gewonnen war. Es iſt
heute unentbehrliches Repertoireſtück jedes gediegenen
Geigers, während es ehedem wegen ſeines ſinfoniſchen
Eharakters, der nur wenig Raum gibt zur Entfaltung
effektvoller Virtuoſenkunſtſtücke. nur mäßig geſchätzt
wurde und ſogar die ſpöttiſche Bezeichnung eines
Konzerts gegen die Geige erhielt. Inzwiſchen haben
ſich die Zeiten gewandelt, und der von Brahms auf
geſtellte Typ, der im Grunde auf die Anregungen der
Beethovenſchen Klavierkonzerte zurückgeht, iſt richtung
gebend geworden.

Alles Virtuoſe iſt bei Brahms der ſinfoniſchen Ent
wicklung untergeordnet, das Soloinſtrument iſt gewiſſer
maßen nur ein Beſtandteil des Orcheſters Daß es
techniſch ſehr anſpruchsvoll iſt, obwohl n jede Brillanz
fehlt, braucht nicht beſonders hervorgehoben zu werden.
Havemann faßte das Konzert, deſſen Art ausgeſprochen
männlich iſt, kraftvoll und energiſch an. Abgeſehen von
einer im erſten Satz bemrkbaren Neigung, etwas hoch
zu intonieren, wurde er dem Werk in jeder Weiſe
gerecht. Aus der Art, wie er mit überlegener Meiſter
ſchaft alles Manuelle beherrſchte, ſpürte man den
Künſtler von Rang. Geiſtig ſtand er ganz über dem
Stoff, das zeigte er vor allem in der Wiedergabe des
Adagios, das eine Perſönlichkeit verlangt. Konzert
anſprüchen im älteren Sinne kommt am eheſten das
ungariſch angehauchte Finale entgegen, das mit ſprühender
Verve geſpielt wurde. Die Ausführung des Orcheſter
parts, der namentlich im Schlußſatz mancherlei Klippen
birgt, war meiſterlich.

Dr. Hans Kleemann.

Weſterländer Anſichtskarten
Von Günter Schab.

Auf Sylt, im September.
Es herbſtelt. Erſt ganz ſchüchtern und zaghaft, doch

dann von Tag zu Tag ein wenig ſchneller. Die Kur
gäſte ziehen ihre bunten Wimpel ein, rollen ſie zu
ſammen und verpacken ſie für das nächſte Jahr. Gleich
kommt der Mann mit der weißen Mütze und holt den
Strandkorb ab. Die Burgnachbarn reiſen am nächſten
Tag. Jmmer lichter wird der Strand. Und immer
kühler. Nein, tägsüber knallt die Sonne noch ganz
ſchon. Allen Wetkerberichten der Zeitungen aus dem
Binnenlande zum Trotz. Aber frühmorgens, ſo zwiſchen
T und 8, und gegen Abend, von 6 Uhr an etwa, tauchen
doch ſchon ein paar vermummte Geſtalten auf der
Strandpromenade auf, die nach Stadtmenſch ausſehen.
Denn da umfaucht den Kurgaſt von der See her ein
ſiebliches Windchen, das recht nachdrücklich den Herbſt

ankündigt.
x

Früh, zwiſchen 7 und 8, ſind freilich nur ein paar
einſame Sonderlinge in den Dünen und am Waſſer zu
finden. Seine Majeſtät der Kürgaſt ſitzt ſonſt kaum vor
9 Uhr beim erſten Frühſtück im Gaxten. Erſt eine
Stunde ſpäter erſcheint er im Strandkorb. Nicht, daß
er ein unverbeſſerlicher Langſchläfer iſt nein der
Freilufttag, den der Zimmermenſch aus der Stadt
ſonſt nicht gewöhnt iſt, macht ihn ſo müde, daß er ſtatt
der jahresüblichen 7 Stunden Schlaf hier gut und gern
ſeine 9 bis 12 Stunden Nachtruhe gebrauchen kann.

Her Widerſinn des „Korridors“
Grenzziehung im Oſten ſind, wie von einer neutralen
Schweizer Zeitung feſtgeſtellt wurde, 13 Eiſenbahnen,
29 Chauſſeen und 214 ſonſtige Verkehrswege zu toten
Armen erſtarrt.

Polen iſt e heute noch ein ausgeſprochenes
Binnenvolk, das ſelbſt jetzt, wo es einen Hafen
bei Gdingen baut, über keine nennenswerte Handels
oder Kriegsflotte verfügt. Da die Polen kein Seevolk
ſind, können ſie ſchon aus dieſem Grunde keinen An
re auf einen territoriglen Zugang zum Meer er

eben.
Uber das Problem

Korridor und Sicherheit
führte der Referent u. a. aus: Der heutige Zuſtand be

los treibt jetzt Polen beſonders darum eine ſtarke
Rüſtungspolitik, um ſich den Beſitz des Korridors zu

Polen wertlos. Beiſpielsweiſe iſt es bei einemruſſiſche polniſchen Kriegsausbruch der

vollſtändig abzuſchnüren. Im gleichen Augenblick ver

da die Zuführung von Kriegsmaterial auf dem See
wege nach Polen damit ſofort lahmgelegt wird. Durch
eine Sperrung der Danziger Bucht wird aber gleich
zeitig die Seeverbindung zwiſchen Weſt und Oſt

mit einem Oſtſeeſtaat automatiſch gezwungen, dieſen
Seeweg zu ſichern und damit in irgendeiner Form in
den Krieg mit hineingezogen. Hieraus geht klar hervor,
daß jede kriegeriſche Verwicklung im Oſten wie eine
Zündſchnur nach Weſteuropa durchbrennen und ſchließ
lich kriegeriſche Verwicklungen in Mittel oder Weſt
europa hervorrufen muß.

Um den Frieden zu ſichern, muß die
organiſche Einheit Oſtdeutſchlands

unbedingt wiederhergeſtellt werden. Das iſt
nicht nür eine deutſche, ſondern auch eine polniſche
Forderung! So hat der polniſche Führer Roman
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ſeitigkeiten nicht frei, ſodaß es ſich erübrigt, darauf
äher einzugehen.

Das Badebild hat ſich nämlich innerhalb der letzten
10 Jahre gründlich gewandelt. Der pompöſe, ungeſunde
Nächkriegsrummel in den Kuryrten mit Bar, Bumms,
Alkoholflut, Rekordtanzwut und nächtlichen Feſten bis
zum Sonnenaufgang iſt in deutſchen Bädern, von ver
ſchwindenden Ausnahmen abgeſehen, einer ver
nünftigeren, geſünderen n des Badelebens ge
wichen. Wohl trinkt man bei Muſik unter bunken

einer dezenten Jazzband in gutgelüfteten Räumen einen
ſchlichten Tango oder Black-Bottom doch in der
Stunde vor Miternacht wird ſelbſt ein mondänes Bad
wie Weſterland in den großen Hotels die vielen
elektriſchen Birnen ausdrehen. Denn die Gäſte wollen
ſich erholen. Dazu gehört eine möglichſt kluge Aus
nutzung der wertvolleren Reige, die der Herbſttag auf
der Jnſel Sylt zu bieten hat.

Es gilt den Körper ſo gründlich wie möglich durch
blaſen zu laſſen. Smokings und große Abendkleider
ſind dazu weniger nötig als bunte Badeanzüge Wolle,
die große Mode!

c

An allen Ecken haben die Gymnäaſtiklehrer und
Alehrerinnen ihre Plätze im Sande abgeſteckt. Doch
außerhalb dieſer Turnierplätze wird mindeſtens eben
ſoviel gemenſendiekt, gelabant, gebodet, gemenzlert,
gelaufen, gekrochen, geſprungen. Waſſerbälle fliegen
durch die Luft, Rollmöpſe Produzieren ſich an allen
Ecken und Enden. Lang hinlegen, Beine über den Köpf,
bis die Zehen den Sand berühren, da eapo!

c

Dann in die Wellen! Die vom „Führer“ gemeldete
„ſtärkſte Brandung aller europäiſchen Seebäder“ glaubt
man hier. Es gibt wohl kaum einen Badeproſpekt, der
nicht zur Fremdenwerbung dieſen verheißungsvollen
Superlativ, notfalls reduziert, um das Wörtchen
europaiſch“, ſeinen Leſern ins Geſicht pfefferte. Die
ſtärkſte Brandung“ jedenfalls haben ſie älle. Weſter
kand aber hält ſein Verſprechen. Iſt ſchon der Seegang
an normalen Tagen, bei Sonnenſchein, imponierend,
ſo übertrifft bei bedecktem Himmel das Spiel der Wogen
alle Träume.

Selbſt das Wattenmeer iſt am trüben Tag, bei an
ſteigender Flut wild aufgewühlt und lechzt nach Opfern.
Dieſe ſtehen im weißen Wollkleid, mit ungeheurem
Appetit und lautem Bähbäh, angepflockt, wiſchen
Heidekraut, Strandhafer und Gras und Sand im ſpäten
Nachmittag, werden erſt unruhig, wenn ſalziges Waſſer
ihre Hammelbeine umſpült doch ſchon naht Rettung,
denn die Einheimiſchen, gewitzigt durch trübe Erfah
rungen früherer Jahre, bringen das liebe Vieh in
Sicherheit.

Irgendwo lieſt man: Sylt ſei eine paſtorale Land
Von ferne grollt die Saiſon. Ja, es herbſtelt.

Heide angeht, mag's ſtimmen. Sonſt aber mag in der
unmittelbaren Nähe des Weltmeers die Bezeichnung
heroiſche Landſchaft wohl viel eher das Weſen der
frieſiſchen Erde erfaſſen. Die großartige Ode der
Dünenkette zwiſchen Weſterland und Liſt,, zu deren
Füßen in unabläſſig wilder Wucht Schaumkämme auf
ſpritzen nur die Buhnen mildern die Gewalt iſt
eine Eroica.

Kampen, eine faſt ſtille Zuflucht für Künſtler und
l Gelehrte die Tafel des Kurhauſes nennt eine Fülle

deutet eine ſtändig ſich ſteigernde Kriegsgefahr. Zweifel

ſichern. Und doch iſt der Korridor, militäriſch geſehen, für

ruſſiſchen Flotte ohne weiteres möglich, die Danziger
Bucht durch einige Kriegsſchiffe und durch Minenſperren

liert der Korridor jeden militäriſchen Wert für Polen,

preußen aufs ſchwerſte gefährdet, wenn nicht gar lahm
gelegt. Deutſchland wird alſo bei einem Konflikt Polens

nationalen Volkspartei nur mit Freuden begrüßt

voneinander ab. eweiteren Ausführungen des Redners waren n
verſtändlich bereit.

Schirmen ſeinen Kaffee, wohl tanzt man zu den Klängen

Kabinettsſitzung in London

Wahlvorbereitungen in England.
London, 25. Sept. Geſtern fand die erſte Kabi

nettsſitzung nach den Ferien ſtatt. Dieſe Sitzung war
ein Ereignis von mehr als gewöhnlicher Bedeutung, da
ſie die Eröffnung des Feldzuges der Regierung im
im großen politiſchen Kämpfe bedeutet, der mit denwa Ihn im Mai oder Juni ſtattfindenden Neu
e zur Entſcheidung gebracht werden wird. Wie
herlautet, erſtattete Lord Cuſhendun in der Sitzung
Bericht über die e e auf der Völkerbunds
verſammlung in Genf und über das Ergebnis der Be
ſprechungen der Vertreter Großbritanniens, Frankreichs
Und Deutſchlands über die Räumungs und die Repa
rationsfrage. Ebenfalls wurde die Frage des engliſch
franzöſiſchen FlottenAbrüſtungs Abkommens erörtert.

Während der ganzen Woche werden in der Kon
ſervativen Partei Beratungen über die Wahlvor
bereitungen ſtattfinden. Am Donnerstag wird die kon
ſervative Parteikonferenz in Yarmouth eröffnet und
man erwartet mit großer Spannung die Rede, die der
Premierminiſter am Nachmittag dieſes Tages vor der
Delegierten halten wird. Die Arbeiterpartet
wird am nächſten Montag in Birmingham eine Kon
r a zur Erörterung des Programms, mit
dem die Arbeiterpartei in den Wahlkampf treten wird.
In der darauffolgenden Woche, am 11. und 12. Oktober
werden in Yarmouth die Liberalen ihre Konferenz
e en auf der das Wahlprogramm feſtgelegt wer

en ſo

Konflikt zwiſchen Volkspartei

und Stahlhelm?
Berlin, 26. Sept. Zur Frage des Konfliktes

zwiſchen der Deutſchen Volkspartei und dem Stahl
helm ſchreibt die „Nationalliberale Korreſpondenz“:

Nachdem nun auch die Ergebniſſe der Stahlhelm
kage in Norderney, Stolp und die Fürſtenwalder Bot
ſchaft mehr oder weniger von der Stahlhelmleitung
gebilligt worden ſind, nachdem die neue politiſche
Einſtellung des Stahlhelm in einer Beſprechung mit

den Deutſchnationalen am Montag abend unter
ſtrichen worden iſt, hat die Entwicklung innerhalb des
Stahlhelm eine Richtung genommen, die die Deutſche
Volkspartei zu einer Überprüfung ihres Verhältniſſes

zum Stahlhelm zwingt. Dieſe Prüfung wird auf
Antrag aus verſchiedenen Teilen des Reiches bereits
auf der nächſten Tagung des Zentralvorſtandes der
Volkspartei erfolgen.

Die Deutſchnationalen für das Volks
begehren des „Stahlhelm“.

Die Deutſchnationale Preſſeſtelle teilt mit Die
Kundgebung des Stahlhelm vom 23. September in
welcher er die Rechtsparteien auffordert, gemeinſam

mit ihm ein Volksbegehren auf Verfaſſungs-
än derung vorzubereiten, kann von der Deutſch

prominenter Namen iſt die landſchaftliche Krönung
der Jnſel Sylt. Wenningſtedt, ein mehr und mehr
aufblühender Badeort für Einſamkeitsſucher, hat wohl
noch eine Zukunft. Weſterland aber, die repräſentativſte
Kurgaſtſtedlung, arriviert, am weiteſten bekannt und am
feudalſten ausgebaut, W bildſchöner Kurpromenade
und allem Komfort, bietet vom BerlinW.Geſchäft bis
zur ſchlichten Fiſcherhütte alle Teoglichkeiten. Auch am
Strand. Vom eleganten Nordbad bis zum un
gezwungeneren Südbad.

übrigens: der Nepp, eine übelbeleumundete, ja ver
ruchte Einrichtung der Fremdeninduſtrie zur Aus
beutung überreizter erholungſuchender Stadtmenſchen,
gedeiht in Weſterland heute kaum noch. Man kauft und
Herkauft zu durchaus zivilen Preiſen Und die Kon
kurrenz der Geſchäfts und Penſionsinhaber iſt erfreu
lich geh Schon deshalb dürſen ſich die Somnmer
friſchler ihrer Haut erfreuen. Man zieht ſie ihnen archt
mehr ab. Nur die Jnſelbahn erhebt für die wacklige
und primitve Beförderung von Menſch und Fracht nodie früher üblichen Phantaſiepreiſe. v 5

Eben trägt ein Plakatjunge die neueſte Ankündigung
der rührigen her u an den kleinen Marmor
tiſchen des hübſchen Kaffeehauſes vorüber in dem ich
meine Anſichtskarten ſchreibe. „Weſterländer Muſik
woche“ mit Kammermuſik. Scheint mir's doch, als
grolle die Theater und Konzertſaiſon, dahinten in der
Heimat, von ferne. Noch ganz fern.

Doch bald werden wir ihr entgegenfahren. Undmit uns wird einer nach dem andern i an ab
brechen. Nicht lange, und die Pelzhändler packen ein,
die KunſtgewerbeMitbringſel werden in Kiſten ver
ſtaut. Die Reiſeandenken wandern auf den Boden
Hotels und Verkaufsſtände werden mit Brettern zu
genagelt. Die Badeanſtalten werden in ihre Beſtand
teile zerlegt. Die Strandhalle ſchließt. Die Kurkapelle
rollt mitſamt den t Gäſten zu Schiff oder über den
goßartigen Hindenburgdamm dem Feſtland zu. Die
Jazzbandler ſpielen wieder zum 5UhrTee in Berlin
oder Hamburg oder Düſſeldorf oder wo weiß ich. Und
der Nachſommer iſt aus.

Von ferne grollt die Saiſon. Ja, es herſtelt.Uber den Strand jagen bald die erſten im
unendliche Waſſermaſſen.

Iſt es wirklich ſchon Herbſt?

Volksbühne Halle. „Lohengrin“ (Beginn 7.30 h am
29. für H; ferner als zweites Werk am 10. Okt. für B, am
25. Okt. für G und am 7. Pov. für J. „Der lebende Leichnam
(Beginn 8 Uhr) am 1, Okt. für J ferner als zweites Werk
am Okt. für und am K. Okt. für U. Wir bitten die
Linlöſungstage genau zu beachten. Wahlfreie Hperette Lady

am Sonntag, dem 30. September, 7.30 Uhr. Vorzugs-
karten ebenſo für den nächſten Kulturfilm „Natur und Liebe
(Schöpferin Ngtur) in der Geſchäftsſtelle.

Bühnenvolksbund Halle. Donnerstag, den 27 September,
für Margarethe Oper von Gounod. Kartenausgabe bis
Donnerstag Wiederholung für B. Donnerstag, den

Oktober. Sonntag, den 90. September 7.30 Uhr, (wahl
freie Sondervorſtellungß) „Lady Kartengusgabe ab
September. Montag, den 1. Oktober, 8.15 Uhr. (Thalia)
„Natur und Liebe“. Kulturfilm der Ufa. Vorzugskarten.
Erſte Sonderveranſtaltung: Dienstag, den 9,. Oktober,
„Guarneri-Quartett (1. Haydn, GSeDur, 2. Beethoven, Trio
Serenade op. 8, 3. Reger, Was Hur). Karten zu 2560 und 1
Mark. Ausgabe ab 1. Hktober, Jett werden noch Eineichnungen auf die verbilligten Stammplätze Vorauszahlungfür nur eine Vorſtellung für die Sonderveranſtaltkungereihe

a. Heinrich Schlusnis, Muſikaliſche Kombdien, Wilhelin
Schäfer uſw.) entgegengenommen.
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Nr. 227. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 26. September 1928. Seite 3.

Merſeburg und Umgegend
26. September.

Zum 70. Geburtstag.
Donnerstag, den 27. September, begeht der Ge

ſchirrführer Karl Mangold, Kleine Sixtiſtraße l,
ſeinen 70. Geburtstag. Unſer Geburtstagskind iſt
ein alter Merſeburger. Am 27. September 1858
wurde er e in Merſeburg in dem genHauſe in der Unter Altenburg mit der damaligen
Straßennummer 765; es iſt ein Haus vor dem
ChriſtianenWaiſenhaus. Nachdem er in Merſeburg
die Schule beſucht hatte vermutlich das weiland
Schulhaus der Vorſtadt Altenburg am e
Nr. 218, wo jetzt der Vorgarten vom neuen Stände-
haus iſt), hat er ſich der Landwirtſchaft gewidmet
und iſt getreulich auf ſeinem Poſten geweſen. Zehn
Jahre lang war er Geſchirrführer beim Landtwirt
Hextel, 25 Jahre beim Landwirt Weniger und
15 Jahre beim Landwirt Friedrich Bohle, wo er
noch heute zur Zufriedenheit ſeines Herrn tätig iſt.
Seit 45 Jahren iſt er Leſer des Merſeburger Korre
ſpondent. Dem 70jährigen Geburtstagskind ein herz
lichſtes Glück auf!

e

Diebesgut. Bei einem hieſigen Althändler
wurde eine Remontoir-Uhr aus Silber, 0,800 ge
ſtempelt, mit Goldrand, Nr. 572 231 deutſchen Zahlen,
mit der auf dem inneren Deckel angebrachten Jn-
ſchrift: „Aucre ligne droite 15 Rubis Spiral Breguet,“
Hie von einem Diebſtahl herrührt, beſchlagnahmt.
Einer der außerhalb feſtgenommenen Diebe hat ein
e die Uhr in der Gegend von Herzberg ge
tohlen zu haben. Der Eigentümer der Uhr kann
ſich bei dem Krim. Kom. II, wo ſich die Uhr in Ver
wahrung befindet, melden.
Eine ſeltene Dahlie wurde uns kürzlich von

einem Leſer unſerer Zeitung e Die Blume
zeigt nämlich an einem Stengel zwei ver ſchieden
gefärbte Blüten, was gewiß nicht oft vorkommen
dürfte. Wir ſtellen ſie im Schaufenſter unſeres Ge
ſchäftshauſes aus.

Gasvergiſtung. Als am Mittwoch morgen
der Milchmann ſeine Kunden in der Rvonſtraße be
ſuchte, fand er in einer Wohnung die Türe offen
und nahm gleichzeitig einen intenſiven Gasgeruch
wahr. Er drang ſofort in das vergaſte Zimmer ein,
wo er die Frau des Wohnungsinhabers bewußtlos
auf dem Bett liegend vorfand. Am Gasherd hing
der Schlauch herünter, dem unabläſſig das tödliche
Gas entwich. Der Milchmann beſeitigte ſofort die
weitere Gefahr und holte Hilfe herbei. Auf Ver
anlaſſung des benachrichtigten Arztes wurde der
Krankenwagen geholt, doch weigerte ſich die Frau,
die ſich unterdeſſen etwas erholt hatte, ſich ins
Krankenhaus bringen zu laſſen. Wie das Unglück
paſſiert iſt, muß noch feſtgeſtellt werden.

Erſtaufführung des Stadtfilms. Wie wir
hören, iſt am Dienstag der von der Poege- Geſellſchaft
aufgenommene Stadtfilm von Merſeburg den Stadt
verördneten vorgeführt worden. Es ſollte den Stadt
verordneten Gelegenheit gegeben werden, evtl. Ab
nderungs oder Ergänzungswünſche geltend zu
machen. Es berührt eigenartig, daß man verſäumt
hat, die Preſſe zuzuziehen, guf deren Mitarbeit man
doch ſonſt ſo großen e legt.

Abſchied von Stadty. Teller
Mitgliederverſammlung der Demokratiſchen Partei.

Jm Rahmen einer en e beweitete die Ortsgruppe der Deutſchen Demokratiſchen
Dienstag abend im Ratskeller dem ver

ührer der demokratiſchen Stadtverordneten
oſtinſpektor Teller, eine würdige Ab

Oberſekretär Fuh r eröffnete die e Ver
ſammlung mit herzlichen Worten der Begrüßungund erteilte darauf Studienrat Dr. Koerlin das
Wort zu einigen geſchäftlichen Mitteilungen. Am
nächſten Sonnkag wird in Halle ein Parteitag
zur Vorbereitung der Kommunal-wahlen ſtattfinden. Die Ortsgruppe Merſeburg
der DDP. wird durch die Herren Baſſenge und
Sernau vertreten ſein. Für die Vorbereitung
der Stadtverordneten, Kreis und Provinzialland-
tagswahlen iſt eine fünfgliedrige Kommiſſion gebildet
worden. Uber die Aufſtellung einer bürgerlichen
Einheitsliſte zu den Stadtverordnetenwahlen ſchweben
zur Zeit Verhandlungen.

Dr. Koerlin erſtattete dann ein Referat über das
kürzlich erſchienene Buch Hellpachs: Politiſche
Prognoſe für Deutſchland das ſeinerzeit
wegen der angeblich darin enthaltenen Angriffe gegen
die Beamtenſchaft beträchtliches Aufſehen erregte.
Der Referent kennzeichnete zunächſt das Werden
Hellpachs als die Entwicklung eines Mannes, der
von der Wiſſenſchaft zur Politik kam, und ſprach
dann im einzelnen über Geiſt und Weſen des Buches,
das ein außerordentlich kühnes Wagnis daxſtellt.
Hellpach iſt Mediziner und geht mit der Sonde
klarer und ſcharfer Diagnoſtik an ſeine Aufgabe
heran, er will am Leidenslager eines nieder
s e Volkes die Wirkungskraft des Volks
kums durch Erkenntnis der Gründe für den Nieder
gang neu wecken. eHr. Koerlin beſchäftigte ſich insbeſondere mit der
Widmung, die Hellpach ſeinem Buche voranſtellt und
die auf den erſten Blick unlösbare Gegenſätzlichkeiten
zu enthalten ſcheint, aber dennoch eine einheitliche
Linie aufweiſt, die gekennzeichnet iſt durch einen
potenzierten Grad der Staatsauffaſſung. Es iſt eine
Ahnenreihe von zwingender geiſtiger Überzeugungs-
kraft, jene Linie von Friedrich, dem Preußenkönig
bis zu Ebert, dem erſten Präſidenten der deutſchen

blik.n die Defingation da

a

Nachdem der Referent no
pachs vom Weſen eines Volkes und den Verſuch,
eine Charakteriſtik des deutſchen Volkes zu finden,
kommentiert hatte, kam er zu der re en
ſtellung, daß das Buch Hellpachs, gerade weil es
häufig zum Widerſpruch herausfordert, zum Nach
denken anregt. Darin liegt aber auch der demo
kratiſche Zug des Werkes. Man kann ſeinen Jnhalt
nicht im Glauben an die r e Autorität Hell
pachs hinnehmen, ſondern muß ſelber nachdenken.

Nach dem Geſang eines gemeinſamen Liedes nahm
Dr. Koerlin weiter das Wort zu einer Abſchieds
Tede für den ſcheidenden Parteifreund.

Herbſt wird es draußen in der Natur, die Zeit
ſommerfrohen Erlebens iſt vorüber. Die gefiederten
Gäſte, die aus dem ſonnigen Süden bei uns weilten,
verlaſſen uns wieder. Es iſt eine Zeit des Scheidens
und des Abſchiednehmens. Auch im Kreiſe der
engeren Parteigemeinſchaft gilt es Abſchied nehmen.
Der Vorſitzende der demokratiſchen Stadtverord
netenfraktion, Poſtinſpektor Teller verläßt
Merſeburg, um in einen Wirkungskreis freieren,
ſelbſtſtandigeren und verantvortungsvolleren Schaf
ens einzutreten.Seit nes Jahren ſteht Stadtverordneter Teller
m öffentlichen Leben Merſeburgs. Er kam aus den

Kreiſen der Bodenreform und hat ſich auch im Ver
Tätigkeit im Stadtparlament ſtets mit

akler Kraft für die Schaffung menſchenwürdiger
Wohnungen eingeſetzt. Sein Handeln entſprang
einem hochentwickelten ſozialen Verantworkungs

Jaufe ſeiner

erfaſſen läßt ſich weiterhin, die bei zu großer Näſſe,

Leber 400000 RM.
bei Regulierung de

Das Gutachten der Landwirtſchafts-kammer für die Provinz Sachſen geht ſehr ein
gehend auf die zu erwartenden Mehrerträge der
einzelnen Zonen ein und kommt zu folgendem

Geſamtergebnis:

Gebiet RM.Hoörburg- KleinLiebenauer Aue 335 941,55
Tragarkh- Wallendorfer Aue 77 04962
Hauptaue s 300 17931Jnsgeſamt 413 170,48

Dieſe Summe verteilt ſich auf Getreide
4730,02 D.Ztr., Rüben 11 076,35 D.-Ztr., Kartoffeln

5 906,45 D.Ztr. und Heu 23 727,01 D.Ztr.
Die Holzungsfläche von 1170,97 ha und

ebenſo die Hofraumfläche ſind nicht in die Berech-
nung mit einbezogen worden. Der durch die Aueregulierung e in der Forſtfläche zu erwartende
Mehrertrag, der bei der eben erwähnten Größe auch
beträchtlich ſein wird, müßte dem Ergebnis noch
e werden. Kußerdem aber iſt abſichtlich
die Möglichkeit der Umwandlung von Wald und
Wieſen bzw. Weidefläche in Ackerland und die da
durch möglichen Mehrerträge nicht in die Berech-
nung mit einbezogen. Ferner ſind nicht erfaßt
die Mehrerträge, die ſich durch die Aueregulie-
rung in dem Gebiete der Sagleniederung
von Collenbey bis len ergeben werden,
en iſt das Gebiet öſtlich der Straße

ölzig- Schkeuditz nicht mit einbezogen.
Für dieſe Gebiete aber hat die Regulierung derElſter Luppe Aue auch weſentliche Vorteile.

Ebenſo läßt ſich der Verluſt, der den Wirtſchaften
dadurch entſteht, daß zur Zeit das Grün- und Rauh
utter r und teures Kraftfutter in erhöhtem

aße zugekauft werden muß, nicht feſtlegen. Nicht

wie ſie zur Zeit noch beſteht, erhöhte Menge des Zun von San ſowohl an Gerſte wie an Kar
offeln.

Nicht erfaßt ſind ferner und noch ebenfalls zu
der Summe hinzuzuſetzen die durch die Überſchwem-
mung entſtehenden erhöhten Arbeitskoſten.
Die Mehrerträge und die Preiſe für die Produkte
ind gering eingeſetzt, um eine gewiſſe Mindeſt-
um me, die bei der der Elſter-Luppe-

due unbedingt erzielt wird, feſtzulegen, daß

gefühl, das zur Tathilfe, zum Eintreten für andere
hinführte.

r. Koerlin hob mit beſonderer Anerkennung die
außerordentliche Sachkenntnis Tellers hervor, die
auf einer umfaſſenden Durchdringung der ſozialen
Probleme beruhte. Jn dieſer Sachkenntnis wurzelte
auch die Fähigkeit, verſöhnend zu wirken, ausein
anderſtrebende Meinungen wieder unter einen Hut
zu bringen und damit ſchließlich weſentlich an der be
friedigenden Löſung ſchwieriger Fragenkomplexe mit
zuwirken.

Die Demokratiſche Partei Merſeburgs verliert
mit dem Poſtinſpekkor Teller einen Führer, dem
viele Vieles zu verdanken haben.

Dr. Koerlin exinnerte an die Worte Geibels:
„Vergiß nicht, o Menſchenſeele, daß du Flügel häſt“,
und ſprach die Uberzeugung aus, daß Poſtinſpektor
Teller auch an ſeiner neuen Wirkungsſtatte volle
Befriedigung finden würde. Mit den beſten
Wünſchen für die Zukunft in der neuen Heimat über
reichte der Redner im Namen und Auftrage derOrtsgruppe einen wundervollen Tafelſchmuck

Nachdem dann noch Badeanſtaltsbeſiher Baſſenge
die Verdienſte Tellers als Führer der demokratiſchen
Stadtverordnetenfraktion gewürdigt hatte, dankte
Stadtverordneter Teller für die mannigfachen
Meere die ihm aus Anlaß ſeines Fortgehens aus
Merſeburg zuteil wurden. Beſcheiden wehrte er das
Lob, das ihm von allen Seiten entgegengebracht
wurde, mit den Worten ab: „Wenn ich all die Jahre
in der Offentlichkeit tätig geweſen bin und das Ver
trauen der Bürger er habe, ſo iſt das nicht
mein Verdienſt. Jch habe nur die Gaben genutzt,
die ich mitbekommen habe. Die Tätigkeit als Stadt
verordneter hat mir viel Freude gemacht. Man
konnte doch wirken an einer Stelle, wo man ſich für
das Wohl ſeiner Mitbürger ins Zeug legen konnte.
Jch habe nur meine Pflicht getan.“

Damit war die offizielle Verſammlung beendet.
Die Parteifreunde blieben aber noch zu einer kleinen
internen Abſchiedsfeier zuſammen, die durch weitere
Reden, Lieder und Vorträge wertvolle und unter
haltende Abwechſelungen bot.

c

Unglücksfall beim Abbruch.
Ein Vdrarbeiter verſchüttet.

Am Dienstag mittag ereignete ſich auf einer hie
ſigen Großbauſtelle ein ſchwerer Unfall Arbeiter
waren damit beſchäftigt, ein älteres Gebäude nieder
zureißen. Ein Vorarbeiter und ein Arbeiter legten
dabei im Keller die e e als plötzlich mit
lautem Krach die Decke zuſammen brach und
den Vorarbeiter W. aus Leuna unter ſich begrub.
Der andere Arbeiter konnte ſich noch vechtzeitig in
einen Nebengang des Kellers vetten. Nach kurzer
Zeit wurde der Vorarbeiter aus ſeiner ſchwierigen
Lage befreit. Ein herbeigerufener Arzt leiſtete dem
Verunglückten, der erhebliche Kopfverletzungen
und anſcheinend auch verſchiedene Knochen
brüche und Quetſchungen erlitten hat, die
erſte Hilfe und ordnete dann die Überführung in ein
halliſches Krankenhaus an.

x

Vom Auto überfahren.
Ein neunjähriger Knabe ſchwer verletzt.

Am Dienstag gegen 15 Uhr wurde vor dem
Grundſtück ſtädtiſcher Schlachthof auf der Weißen
felſer Straße ein etwa 9 Jahre alter Knabe von
einem Auto überfahren und ſchwer verletzt. Der
Knabe ſpielte mit einem andern und lief dabei vom
S henen auf die Fahrbahn dem von Richtung
Weißenfels kommenden Auto direkt in die Räder
Der ihr hielt das Auto auf ganz kurze Strecke
an und brachte den ſchwerverletzten Jungen mit einem
Schädelbruch in das ſtädtiſche Krankenhaus. Nach
Angabe von Augenzeugen trifft den Kraftwagenführer
keine Schuld an dem Unfall.

Bemühungen um eine Einheitsliſte
von der Mitte bis zur äußerſten Rechten für die Stadt

verordnetenwahl.

Auf Einladung des Vorſitzenden des Haus und
Grundbeſitzervereins, Bäckermeiſter Freiberger,
fand am Dienstag abend in der „Sonne“ eine Be
ſprechung über die Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Es
waren erſchienen die Vertreter der Deutſchen Volks
partei, der Deutſchnationalen Volkspartei, der Wirt
ſchaftspartei und der völkiſchen Gruppen. Die Deutſche
Demokratiſche Partei war nicht vertreten, da ſie für den

jährlicher Mehrertrag
r ElſterLuppeAue
aber die Mehrerträge gegenüber dem faſt gänzlichen
Ausfall bei Uberſchwemmungen bei weitem größer
ſind, als ſie im Durchſchnitt der Jahre angeſetzt
werden konnten.

Aus dem Geſagten geht ferner ſchon hervor, daß

die grundſätzliche e zur Regulierung ſeitens der Landwirtſchaft s-
kammer dahin zuſammengefaßt werden muß, wie
ſie von den einſichtigen und denkenden Landwirten
der Aue bereits öfters dargetan worden iſt: nämlich,

daß die Regulierung der Aue in welcher
Form, muß dem techniſchen Sachverſtändigen
überlaſſen bleiben, große Vorteile darſtellen
muß.

Das Gutachten, ſtimmt aber den für die techni che
Durchführung nur den Leitſätzen des Herrn Dr.

chrö der durchaus zu.
1. Es wird völlig genügen, wenn es gelingt, alle

Hochwaſſer bis zu 350 ehm Sek. größter
Waſſerführung ſchadlos abzuführen.

2. An den bisherigen e e bei derAbleitung des Hochwaſſers in die Saale dürfte
nichts geändert werden.

3. Die ſehr im argen liegende Binnenentwäſſerung
der Aue bedarf einer gründlichen Verbe ſerung
durch Herſtellung eines leiſtungsfähigen Netzes

von Binnengräben. S4. Jn trockenen Zeiten muß es möglich ſein, den
Abfluß in den Binnengräben durch Zuſetzen von
Stauen zu vergrößern und von der Elſter und
Luppe n nach Möglichkeit Waſſer in die Bin
nengräben einzuleiten.
Es iſt Vorſorge zu treffen, die Hochwaſſer auch
in Zukunft den Grünlandſlächen zur Anfeuchtung
und Düngung zuzuführen, ſoweit das jeweils
nach dem Stande der Vegetation und ſonſtigen
Geſichtspunkten für zweckmäßig erachtet wird.

6. Abwäſſer dürfen der Elſter und Luppe nur in
einem derartig gereinigtem Zuſtande übergeben
werden, daß das Flußwaſſer zur Bewäſſerung
von Grünland geeignet iſt und das keine neu
nenswerte Verſchlammung der beiden Waſſer
läufe eintritt.

7. Die Geſamtkoſten der Melioration müſſen in
volkswirtſchaftlich vertretbaren Grenzen bleiben
damit die Gewährung von Staats und Pro
vinzialbeihilfen verantwortet werden kann.

(Ein Schlußaufſatz folgt.)

r

er

kommen einer bürgerlichen Einheitsliſte begrüßen wür
den. Von den anderen Parteien wurde betont, daß
man erſt die Zuſtimmung der eigenen Parteifreunde
einholen müſſe. Die Liſte ſoll aufgeſtellt werden nach
dem Stimmenverhältnis zur letzten Reichstagswahl.
Eine Beteiligung der Wirtſchaftsverbände ſoll nur in der
Weiſe ſtattfinden, daß ſie ſich mit den einzelnen politi
ſchen Parteien in Verbindung ſetzen und dieſen die Auf
nahme von Vertrauensleuten empfehlen.

Eine voffenſtehende Abteiltür.
Als am Dienstag morgen 7.02 Uhr der Zug nach

Halle gerade den Bahnhof verlaſſen hatte, wurden die
Fahrgäſte plötzlich durch das ruckartige Wieder
gnhalten erſchreckt. Die Unterſuchung ergab, daß die
Abteiltür eines 3. Klaſſenwagens ſich gerade in dem
Moment geöffnet hatte, als ein anderer Zug ent
gegenkam. Dadurch wurde die Tür mehrere Male
ſo heftig gegen den Wagen geſchleudert, daß ſie gänz
lich verbogen an einer Angel hing. Mit einer Ketke
müßte ſte proviſoriſch zuvückgebogen werden, damit
der Zug weiterfahren konnte.

Gemeindeverſammlung von St. Viti.
Die Gemeindeverſammlung der Kirchen

gemeinde St. Viti fand Montag abend im Berg
ſchlößchen ſtatt. Pfarrer ratzenſte in be
richtete über Vorgänge im Gemeindeleben, ſoweit ſie
das Jahr 1927 betreffen. Von beſonderer Bedeutung
war der Beſchluß der kirchlichen Körperſchaften, daß
eine zweite Pfarrſtelle errichtet werden
ſoll. Mit Nachdruck haben ſich die gewählten Ge
meindevertreter dafür eingeſetzt, daß Paſtor Mielke,
der ſeit Frühjahr 1927 als Hilfsprediger in der
Altenburg tätig iſt, von der Behörde zum zweiten
Pfarrer ernannt iſt. Leider ſind die Ausſichten auf
Verwirklichung dieſes Wunſches nur gering, da das
Konſiſtorium bei Beſetzung von Pfarrſtellen nach be
ſonderen Grundſätzen verfährt. Mit der geplanten
Anſtellung des zweiten Pfarrers hängt zuſammen die

Erbauung eines Pfarrhauſes.
Verſchiedene Pläne tauchten auf Ankauf eines ge
eigneten alten Hauſes, Neubau an der Weißen
Mauer vder in der Chriſtianenſtraße, Erweiterungs-
bau am jetzigen Pfarrhaus. Keines dieſer Projekte
hat ſich bisher verwirklichen laſſen, ſo daß, wenn
der zweite Pfarrer kommen ſollte, ihm eine Miets
wohnung zur Verfügung geſtellt werden muß. Paſtor
Krätzenſtein machte u. a. aufmerkſam auf die am
18. November ſtattfindenden Kirchen wahlen
und forderte auf, ſich in die kirchliche Wählerliſte
eintragen zu laſſen.

Sodann ſprach Architekt Oſtermayer,
Halle a. d. S., über

Bau und Einrichtung von Gemeindehäuſern.
Der Vortragende führte aus, wie kirchliche Ge
meinden immer mehr dazu übergehen, neben dem
Kirchengebäude ein Gemeindehaus zu haben.
Erſteres dient dem Kultus, in letzterem will ſich die

Gemeinde verſammeln zu Beratungen, zu Werken
der Liebestätigkeit und Gemeindearbeit. Hat ſich
eine Gemeinde entſchloſſen, ein ſolches Haus zu
bauen, dann gilt es die Frage zu löſen: Wie und
wo ſoll gebaut werden Der Platz muß groß ſein,
um etwaige Erweiterungen des Gebäudes zu ermöglichen. en en und Lage in der Gemeinde
ſind zu berückſichtigen. Auch die Tatſache, daß Laſten
nach der n e nicht ausbleiben, ſind zu be
rückſichtigen. uf genügend viele Nebenräume iſt
Bedacht zu nehmen. Jn ihnen ſollen Verſammlungen
tagen, etwa der kirchlichen Körperſchaften, der
Frauenhilfe, des Kirchenchores. Für Jüugend
vereine, Gemeindehelfer, e e e Klein
kinderſchule ſind Räume bereitzuſtellen. Den Mittel
punkt bildet der große Saal, der Platz genug haben
muß, einen anſehnlichen Teil der Gemeinde auf
zunehmen. Das ganze Gebäude ſoll nicht im
Kirchenſtiel errichtet ſein, aber doch ſeinen beſonderen
Zweck ſchon von außen erkennen laſſen.

An der Hand von wohlgelungenen Lichtbildern
zeigte Architekt Oſtermeyer die in der Nachbarſtadt
Halle entſtandenen Gemeindehäuſer,z. B. in der Bartholomäusgemeinde, ſowie in St.
Ulrich und St. Johannis. Es wäre wohl zu
wünſchen, daß auch in Merſeburg etwas ähnliches
entſtünde. Vielleicht iſt es dadurch zu erreichen, daß
ſich mehrere Gemeinden zuſammenkun. Jedenfalls
liegt auch in unſerer Stadt ein Bedürfnis nach Ge
meindehäuſern vor, damit die Kirchengemeinden, un

Abend eine Mitgliederverſammlung angeſetzt hatte. Die
Deutſchnationalen ließen erklären, daß ße das Zuſtande

abhängig von Einflüſſen anderer Art, ihre Gemeinde
arbeit verrichten können.

EGElendsquartiere,

Mit Dankesworten an den Vortragenden und mit
dem Wunſche, daß in Merſeburg bald Ahnliches zu
ſtande kommen möge, wie es in Halle in mehreren
Gemeinden vorbildlich geſchehen iſt, ſchloß Pfarrer
Kratzenſtein den intereſſanten Abend.

Der Börſenzettel der Hausfrau.
Die Zeit des Pflaumenmuskochens naht, was ſich

auch durch das überaus reiche Angebot dieſer ſo gern
gekauſften Früchte auf dem Wochenmarkt bemerkbar
machte Eine gewiſſe Preisſtabilität hat ſich bei den
verſchiedenſten Artikeln herausgebildet. Angezogen
hatten heute, bei knappem Angebot, An
Durchſchnittspreiſen wir: Butter 120,Käſe 8 20, Eier 17, Quark 80 Pf. Obſt und
Gemüſe: e 65, Apfel 20-40, Birnen
2 Pfund 25 an, Pflaumen 2 Pfund 35 an, Wein
krauben 40 an, Bananen 65, Zitronen 2 Stück 25,
Tomaten 20- 30, Preißelbeeren 55-60, Feigen, Kranz
30 Pf. Rotkraut 20 25, Wirſing 20-25, Weißkraut
15 und 20, Blumenkohl von 20 an, grüne Bohnen
35— 10, Möhren 15, Radieschen 2 Bund 15, Spinat
30--40, Mangold 10, Kohlrüben 15, Einlegegurken
Schock von 80 an, Senſgürken 15 und 20, Pfeffer
gurken Pfund 30—60, Sellerie 15--30, Kartoffeln
Pfund 6, Zentner von 450 Pf. an. Seefiſche-
Schellfiſch 40, Rotbarſch 50, Seeal 60, Scholle 50,
grüne Heringe 30, geräucherter Schellfiſch 60 Pf.
Flußfiſche waren nicht zu haben. Geſchäftsgang
befriedigend. e

Der Vulkan
Theaterabend des Kulturkartells.

Das Kulturkartell war gut beraten, als es ge
rade Ludwig Fuldas zeitgemäße Satyre auf die
geheiligte Jnſtikution der Ehe zur Aufführung
rachte. Keine Frivolitäten, keine Zoten, aber eine

amüſante Eheſtudie, die eines gewiſſen pikanten
Reiges nicht entbehrend, in knappen, prägnanken
Strichen die „Sorgen“ gewiſſer Eheleutchen demon
kriert und gloſſiert. Und dabei immer fein an der

berſläche lavierend, nie tief ſchürfend, um ja nicht
den ernſten Unterton zu ſehr in den Vordergrund
zu ſchieben Gedankengänge, die auch von der Regie
aufgegriffen wurden, um den gewöhnlich harmloſen
Charakter des „Vulkans“ eines jeden „Vulkan

kundzutun
Die Aufführung des Mitteldeutſchen

Landesthegaters unter Dir. Langes Regie
konnte gut gefallen. Mit einem geſunden Sinn fürdas et Wirkſame wurden die ehelichen
u die durch ein paar Monate Eheferien ab
re wirklichkeitsgetreu zur Darſtellung
gebracht.

Ein Sonderlob verdient Elsbeth Keppler
in der Rolle des kapriziöſen, launiſchen Weibchens,
der „unverſtandenen e die ſo meiſterhaft ver
ſteht, Recht in Unrecht und Unrecht in Recht um
zufriſteren. Daneben der bedauernswürdige Ehe
partner, ein gutmütiger Trottel, das Karnickel, das
die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen hat: hier
hatte F. H. Eyſenhardt Gelegenheit, ſeine ſchau
ſpieleriſchen Fähigkeiten voll zu entfalten. Als Haus
freund und gewiegter Scheidungsanwalt brillierte
Erich Anzelewski, eine feine Berufsſtudie,
ſouverän in der Beherrſchung der „Materie“ um
e doch vor der weiblichen e die Waffen
trecken zu müſſen. Zu erwähnen beſonders noch
Margarete Trapp als „Schwiegeramme“ und
Männer zur Verzweiflung bringender Hausdrachen.
In den Nebenrollen konnten ferner Vera Kallmayer
als liebe und ſpeſenbedürftige Erſatzgattin, Käte
Wagner und Hilde Peine als Dienſtmädchen und
Werner Kurz als Bauführer gefallen.

Zu bemängeln waren lediglich die ſich nicht ge
rade in geſchmackvoller Aufmächung präſentierenden
Bühnenbilder, gegen die die von der Firma Gebr.
Scheibe gelieferte Möbelgarnitur wirkungsvoll ab
ſtach. Das Publikum dankte mit lebhaftem n

Weiße Wand
Schwere Jungen leichte Mädchen.

Ein Zille-Film in der „Sonne“.
Wag, iſt es eigentlich, was die Filme des Meiſters

Zille ſo intereſſant macht Es kann nicht die etwas un
wahrſcheinliche Geſchichte ſein, die von einem verwöhnten
Kaufmannsſöhnchen erzählt, der aus Liebe zu einer Für
ſorgeſchweſter ſein ſorgloſes Leben aufgibt, um ſich von
unten herauf ein neues Leben zu zimmern. Auch der
Ausgang der Geſchichte befriedigt nicht ganz, es fehlt
das glückliche Ende, das der Dichter dem Zuſchauer nur
ahnen läßt. Aber trotzdem ein Meiſterwerk, das nicht
un befriedigt läßt; und das dankt es der unübertrefflichen
Realiſtik, die Meiſter Zilles Darſtellungskunſt zu eigen
iſt. Bilder, wie wir ſie längſt aus ſeinen Alben kennen,
ſind hier lebendig vorgeführt und in lebenswahrer Treue
geſchickt in die Handlung verflochten, daß ſie nie als nur
ſchmückendes Beiwerk wirken. Und wer könnte wohl
auch beſſer jene urwüchſigen Typen zeichnen, jene
Figuren aus Berlin J. W. D. (janz weit draußen), die
einem doch ſo bekannt vorkommen, daß man verſucht iſt,
ſie mit Namen zu nennen, ſo ſehr iſt das Allzumenſch
liche hier getroffen, der alte ehrliche Beamte, der ver
ſoffene Peter mit der halben Lunge, die liebeshungrigen
Mädchen und die Transportarbeitertypen aus der
Kutſcherkneipe. Alles das hat ein lächelndes Künſtler
auge geſehen.

„Das ſind die wahren Humoriſten, die unter Tränen
lachen, und ſo gibt der Film auch einen Blick in jene

vor deren Exiſtenz wir ſo gern die
Augen verſchließen, in eine „Bleibe“, die wir ganz ver
geſſen, wenn wir uns phariſäiſch über die Verwilderung
der Volksſitten“ entrüſten. Bittere Jronie ſchimmert
durch den Humor Zilles hindurch und bedauerlich bleibt,
daß er oft nicht verſtanden wird.

Das Beiprogramm enthält die tolle Groteske „See
fahrt tut not“, außerdem den ſchönen Naturfilm
„Eine Fahrt durch die Wachau zum Schwarzen Meer“
und die „Deulig-Woche“.

Der Mann, die Frau, der Freund.
Die Filmkomödie Der Mann, die Frau,

der Freund gelangt im Union- Theater zur
Aufführung. Ein junges Ehepaar befindet ſich in
einer böſen Kriſis. Die kleine Frau opfert ſich inrührender Weiſe für ihren Gatten auf, e dadurch

aber keine Zeit, an ihr Außeres zu denken. So
adrett ihr Mann ausſieht, ſo ſehr iſt ſie vernach-
läſſigt. Sie ſieht ein, daß es anders werden muß
und der Retter in der Not iſt der Bubikopf. Aber
ſelbſt dieſer gewinnt ihr die Liebe des Gatten nicht
wieder. Bei einem Freunde findet ſie das Ver
ſtändnis, das ihr der Gatte nicht zu zeigen verſteht. Es
entſteht ein harmloſer Flirt. Edelmütig tritt ihr
Gatte zurück und von den Ereigniſſen geſchoben, ſoll
die Frau den Freund heiraten. Doch in letzter
Stunde kommt es zur Ausſprache der jetzt ge
ſchiedenen Gatten, eine romantiſche Entführuüng und
das alte Glück erſteht in erneuter Auflage. Die
luſtige Ausmalung dieſer ehelichen Mängel iſt es, die
n Film eine gute Aufnahme ſichern. Ein gleich
falls dankbares Publikum findet der zweite Film
„Der Grenzreiter“ mit dem bekannten Fred
Thomſon auf ſeinem „Silberkönig“. Nach ameri-
kaniſchen Genre aufgezogen, zeigt er eine Fülle von
Humor und Spannung Die neueſte „EmelkaWoche
ergänzt das ſehenswerte Programm.



Seite 4, Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 26. September 1928. Nr. 227.

VPorausſichtliche Witterung

bis Donnerstag abend.
Nach den erheblichen Niederſchlägen, die in der

Nacht zum Dienstag fielen und beſonders im Harz
recht ergiebig waren, verlief der Dienstag ſelbſt
wieder trocken. Er ſtand ganz im Zeichen herein-
flutender Polarluft und war ſelbſt in den Mittags
ſtunden ſo kühl, daß die Temperatur kaum 12 Grad
überſchritt. Auf dem Brocken ſtand das Thermo
meter dauernd 1 bis 2 Grad über Null. Die herein-
ſtrömende Polarluft bringt verbreitet Luſtdruck-
anſtieg mit ſich. Es entſteht daher ein Hochdruck-
ausläufer über Mitteleuropa, in deſſen Bereich das
Wetter nachts ziemlich klar und kalt ſein wird, der
aber tagsüber das Auftreten von ſtärkerem Haufen
gewölk nicht zu hindern vermag. Niederſchläge
treten vorläufig nur vereinzelt in Schauern auf.
Es ſcheint ſich aber von Frankreich her ein Schlecht-
wettergebiet nach Nordoſten vorzuſchieben, deſſen
h ſpäter auch Mitteleuropa erreichen

ürften.
Ausſichten: Nachts ziemlich klar und kalt,

tagsüber wolkig und kühl, Niederſchläge vereinzelt
in Schauern.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Jugend und Volksabend.
8 Netzſchkau, 25. Sept. Am Sonnabend ver

anſtaltete das einen einen Jugend und
Volksabend im Gaſthofe zu Netzſchkau für die Orte
Knapendorf, Bündorf, Biſchdorf, Milzau und
en e Der e „Vater Hemprich“hielt nach einem einleitenden Vortrage einen
bildervorkrag über Jugendkraft und Volkswohl. Es
waren ganz neue, eigenartig aus illuſtrierten
Zeitungen Und Tageszeitungen zuſammengeſtellte
Lichtbilder, die eine geſunde Lebensweiſe, aber auch
die Hemmuüungen, die ſich der Entfaltung der Jugend
und Volkskraft in den Weg legen, veranſchaulichen
(unnatürliche Ernährung, Kleidung, Alkoholismus,
Syphilis). Dann aber erfreute man ſich auch an
den Wegen der Geſundung, die unſere Jugend und
unſer Volk im Lied, im Jugendtanz, im Wandern,
in Turnen und Sport geht. Eingerahmt wurden
die Vorträge durch Geſang von Liedern, beſonders
Wanderliedern, und Jugend- und Volkstänzen des
Merſeburger Volkstanzkreiſes.

Erntedankfeſt.
S KriegſtedtBurgſtaden, 25. Sept. Die Parochie

Kriegſtedt beging in dieſem Jahre ihr Erntedankfeſt
eine Woche ſpäter als ſonſt üblich. Am Vormittag
fanden in den mit Feldfrüchten geſchmückten Kirchen
zu Kriegſtedt und Cracan die gottesdienſtlichen Feiern
ſtatt, in denen Paſtor Dr. von Staden die Dank
predigten hielt. Der Nachmittag hatte eine gewaltige
Fülle von Gäſten nach den Erntedankfeſt feiernden
Ortſchaften angelockt. Faſt jedes Haus hatte Beſuch

Die Lokale waren überaus zahlreich belebt.
Ergebnis der Rebhühnerjagden.

Burgſtaden, 24 Sept. Am Freitag wurde vor
Iäufig die letzte Jagd auf Rebhühner vor Beginn der
Haſenjagd in unſerer Flur abgehalten. Sie hatte
das Ergebnis von 30 Stück. n ſind r
Anfang der Hühnerjagd zirka 300 Rebhühner erlegt
worden. ie noch vorhandenen Hühner ſollen ge
ſchont werden.

s OberClobicau, 24. Sept. Bei den ſeit Auf
gang ſtattgefundenen Jagden auf Rebhühner wurden
in hieſiger Flur 120 Stück erlegt.

Klein Königsſchießen der Schützengeſellſchaſt.
S Bad Lanchſtädt, 24. Sept. Die hieſige Schützen

geſellſchaft veranſtaltete am Sonntag nachmittag im
Schühenhaus Deutſches Haus) ihr Kleine Königs
ſchießen. Die Klein-Königswürde errang der
Schützenhauptmann Carl Kirſch. Die von der Ge
ellſchaft und dem Vorſitzenden geſtifteten wertvollen
Preiſe erſchoſſen ſich die Schützenbrüder Emil Roſe,
Adolf Hentſchel, Wilhelm Möhle und Auguſt
Piskon. Den Meiſterſchuß auf eine geſtiſtete
Freundſchaftsſcheibe gab Schütenbruder Willy

eiber ab und wurde ſomit ihr Beſitzer. Der
vom Königsſchießen zurückgeſtellte Königsball wurde
am Abend im „Goldenen Stern“ abgehalten und er
freute ſich eines guten Beſuches. Jm Verlaufe des
ſelben trat die Schützenkompagnie an, an die die
beiden Könige ihren Ehrentrunk verabreichen ließen.

vie a. B. 25. Sept. Das ſilberne Ehejubiläun m feiern am heutigen Mittwoch Jnſpektor
Knibbe und Gattin

Beinbruch beim Fußballſpiel.
S Ammendorf, 25. Sept. Während eines Fuß

ballſpiels in Landsberg bei Halle ſtieß der Ammen-
dorfer Spieler R. mit einem anderen zuſammen.
R. brach ſich das rechte Bein und wurde nach
Carlsfeld gebracht.

Eine zweite Kaſtanienblüte.
8 Ammendorf, 25, Sept. Selbſt die Natur ſcheint

manchmal ein Bedürfnis zu haben, einen Scherz zu
treiben. Am Rittergut Radewell ſteht eine
Kaſtanie, die ſchon vor einigen Wochen ihre Blätter
abgeworfen und bereits wieder neue getrieben hat,

die Handgröße erreicht haben. Jetzt ſteht dieſer
Baum im Schmuck ſeiner neuen kerzenartigen
Blüten. Während rings um ihn das Laub aller
übrigen Bäume und Sträucher herbſtlich ſich färbt
und bald zu Boden ſinken wird, prangt er im zarten
Grün und in friſchen, weißen Blüten.

Unfall eines Motorradfahrers.
8 Gröbers, 24. Sept. Ein in Richtung Halle fah

render Motorradfahrer wollte ein Auto überholen.
Ex nahm die Kurve zu kurz und ſtieß mit dem Auto
zuſammen. Motorradfahrer und ſein Beifahrer
ſtürzten. Erſterer kam mit leichteren Verletzungen
davon, ſchwerer waren ſie beim Beifahrer, ſo daß
dieſer in ärztliche Behandlung gebracht werden
mußte.

Luſtfahrt tut not!
8 Schkeuditz, 26. Sept. Der Verein für Luftfahrt

und Flugweſen E. V. Schkeuditz (OLV.) hielt am
Montag abend im oberen Gäſteraum des Flughafen
verwalkungsgebäudes ſeine gut beſuchte General
verſammlung ab. Der Verein zählt zur Seit 27
alte und 139 neue Mitglieder. Der Vorſitzende be
richtete über eine Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft
Nord, wozu Direktor Goebel noch weitere inter
eſſante Ausführungen machte. Jn eingehender Aus
ſprache wurde die Zuſammengrbeit mit der Berufs
ſchule gutgeheißen. Nach Beſetzung des Segelflug,

Der Südflügel des Mikkellandkanals
erneut gefährdet

Der Magiſtrat der Stadt Halle hat an
das Reichsverkehrsminiſterium, den pregßiſchen
Landwirtſchaftsminiſter und den Landeshauptmann
der Provinz Sachſen folgende Eingabe gerichtet:

Die Einwohnerſchaft der Stadt Halle nimmt mit
großer Beſorgnis wahr, daß die Feinde der
Binnenwaſſerſtraßen einen Vorwand
für die Streichung von Geld mitteln zum
Ausbau des Mittellandkanales und ſeines Süd
flügels in der Tatſache gefunden haben, daß
zwiſchen Preußen und dent Reich eine endgülitige
Vereinbarung darüber noch nicht getroffen iſt, ob
das Speiſungswaſſer für den Mittel
landkangl aus dem Harz oder aus der Weſer
genommen werden ſoll.

Da in dieſem Jahre die Vorarbeiten für
den Ausbau des Südflügels zu Ende
gehen iſt zu befürchten, daß, wenn über die
Waſſerlieferung keine Einigung erreicht wird, der

wi e la ger des Kanals geſtrichen
ird.

Die ſeit dem Jahre 1920 geſchloſſenen Stagts
verträge, in denen der Bau der Mittellinie an
Stelle der Südlinie nur dadurch ermöglicht und ver
traglich feſtgelegt werden konnte, daß der Ausban
der Saale als ſogenannter Südflügel vorgeſehen
wurde, müſſen gehalten und erfüllt
werden, ehe andere Planungen ins Auge gefaßt
werden.

Der Ausban der deutſchen Binnenwaſſerſtraßen iſt notwendig, um neben
der Reichsbahn ein zweites, vor dem Zugriff des
Reparations Agenten geſichertes Verkehrsnetz für
Maſſengüter zu ſchaffen.

Für die Stadt Halle iſt die Saalekanaliſierung beſonders dringlich, da es vor längeren
Jahren an der Elbeſchiffahrt intereſſierten Kreiſen
gelungen iſt, den geſunden Wettbewerb der Saale
gegen die Elbe durch den Ankauf und die tarif
liche Droſſelung des alten halliſchen Sophien
hafens zu unterbinden. Dieſe Tarifpolitik ge
fährdet die Konkürrenz fähigkeit derhalliſchen Jnduſtrie. Sie kann nur gebrochen werden,
wenn nach Eröffnung des Südflügels auch andere
Speditions und Schiffahrtsgeſellſchaften an der
kanaliſierten Saale Jntereſſe nehmen, ſo daß wieder
ein geſunder Wettbewerb Platz greiſt.

Aus dieſem allgemein wirtſchaftlichen Geſichts
punkte ſowohl als auch im Jntereſſe der
mitteldentſchen Wirtſchaft bittet die Ein
wohnerſchaft der Stadt Halle, vertreten durch ihren

Motorflug und Preſſeausſchuſſes und Regelung der
Beitragsfrage teilte der Vorſitzende den Rücktritts-
beſchluß des Geſamtporſtandes mit, der dadurch be
währten Führern Platz machen wolle. Die Neuwahl
hatte folgendes Ergebnis: I. Vorſitzender; Direktor
Goebel, 2. Vorſitzender: Lehrer Pullmann,
Schatzmeiſter: Stadtſekretär Roland, Stell
vertreter: Stadtſekretär Gerhardt. Die Stelle
den e iſt zunächſt noch unbeſetzt ge

ieben.

Eröffnung der neuen Schule.
s WeßmarRaßnitz, 26. Sept. Ein langerſehnter

Wunſch iſt jetzt in Erfüllung gegangen, als das neue
hulgebäude mit ſeinen vier Kaſſen eingeweiht

Würde Außer den 5 Klaſſenzimmern ſind noch
2 Lehrerwohnungen mit Garten und 1 Lehrerzimmer
vorhanden. An Neuutenſilien wurden Schulbänke,
Pulte, Wandtafeln, Turngeräte uſw. ſpwie elektriſche
Beleuchtung geſchaffen. Auch für das Austummeln
der Kinder in den Pauſen iſt ein ſchöner, großer
Schulhof angelegt worden. Das ganze Schulgebäude
mit Hof und Garten nimmt einen Raum von einen
Morgen ein. Die entſtandenen Baukoſten werden
zum Teil von beiden Schulgemeinden einſchließlich
Gutsverwaltung und der ſtaatlichen Bauhilfe gedeckt
werden. Mit Blumenſchmuck, Vorträgen und Ge
ſängen der Schulkinder ſowie einer einleitenden
Feſtrede des Lehrers Hartwig, Raßnitz, wurde
die Weihe der neuen Schule vollzogen, der der ge
ſamte Schulvorſtand und die Gemeindevertretungen
beider Orte beiwohnten. Nach den Fexien werden
die Kinder von Weßmar und Raßnitz gemeinſam
von drei Lehrern in der neuen Schule ihren Unter
richt erhalten.

Waldwanderung des Heimatvereins.
Z Schkenditz, 25. Sept. Unter Führung des Hege

meiſters Damm unternahm der Heimatverein am
lehten Sonntag eine Waldwanderung. Herbſtſonnen
m beſtrahlte die Gipfel unſeres Auenwaldes, unter
enen der Führer zunächſt die ihm oft begegnenden

Außerungen, daß der Wald bei den in letzterer Zeit
e Kahlhieben bald völlig verſchwundenein würde, widerlegte. Nur die Schläge wären
abgeholzt worden, wo der Hochwald zu lichte und zu

kurzſchäftig geweſen ſei ſonſt fände in unſerem etwa
1200 großen Reviere ein 20jähriger Umtrieb
ſtatt. Früher wurde mehr Wert auf Rüſtern ge
legt, während heute meiſtenteils Eſchenpflanzungen
vorgenommen werden. Viele fremde Anpflanzungen
in Eichen und Nußbäumen, beſonders Amerikaner,
ſind vor ungefähr 25 bis 30 Jahren in die Beſtände
eingepflanzt worden, da um jene Zeit unſer gemiſchter
Auenwald als Verſuchsſtation benutzt wurde. Nach
dem der Vorſitzende des Vereins mit kurzen Worten
guch auf die ideellen Werte unſeres deutſchen
Waldes hingewieſen hatte, fand die zweiſtündige
Wanderung ihr Ende

Schubert Schumann Abend.
S Schkeuditz, 26. Sept. Das Schubertjahr geht zu

Ende. Viel, faſt zuviel hat man jetzt von ihm gehört.
Der Singverein traf deshalb das Richtige, als er über
ſein Herbſtkonzert neben Schubert den Namen Schumann
ſetzte. Gleichwohl kam Schubert zu ſeinem Recht durch
ſorgfältigſte Auswahl charakteriſtiſcher Kompoſitionen,
während im zweiten Teile dann Schumann zu Ehren
kam. Der Singverein ſtellte überall erneut die Güte
ſeines Dirigenten ſowie das eigene Können unter Be
weis. Fräulein Kupka und Herr Gloel ſpielten
zwei raſſige Märſche von Schubert mit ſolcher Bravour,
daß ſtarker Beifall beiden Künſtlern eine Zugabe von
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Magiſtrat, um eine unverzügliche Regelung der
Speiſungsfrage für den Mittellandkanal, damit
deſſen Durchführung nicht weiter verzögert wird.

Um das Zuſtandekommen des 1920 in Staats
verträgen feſt gelegten Anſchluſſes des
miteldeutſchen Jnduſtriegebietes an den Mittel
landkanal iſt in den leßten acht Jahren erbittert
gekämpft worden. Durch die Staatsverträge, die von
den Parlamenten ſanktioniert wurden, war der

ampf um die Linienführung in einerWeiſe entſchieden, die den Jntereſſenten im Süden
der Provinz Sachſen, in Anhalt, Freiſtagt Sachſen
und Thüringen nicht die erſtrebte Näherlegung des
großen Kanalſtranges Rheinland- Weſtfalen Berlin
brachte. Die Jntereſſenten brachten das große
Opfer in der feſten Zuverſicht, daß das Reich die
übernommene Verpflichtung, den „Südflügel“ des
Kanals (Saalekanaliſierung, Elſter-Saale-Kanal)
u ehe mit dem Bau der Hauptſtreckeeine Magdeburg vorzunehmen, voll nachkommen

würde. Sie ſind daher nicht Bittende, ſondern
Fordernde, wenn ſie verlangen, daß

das Reich nach dem Grundſatz von Treu und
Glauben, die übernommene Verpflichtung erfüllt.

Seit acht Jahren warten ſie darauf! Stagatsverträge
können nicht, wie der Abg. Dr. Cremer es getan
hat, bezeichnet werden, als ob d „nur Ausdruck
eines allſeitig bekundeten guten Willens ſeien“, ſie
verpflichten!

Es iſt erfreulich, daß in dem unabläſſigen Kampf,
den der Magiſtrat Merſeburg und der
Sagale-KangleBauverein um das uſtandekommen des Kangalbaues e nun auch der
Magiſtrat der Großſtadt Halle eingreift. Die
Provinz Sachſen hat ſich durch den Mund
des Landeshauptmanns Dr. Hübener im
Provinziallandtag als warme Förderin des Planes
zu erkennen gegeben. Aber das genügt nicht. Die
Zront muß noch breiter werden DieGroßſtadt Leipzig muß ſich anſchließen und die
Staaten Sachſen, Anhalt und nicht zuletzt
Preußen müſſen darauf beſtehen, daß das Reich
nicht wortbrüchig wird.

Bald beginnen die Vorarbeiten für den Reichsetat
für 1929, da gilt es, alle Kraft anzuſpannen, um
durchzuſetzen, daß für die Herſtellung des Süd
flügels des Mittellandkanals die vorgeſehene erſte
Baurate bewilligt wird, damit im kommenden Jahre
der erſte Spatenſtich für das große Werk getan wird,
das den wichtigen Jnduſtriebezirk Mitteldeutſchland
an das deutſche Waſſerſtraßennetz anſchließt. Gm.

gleicher Qualität abrang. Viel Freude bereiteten ferner
die von Frau Thomas und Fräulein Spieler ge
ſungenen Duette. So wurde das Ganze zu einem an
e muſikaliſchen Abend. Das Haus war gut

eſetzt.

Die Rebhühnerxjagd.
S Schkeuditz, 25. Sept. Nachdem faſt hier Wochen

die Jägerwelt die Jagdreviere nach Rebhühnern
duvchſtreift hat, iſt ein Urteil über den Hühnerbeſtand
wohl möglich. Jm allgemeinen übertrifft das jetzige
Jahr in ſeinem Ergebnis ſeine beiden Vorgänge
rinnen, in denen faſt keine Völker vorhanden waren,
doch bleibt es noch weit hinter früheren Jahren
zurück. Auch werden jetzt noch viel Keine Hühner

angetrüffen die zweite Brut da die erſte ſchench h hohe r nen Landwirt
ſchaft zerſtört worden iſt. 5

Vom Arbheitsnachweis.
s Schkeuditz 24. Sept. Jm Arbeitsnachweis

bezirk Schkeuditz waren in verfloſſener Woche 342
Erwerbsloſe mit 3217 Zuſchlagsempfängern vor
handen. An dieſe kamen 4895 89 Mark zur Aus
zahlung. Jn der Kriſenfürſorge wurden an 10 Be
zugsberechtigte mit 7 Zuſchlagsempfängern 147,11 M.
gezahlt.

Das „fliegende Fräulein“ in Schkeuditz.
Schkeuditz 25. Sept. Die Montag vormittag hier

erwartete Kunſtfliegerin Theg Raſche traf erſt am
Nachmittag, und zwar auf „Umwegen“ mit ihrem Udet
Flamingo, der ſie ſchon zweimal nach Amerjka begleitet
hat, auf unſerem Flughafen ein, wo ihr ein herzlicher
Empfang bereitet wurde. Leider war ſie gezwungen,
ihren Aufenthalt abzukürzen, wodurch die Schkeuditzer

Bevölkerung um einige Senſationen in der Luft ge
kommen iſt. Gegen 14 Uhr ſetzte ſte ihren Flug nach

Berlin fort. 5S. Schkeuditz, 25. Sept. Die Schützengeſell
ſchaft hielt am Montag ihr Abſchießen ab. Bei den
Kämpfen um die neueinigeführten Gau und Bezirks
meiſterſchaften des Deutſchen Schützenbundes errangen
die Gaumeiſterſchaft im Gau Delitzſch die vereinigte
Mannnſchaft der Schützengeſellſchaften von Delitzſch und
Schkeuditz. Von den Gaumeiſtern ſchoß ſich mit
ſechs Punkten und 2642 Ringen die vereinigte Mann
r Delitzſch Schkeuditz zum Bezirksmeiſter und errang
aädurch die Berechtigung, an den im Oktober ſtatt

findenden Kämpfen um die e n e und
evtl. um die Deutſche Meiſterſchaft teilzunehmen.

Verſchönerung des Dorfes.
r ſprenderß, 24. Sept. Seit Jahren war

der Dorfteich verſchlammt und bot für Feuersgefahr
keine genügende Sicherheit. Unter Benützung der
trockenen Witterung hat er eine feſte und e Ein
faſſung erhalten. Da auch das Schulgebäude gründ
lich erneuert und geſchmückt iſt, ſo bietet dieſer Teil
des Ortes mit den dahintergelegenen ſchönen Obſt
anpflanzungen wieder einen erfreulichen Anblick

s Bad Dürrenberg, 26. Sept. Das ſilberne
Ehefubiläum feiert am heutigen Mittwoch das
Kaufmann Max Häus gen ſche Ehepaar

Bad Dürrenberg, 25. Sept. Die Herbſt-
ferien haben in den Schulen unſeres Zweckverbandes
am Montag begonnen und enden am 15. Oktober.

S Porbitz, 25. Sept. Den 99. Geburtstag
feierte am Montag Frau Emilie Schulze Schkeu
ditzer Straße wohnhaft. Die Jubilarin dürfte die alteſte
Einwohnerin unſeres Ortes ſein.

Lützen, 26. Sept. Die Kartoffelferien
winken auch für Lützen. Am kommenden Sonnabend
ſchließen ſich die Pforten der Schule. Der Unterricht
beginnt wieder am Donnerstag, dem 18. Oktober.
winken auch für Lützen. Am kommenden Sonnabend

Kreis Querfurt
Schluß der Badezeit.

Am Sonnabend wurde

ſi Zeit D.pruches veute, für dieſes Jahr geſchloſſen. ee hat ſich mit der Errichtung

Kirchenreparatur. 9
x Crumpa, 25. Sept. Gegenwärtig wird das Da

unſerer Kirche neu eingedeckt bzw. ausgebeſſert. Auch
wurde die Turmkuppel abgenommen und nach Ein
ichtnahme des Ortsgeiſtlichen wieder von neuem be
eſtigt. Es iſt wohl anzunehmen, daß auch die Kirch

uhr wieder inſtand geſetzt wird, na die
Zeiger ſeit Jahr und Tag auf der gleichen Stelle ge
ſtanden haben. Die T en Hifferblätker ſind nun
mehr abgenommen und lehnen friedlich am Fuße des
Kirchturms.

Das Schulelend.
Mücheln, 26. Sept. Die überfüllung der hie

ſigen Schulklaſſen in den erſten Jahrgängen war
ſowohl des alten als auch des neuen Elternbeirats
ernſte Sorge. Bis zu 60 Kinder mußten in Räumen
untergebracht werden, die an e ſchon den neuzeit
lichen Forderungen der Schulhygiene nicht mehr
nügen. Den Anträgen des Elkernbeirats auf An
ſtellung einer Hilftskraft (Junglehrer) konnte leider
nicht r en werden. Man verweiſt auf den
kommenden Neubau der Schule, durch den auch n
unerfreuliche Zuſtand behoben werden wird. a
dieſer Troſt den Jahrgängen, die zunächſt noch ge
zwungen ſind, in re Klaſſen z ſitzen, nichtsnützt, war der Elternbeirat bis vor kurzem bemüht
die Verhältniſſe anderweit zu beſſern (Verlegun
des Schuülanfangs für das zweite e von frü
7 Uhr auf 8 Uhr). Die vielerorts brennende Frage
der überfüllten Klaſſen hat nunmehr den Geſamt
vorſtand des Preußiſchen Lehrervereins auf den Plan
gerufen. Er hat auf ſeiner Tagung am 22. und
23. September in Schreiberhau hierzu folgende Ent
ſchließung gefaßt: „Nach der Antwort des Miniſters
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung vom
22. September 1928 auf eine Kleine Anfrage des
Landtags beträgt die Zahl der überfüllten Klaſſen in
Preußen 11 000, wobei als höchſte Beſetzungsziffer
einer Klaſſe die Zahl 50 zugrunde gelegt iſt, die aber
aus unterrichtlichen, erziehllchen und geſundheitlichen
Gründen als viel zu hoch bezeichnet werden muß.
Dem gegenüber gibt es in Preußen nach Angaben desMiniſters immer noch 16 710 Junglehrer und Jung-

lehrerinnen, die nicht im Schuldienſt beſchäfti
ſind.“ Der Preußiſche Lehrerverein erwartet
hilfe von Regierung und Landtag.

Kartoffelernte.
Mücheln, 26. Sept. Mit dem Roden der Kar

toffeln iſt hier und in der Umgegend begonnen worden.
Wegen der feſten Bodenverhältniſſe infolge anhaltender
Trockenheit iſt es jedoch eine recht mühſelige Arbeit, zu
dem iſt der Erfolg nur minimal.

Beſſere Straßenverhältniſſe.

men, um ſo zunächſtet für die weiteren Arbetten notwendt

Großes Wohltätigkeitskonzert zum

e haben ſich die Geſangvereine „Liedertafel“ und
„Liederkranz“ entſchloſſen, am kommenden Sonntag
30 Uhr, in der „Sektkellerei“ ein Konzert in
Form eines Lieder und Arjen- Abends zu veran

e eſamter Reinertrag e den durs Brandun t Geſchädigten zugeführt werden ſoll.
Eine gen beſondere Note erhält die Veranſtaltung
noch dadurch, daß ſich der Heldentenor Hermann
Kaufmann der am Freitag mit ſeinen rheiniſchen
Kedern wohl in die Herzen aller ſich eingeſungen
hat, ſich ſofort zur Mitwirkung bereit erklärt und zur
Verfügung geſtellt hat.

Zum Hilfspolizeibegmten beſtellt
Freyburg, 26. Sept. Der Oberpräſident der Pro

vinz Sachſen hat den Weinbergsaufſeher Lunken-
heimer in Freyburg a. d. U, zwecks Bewachung bei
der ſtaatlichen Weinbauverwaltung in Naumburg a. d. S.
unterſtehenden Weinbergsanlagen zum Hilfspolizei
beamten beſtellt

Die Roßleber Kirmes.
E Roßleben, 25. Sept. Eine beſondere Note erhielt

die diesjährige Kirmes durch die 200Jahrfeier der
Kirchweihe. Trotz des un freundlichen Wetters war ein
Rekordbeſuch zu verzeichnen, und der Feſtplatz erwies
ſich als viel zu klein. Bei dem gutbeſuchten Gemeinde
abend wechſelten nach einer Anſprache des Ortspfarrers
Vorträge des Kinderchors und des Handwerkergeſang
vereins mit Deklamationen uſw. Mit beſonderem Bei
fall wurden die von Lehrer Albrecht in Szene geſetzten
lebenden Bilder aufgenommen.

Goldene Konfirmation.
F Roßleben, 25. Sept. 40 goldene Konfirmanden,

d. h. ſolche, die vor 50 Jahren hier konfirmiert worden
ind, hatten ſich in unſerer Stadt zu einer Wiederſehens
eier eingefunden. Unter Glockengeläut wurden ſie in
je feſtlich e Kirche geführt, wo eine erhebende

Feier dem Gottesdienſt folgte. Den Heimweg begleitete
die Feuerwehrkapelle vom Kirchturm herab mit den
Klängen mehrerer Choräle. Auch das am Montag
morgen von Konrektor Herb ſt veränſtaltete Kirchen
konzert hatte einen vollen Erfolg zu verzeichnen.

Skelettfunde.
4 Oberröblingen a. S,, 26. Sept. Bei den Erd

arbeiten aus Anlaß des Waſſerleitungsbaues wurden
im Ottilienweg Teile von drei menſchlichen Skeletten
gefunden, die vermutlich ein hohes Alter haben. Auch

in der Schraplauer Straße fand man ein Skelett.
Oberröblingen a, S., 26. Sept. Der Be

rufsſchulunkterricht, der jetzt an vier Wochen
nachmittagen erteilt wird, ſoll nach den Herbſtferien
für alle Klaſſen auf Dienstag von 13 Uhr bis 19 Uhr
gelegt werden. Die Anderungg erfolgt auf Antrag
der Lehrmeiſter
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oder Verbreiterung des Ganges rechnete ihr Anwalt

Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 26. September 1928. Seite 5.
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Bauch mal pi.

Kennen Sie die Ludolfſche Zahl? Nein? SehenSie im Lexikon nach, da ſteht es: Die Zahl pi iſt zuerſt
verrechnet worden von Ludolf van Eeulen, der 1610
in Leiden ſtarb. Kennen Sie die Zahl ſie Nein
Sehen Sie in Jhrem Mathematikbuch aus Unterſekunda
nach. Haben Sie verlegt Schön: alſo pi bedeutet
3,1415926, und wenn Sie den Durchmeſſer eines
Kreiſes mit dieſer Zahl multiplizieren, bekommen Sie
ſeinen Umfang. Haben Sie nicht nötig Aber andere
Leute! Sie werden ſehen, weshalb.

Da hatte ein Mann, ein gewiſſer Händl, von den
drei Zimmern ſeiner Wohnung eines an Frau Kati
Platt vermietet, jedoch lag das Zimmer ſo, daß die
Mieterin ſtändig durch die Küche mußte. Das ſtörte ſie
nicht, aber Herrn Händl, und deshalb ließ er eine Wand
durch die Küche ziehen, ſo daß für Frau Platt ein Gang
von 37 Zentimeker Breite übrigblieb. Leider hatte ſie,
entgegen ihrem Namen, einen Taillenumfang von 120
Zentimeter, und darum mußte ſie jeden Morgen längere
gymnaſtiſche Ubungen vornehmen, bis ſte den Engpaß
durchquert hatte.

In ihrer Klageſache wegen Entfernung der Wand

dem Gericht vor, daß man 38 Zentimeter mit pi multi
plizieren müſſe, Um auf eine Taillenweite von
119,3805188 Zentimeter zu kommen. Der Gang müſſe
alſo mindeſtens 39 Zentimeter breit ſein, andernfalls
Frau Platt platterdings nicht durchkomme

Und ſo wird es geſchehen, nur weil vor dreihundert
Jahren Mynheer von Eeulen die Ludolfſche Zahl ge
funden hat.

Hochzeitswirren.
Ein junger Belgier ſtand dieſer Tage in Paris mit

ſeiner Braut, Celeſte Voiſt vor dem Traualtar, um
geben von einer Schar von Verwandten und Freunden
der Familie der Braut. Der junge Dupont hatte an
u am Vorabend der Hochzeit den reichlich kre
enzten Getränken zu eifrig zugeſprochen und hatte nun,

was man ſo einen „Haarbeutel“ nennt. Er war äußerſt
ſchlechter Laune, ünd gerade als der Geiſtliche die
bindenden Worte ſprechen wollte, ſperrte der Bräutigam
den Mund weit auf und gähnte laut und vernehmlich.
Der Geiſtliche runzelte die Stirn und unterbrach die
Zeremonie. Der Bräutigam gähnte nochmals und
ſprach dann unter grollendem Murren der Trauzeugen:
„Jch bin heute nicht in Stimmung; wir wollen lieber
mit der Hochzeit noch warten

Dabei hatte er nun allerdings nicht mit der Familie

Sie landete wohlbehalten auf dem Kopfe ihres Ehe

der Hochzeitsgeſellſchaft wurde eine Rachegeſellſchaft.
Als der mißgelaunte Bräutigam, oder vielmehr junge
Ehemann denn die ſtandesamtliche Trauung war ja
bereits vollzogen dem Ausgange der Kirche zuſchrikt,
ſtürzte ſich Celeſte, die Himmliſche, auf ihn und be
arbeitete ihn kräftig mit ihren Fäuſten. Wie auf
Kommando fielen nun auch ihre drei Brüder und die
übrigen männlichen Mitglieder der Verwandtſchaft und
Freundſchaft auf den Ausreißer, und es begann eine
ſolenne Prügelei vor der Kirchentür. Mit vieler Mühe
gelang es endlich der herbeigeeilten Polizei, die
Kämpfenden zu trennen; aber den Bräutigam hatte die
Hochzeitsgeſellſchaft dermaßen zugerichtet, daß er mehrere
Wochen lang im Hoſpital über die Unzweckmäßigkeit des
Gähnens während der Trauung nachzudenken Gelegen
heit haben wird.

Die Hochzeits geſellſchaft aber zog in das Haus der
Brauteltern, und die Hochzeit wurde mit Speiſe und
Trank gefeiert, als ſei ſie in aller Ordnung vollzogen
worden. Der guten Stimmung der Teilnehmer konnten
auch die zahlreichen Strafmandate wegen grober Un
gebühr keinen Abbruch tun.

Sprung auf den Kopf.
Auf eigenartige Weiſe wurde der Kaufmann Jacques

Bouillet in der Rue Molière in Paris zum Lebens
retter ſeiner Ehefrau. Das Paar bewohnte in der
fraglichen Straße im zweiten Stock eine kleine Woh
nung, während ſich im Erdgeſchoß das Manufaktur
warengeſchäft des Herrn Bouillet befand. Daneben
hatte ein Drogiſt ſeinen Laden, der feuergefährliche
Chemikalien ungenügend geſichert in ſeinem Keller auf
bewahrte. Kürzlich war Monſieur Bouillet ſpät abends
noch mit Beſtandsaufnahmearbeiten im Hinterraum
ſeines Ladens beſchäftigt, als plötzlich ein Knall ertönte
und eine Detonation erfolgte. Der Drogiſt war mit
einer brennenden Zigarette in ſeinen Keller gegangen
und die dort aufbewahrten Flüſſigkeiten hatten ſich ent
zündet. Die ſo entſtandene Feuersbrunſt griff auch
auf die übrigen Stockwerke des Hauſes über, und der
Kaußznann, der ſich noch auß die Straße hatte retten
können, ſah entſetzt das Geſicht ſeiner Gattin am offenen
Fenſter des zweiten Stockwerkes auftauchen.

Da das Treppenhaus bereits in Flammen ſtand,
konnte man nicht zu ihr gelangen, und in ihrer Angſt
ſprang ſte, ohne das Eintreffen der Feuerwehr ab
zuwarten, kurz entſchloſſen auf die Straße hinunter

herrn, der ſich aufgeſtellt hatte, um ſie aufzufangen,
und merkwürdigerweiſe trug auch dieſer bei dem heftigen
Anprall lediglich eine leichte Stirnverletzung davon.
Allerdings erlitten beide nach dem ausgeſtandenen

eit hatten ſie ſich erholt und Frau Bouillet bemerkte,d ſie ſich über den „harten Schädel“ ihres Gatten

geärgert habe, ihn jetzt aber ſegne, da er ihr Lebens
retter geworden iſt.

Katzenkrieg.
Die Italiener ſind große Katzenliebhaber, und faſt

in jedem italieniſchen Hauſe begegnet man einer Anzahl
dieſer langgeſchwänzten und weichfelligen Tiere. So

lange ſie gepflegt und geſittet ſind, kann man ſich das
ja auch gefallen laſſen, aber zur Plage werden die
herrenloſen und verwilderken Kätzen, die namentlich in
Rom zu Tauſenden herumlaufen und u. a. auch alle
hiſtoriſchen Ruinen bevölkern.

Die populärſte italieniſche Königin, Margherita, die
Gattin König Humberts, hatte ſich nicht zum mindeſten
dadurch die beſondere Liebe ihrer Untertanen erworben,
daß ſie ein beträchtliches Legät zum Beſten der herren
loſen Katzen Roms geſtiſtet hatte, von deſſen Erträg-
niſſen dieſe Tiere auf den öffentlichen Plätzen gefüttert
werden. Als Folge dieſer katzenfreundlichen Maß-
nahme haben ſich die lieben Tierchen aber nun un
geheuer vermehrt, gleichzeitig aber in der Raſſe und im
Benehmen erheblich verſchlechtert. Es hatte ſich näm
lich der Brauch ausgebildet, daß man ſich ſeiner alten,
häßlichen oder mit Untugenden behafteten Katzen einfach
dadurch entledigte, daß man ſie dem herumtreibenden
wilden Haufen zugeſellte, aus dem man ſich andererſeits
bei Bedarf die beſten Exemplare herausſuchte und dieſe
behielt und aufzog.

Jetzt ſind die Katzen in Rom zu einer Plage ge
worden, die weit ſchlimmer iſt, als die Rattenplage,
gegen die ſie urſprünglich die Rettung bringen ſollten.
Kein Geringerer als Muſſolini hat nun Maßnahmen zur
Bekämpfung dieſer Plage ergriffen, indem er einen
Feldzug gegen die herrenloſen „Miezen“ organiſierte.
Sie ſollen durch eine unſeren Tierſchutzvereinen ähn
liche Geſellſchaft eingefangen und, falls ſich keine Be
ſitzer oder Käufer für ſie finden, auf ſchonende Weiſe
ins Jenſeits befördert werden. Dagegen wehren ſich
nun aber die römiſchen Kätzenfreunde mit aller Macht,
und man plant eine „Gegenaktion“ unter Berufung auf
die Stiftung der Königin Margherita. Die Zeitungen
ſind voll von leidenſchaftlichen Auseinanderſetzungen
über dieſe Frage, und man darf geſpannt ſein, wer in
dieſem Katzenſtreit Sieger bleiben wird.

Geſchäft mit Fenſtern.

Reklante iſt eine Macht, denn ſie bringt Geld. Sie
bringt Geld nicht nur dem, der für ſeine Waren wirbt,
auch dem, der die Reklame möglich macht. Dem erſt
recht. Daß eine Reklamefläche an einem Hauſe unter
Umſtänden mehr einbringen kann als die Mieten, iſt
bekannt. Ein kleiner Neuyorker Hotelier hat das gut
kalkuliert. Das Ergebnis iſt, daß er ſein Hotel ge
ſchloſſen hat und jetzt alle Fenſter als Reklameflächen
vermietet. Nun hat er nichts anderes mehr zu tun, als
an ſeinem Haus emporzublinzeln, ob ihm die Reklamen
auch gefallen. Es ſollen nämlich hundert andere Fir
men darauf warten, ob eine Fenſterſcheibe frei wird.

Gifteſſer von Beruf.
In einem Londoner Hoſpital iſt dieſer Tage ein

Mann geſtorben, der wohl eines der eigenartigſten Ge

Albert Randler, war er mit ſeinen Eltern ſchon in
ſeiner früheſten Kinderzeit auf Märkten und ſonſtigen
Schauſtellungen herumgezogen und hatte ſich in allerlei
Künſten produziert. Allmählich wurde man auf ſeine
eigentümliche Jmmunität gegen Gifte aller Art auf
merkſam. Er konnte Doſen von Arſenik, Morphium
und andere Gifte zu ſich nehmen bzw. eingeſpritzt er
halten, die andere Menſchen ohne weiteres getötet
hätten; ihn fochten ſie jedoch nicht im geringſten an.
Ein engliſcher Wiſſenſchäftler engagierte ihn ſchließlich
gegen ein hohes Gehalt und benutzte ihn als lebendes
Verſuchsobjekt für ſeine Forſchungen über die Wirkung
gewiſſer Gifte

Jahrzehntelang war Randler ſo dank ſeiner Fähig
keit, Abwehrſtoffe im eigenen Körper gegen alle mög
lichen Gifte zu bilden, ein wandelndes Verſuchslabora
torium, und er war in der Straße, in der er wohnte,
bekannt als „der Mann, der vom Gift lebt“. Be
zeichnenderweiſe iſt er auch nicht an irgendeiner Ver
giftung geſtorben, ſondern im 75. Lebensjahre an einer
Lungenentzündung als Folge eines Unglücksfalles.

Sport mit Schildkröten.
Man hat Pferderennen, Hunderennen, Straußen

wettrennen und dergleichen mehr warum ſoll man
nun nicht auch Wetkrennen zwiſchen langſam laufenden
Tieren veranſtälten? Jn Amerika iſt augenblicklich eine
neue Rennliebhaberei im höchſten Schwunge, nämlich
das Schildkrötenwettrennen, und die Sportteile der
Zeitungen ſind voll von fulminanten Berichten über die
Leiſtungen der berühmteſten dieſer ſchildtragenden und
von keiner unpaſſenden Eile beſeelten Renner. Man
muß dieſe Tiere, die ſich Lorbeeren auf der Rennbahn
holen ſollen, natürlich ebenſo ſorgfältig auswählen und
dreſſteren, wie z. B. Pferde und Hunde, und es gibt
auch unter den Schildkröten Talente und Stümper.
Viel Geduld und Ausdauer iſt nötig, bis man die Tiere
ſo weit gebracht hat, daß ſie ſich auf ein gegebenes
Zeichen in Bewegung ſetzen, und auch dann iſt man noch
keineswegs vor unliebſamen überraſchungen ſicher.

So fand kürzlich ein großes Schildkrötenwettrennen
in Fairfax ſtatt, dem Tauſende und Abertauſende von
ſporkbegeiſterten Zuſchauern beiwohnten. Auf dem
Startplatz waren fünfzig der beſten Rennſchildkröten
im Halbkreis aufgeſtellt, unter denen zwei beſonders
ſchöne Tiere namens „Billy“ und „Buddy“ die erklärten
Favoriten waren. Natürlich wurden ungezählte Wetten
auf dieſe beiden Siegesanwärter abgeſchloſſen.

Auf ein Zeichen, beſtehend aus einem Piſtolenſchuß,
ſetzten ſich die „Renner“ denn auch gehorſam in Be
wegung, und tatſächlich hielten „Billh“ und „Buddy“
auch von Anfang an die Spitze, und das Rennen
ſpitzte ſich auf ein Duell zwiſchen dieſen beiden Favo
riten zu. „vBilly“ ſchien ſicherer Sieger zu ſein, und
ſchon jubelten ihm ſeine Anhänger zu, als der Schild
krötenjüngling plötzlich an einer ſumpfigen Stelle Halt
machte, ſich blitzſchnell in das weiche Erdreich eingrub
und ſich anſchickte, dort ein Schläfchen zu machen.

Alle Aufmunkerungsverſuche verſagten, und ſchon
rückte „Buddhy“, der zweite Favorit, bedenklich auf. Aber
zum Glück konnte auch er den Lockungen des weichen
Lagers nicht widerſtehen und folgte dem Beiſpiel ſeines
Konkurrenken. „Billh“ war der erſte, der aus dem
Schläfchen wieder erwachte und ſich bedächtig dem Ziel
näherte, das er mit einer Schildkrötenlänge vor, Buddy
ereichte. Toſender Beifall empfing den Sieger, und

Voiſin und ihren zahlreichen Anhängern gerechnek. Aus
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werbe Hatte, die es gibt; er war nämlich berufs
mäßiger Gifteſſer. Von Geburt ein Deutſcher namens ſeiner Ankunft auf die Platte.

unzählige Filmleute bannten den hiſtoriſchen Augenblick



Von Robert Felgens.
Uber kurzes oder langes Haar ſoll an dieſer Stelle

nicht geſprochen werden. Es gibt ebenſo viele An
hänger und Anhängerinnen des langen Haares, als des
ſog. Bubenkopfes. Das iſt Geſchmacksſache jedem
Menſchen vorbehalten und es iſt töricht, wenn die
Frauen mit Knoten oder „Dutt“ ſich h fühlen als
hre die ihr Haar der Schere zum Opfer gebracht

aben.
Sicher iſt, daß jedes Haar ob lang oder kurz

der Pflege bedarf. Nicht alle Frauen, die gern
hübſch und nett ausſehen möchten, ſind in der Lage, ſich
einmal wöchentlich beim Friſeur behandeln zu laſſen
Es iſt ohne Zweifel, daß die ſachkundige Hand
des Friſeurs die Pflege des Haares und ſeines
Bodens am beſten ausführen wird. Doch muß man ſich
auch ſelbſt helfen können, ſoll das Haar nicht ungepflegt
und ſchlecht im Eindruck ſein. Meiſtens verträgt die
Kopfhaut die

häufige Waſchung
recht gut, ſie hat ſie ſogar nötig. Durch die Pflege des
Haarbodens verſpricht man ſich im allgemeinen eine
Anregung des Wachstums, und darum ſoll die Behand
lung des Haares ſowohl vom hygieniſchen wie auch vom
äſthetiſchen Standpunkt aus vor ſich gehen. Die
Reinigung des Haarbodens genügt e zur
Entfernung von Staub und Fett. Je nachdem es die
Zeit erlaubt, ſoll die Waſchung vorgenommen werden:
abends oder morgens. Lauwarmes Waſſer und eine
mtilde, ſchäumende Seife gehören zur Reinigung des
Haares. Am beſten eignet ſich die Badewanne, wenn
das Haar leicht und gründlich geſäubert werden ſoll, da
zu. Das Haar wird zuerſt naß gemacht, eingeſeift und
mit den Fingerſpitzen wird der Kopf recht kräftig be
handelt. Dabei ſoll eine leichte Maſſage beachtet wer
den. Der Seifenſchaum wird zuerſt mit dem Waſſer
in der Wanne, dann durch die lauwarme Tuſche tüchtig
abgeſpült, nachdem er vorher aus dem Haar gründlich
ausgewaſchen worden iſt.

Muß das Waſchen in einer Schüſſel vorgenommen
werden, ſo wird zweckmäßig des öfteren friſches Waſſer
genommen und das Spülen mit klarem, lauwarmen
Waſſer dadurch herbeigeführt, daß aus einer Kanne das
Waſſer über den Kopf gegoſſen wird. Iſt das Haar
trotz eingehender Waſchung fettig und klebrig, ſo kann
man dieſem Mißſtand abhelfen, wenn man ein wenig
Eſſig in die Schüſſel mit dem letzten Spülwaſſer gießt
und das Hacr darin noch einmal gründlich ausſpült.
Danach wird es mit einem Tuch getrocknet und in die
Form gelegt, die man dem Haar geben will. Ein
Schleier wird leicht um das Haar geſchlungen und be
feſtigt, die Form der Friſur bleibt unter dem Schleier
während der ganzen Zeit des Trocknens tadellos.
Frauen, deren Haar natürliche Wellen hat, werden ſich
dieſe nach dem Waſchen mit den Händen zurechtrücken,
ehe ſie das Haar dem Trocknen ausſetzen. Zugluft ſoll
man unbedingt, ſolange das Haar und der Kopf noch
feucht ſind, vermeiden. Vor der Anwendung von Soda
oder einer laugenhaltigen Seife muß gewarnt werden,
ſelbſt wenn ein ſcheinbar überflüſſiger Fettgehalt des
Haarbodens feſtgeſtellt worden iſt. Das Haar kann nur
durch ſorgfältige Pflege und Behandlung ſoweit wie
möglich entfettet werden, während die ſtarke Fettent
ichung durch Soda oder durch ſcharfe Seifen das Haar
ſelbſt ſtumpf und brüchig macht. Aber auch die Kopf
haut wird dadurch S trocken, und auf der ſpröden Haut
bilden ſich die Schuppen. Unmittelbar nach der
Waſchung ſoll der Haärboden mit einem geeigneten
Sleingefettet werden. Man wird beobachten,

daß ſich alle Mißſtände dadurch beſeitigen laſſen.
de Die Bürſte n weich und vollkommen rein ſein,feicht und loſe fahre ſie über das Haar, und wer meint,

daß er durch Bürſten das Haar von Staub und Fett be
freien kann, der irrt. Jede zu heftige Behandlung rächt
ſich, denn der Haarboden iſt durchaus nicht ſo wider
ſtandsfähig, wie man meiſtens von ihm glaubt. Als ein
vorzügliches Haarwuchsmittel bei ſpärlichem und
ſchwachem Haar iſt vielfach das Rizinusöl geprieſen
worden, das ſich übrigens auch in den meiſten Kopf
wäſſern en Auch eine Einreibung mit Eigelb ſoll
dem Haarboden einen vorzüglichen Dienſt leiſten, und
wahrſcheinlich iſt es der Gehalt an Fett, der dem Haar
boden wirklich zuträglich iſt. Eine allabendliche Ein
reibung des Haarbodens mit Rizinusöl ſoll eine
rationelle Pflege bedeuten, weil das Haar durch dieſe
Behandlung üppiger und glänzender wird.

Uber das
Färben des Haares

iſt ſchon viel geſchrieben und geſagt worden. Wer
innerlich den Zwang fühlt, ſich ſein ergrauendes Haar
nachzudunkeln oder nachblonden zu laſſen, der möge es
ruhig tun. Natürlich muß das Färben ſtets von ſach
kundiger Hand vorgenommen werden, weil es in der
Hand des Unkundigen zum Schaden werden kann. Die
Kosmetik und die Wiſſenſchaft iſt heute ſo weit, daß ſie
vollkommen unſchädliche Haarfärbemittel auf den Markt
gebracht hat. Das Färben des Haares durch Henna ſoll
ihm ſogar zuträglich ſein.

Das ideale Heim
Von Alexa v. Saſſenberg.

Ein wenig gehört es heutzutage in das Reich der
Träume: das ideale Heim. Viele Eltern müſſen
ihre Wohnung mit ihren verheirateten Kindern
teilen, und wer da glaubt, daß dieſer Umſtand für
die Eltern ein beſonderes Vergnügen ſei, der irrt
gewaltig. Demzufolge müſſen natürlich viele Kinder,
obgleich ſie bereits verheiratet ſind, mit Eltern oder
Schwiegereltern zuſammen wohnen. Zur eigenen
Wohnung reicht's nicht immer, und in die möblierten
Zimmer mögen ſie nicht ziehen. Doch es iſt gan
gleich, wo man wohnt. Das ideale Heim iſt nämli
nicht an die Räumlichkeiten gebunden. Das Heim
bereitet die Frau, ſie hat es in der Hand, aus dem
anöblierten Zimmer oder aus der kleinſten Einund
einhalbzimmerwohnung mit Küche und ohne Zubehör
ein wirkliches idegles Heim zu machen. Es kommt
darauf an, daß ſie die Wünſche ihres Mannes kennt,
errät, und daß ſie verſucht, dieſe Wünſche zu erfüllen.
Jm häuslichen Leben ſpielen Kleinigkeiten eine un
geheure Rolle. Wenn der Mann eine kühle Wohnung
liebt, die Frau es aber gern warm in den Zimmern
haben möchte, ſo ſind hier ſchon Reibungsmöglich-
keiten gegeben. Wenn der Mann ſehr auf Ordnung
hält, die Frau großzügig darüber hinwegſieht, ſo
kann dieſe Tatſache bereits zu Kataſtrophen führen.
Das Angleichen der Frau an die Wünſche des
Mannes iſt Bedingung Die Frau iſt nämlich den
ganzen Tag zu Hauſe, ſofern es ſich um die richtige
Hausfrau handelt, die keinen Broterwerb mehr aus
zuüben braucht. Sie vermag alſo ihre ganze Um-
gebung auf den ihr paſſenden Ton zu ſtimmen, und
ſie hat Zeit, über das nachzudenken, was für den
Mann wichtig und wünſchenswert iſt. Jm allge
meinen kann man bevbachten, daß in glücklichen Ehen
die Frau ſich ſehr wohl dieſer Pflichten bewußt ge
worden iſt. Man wird ſich überzeugen, daß diejenigen
Frauen Wert auf gutes Eſſen legen, deren Männer

Praktiſche Küche der berufstätigen Frau
Von Frida Baumgarten.

Die vielen alleinſtehenden Frauen unſerer Zeit,
die täglich einem anſtrengenden Beruf nachgehen,
haben oft recht wenig Zeit zu ihrer Beköſtigung
Beſonders dann, wenn ſie das Selbſtkochen dem
Gaſthauseſſen vorziehen.

Ob ſie in eigener Küche wirtſchaften oder als
Möbliertwohnende die Mitbenutzung einer fremden
Küche genießen, meiſt hängt ihre Kochgelegenheit
von der Zeit ab, die ſie dafür aufwenden können.
Viele Frauen ſind in der Tat nach Beendigung ihrer
Tagesbeſchäftigung zu müde und abgeſpannt, um
no die Luſt aufzubringen, ſich einer größeren
Mühe fürs Kochen hinzugeben, und es iſt begreiflich
wenn ſie ſich mehr Küchenarbeit für das Sonntags
eſſen aufheben. Aber auch in der täglich und ſchnell
bereiteten Koſt ſollen genügend Nährſtoffe enthalten
ſein, denn gerade der iſt arbeitende Menſch
braucht körper- und nervenerhaltende Kräſte.

Vorteilhaft iſt das Abkochen für zwei Tage, wenn
es ſich um Suppen, Gemüſe, Fleiſch und Kompott
handelt. Am zweiten Tage wird das Gericht nur
erhitzt und man vermeidet die Eintönigkeit des
Eſſens durch eine andere Beilgge. Auch Kartoffeln
werden am beſten für zwei Tage voraus gekocht.
Am erſten Tage ißt man ſie als Schal- Salz- oder
Stampfkartoffeln, zum zweiten Miktagbrot als Brat-
kartoffeln. Das Abkochen für zwei Tage ſpart auch
an Feuerung. Unter den Friſchgemüſen ſind Mohr
rüben, Blumenkohl und Roſenkohl auf Gasfeuer
ſchnell gargedämpft, ebenſo junge Bohnen, Schoten
und Spargel. Alle anderen Kohlarten, wie Weiß-,
Wirſing und Rotkohl, ſind am raſcheſten ebenſo wie
Spinat in gewiegtem Zuſtande zubereitet. Das
Krautgemüſe wird mehrmals durchſchnitten, durch
die Fleiſchmaſchine gedreht, wobei man den Blätter
ſaft durch untergeſtellte Gefäße ſorgſam auffängt und
damit anſeht. Nach neuzeitlicher Kochmethode ver
meidet man das Abwellen der Gemüſe um ihm die
wertvollen Vitamine zu erhalten. Mit Mehl über
n durchgedünſtek und mit Butter oder Fett ge
chmeidig gemacht, hat man in kurzer Zeit ein nähr
hältiges und r n Gemüſegericht auf dem
Tiſch. Auch ilze, in Eſſigwaſſer ſchnell geſäubert,
abgetropft und in reichlicher Fettmenge mit ge
wiegter Peterſilie, gehackter Zwiebel und Gewürz
gebraten, ohne jeden weiteren Waſſerzuſatz, ſind auf
dieſe leichte, einfache Art bereitet ſchnell hergerichtet.
Die Büchſengemüſe, die nur im Doſenſaft erhitzt zu
werden brauchen und die man nach dem Abgießen
des Gemüſewaſſers wie Friſchgemüſe fertig dünſtet,
bilden eine bedeutende Exleichterung für die ſchnell
kochende Berufsfrau. Als Fleiſchbeigabe ſind natur
lich alle gebratenen Fleiſchſorten, wie Kotelerts,
Schnitzel, Beeſſteaks und Leberſcheiben oder Nieren
am eheſten zubereitet. Blatt- oder Gurkenſalat ſind
raſch dazu vorbereitet.

Da die Schnellküche der berufsausübenden Frau
wochentags in der Auswahl von Gerichten ohne
Zeitagufwänd beſteht, findet auch die Fiſchkoſt einen
gebührenden Platz. Nichts iſt ſo raſch gar gedäinpft
oder gebraten wie zartes Fiſchfleiſch. Statt kom-
plizierter Saucen, die man ſich lieber für arbeits
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mit Vorliebe einen guten Biſſen genießen, ferner,
daß Frauen auf peinliche Sauberkeit und Ordnung
halten, wenn dieſes auch der Eigenſchaft des Mannes
entſpricht. Das ideale Heim hängt nämlich davon
ab, wie weit die Frau es ideal geſtaltet. Die Har
monie der Bewohner drückt den Wänden, den
Räumen unbedingt ihren Stempel auf. Es iſt aber
unmöglich, daß eine Behaglichkeit vorhanden iſt, wenn
die Leiterin des Heimes, die Hausfrau, ſelbſt nicht
zur Harmonje gelangt iſt. Dieſes Ausgeglichenſein,
das ſie ſich in harker Selbſtzucht nur erzwingen
kann, äußert ſich in höchſt angenehmer Weiſe Ohne
Launen, ohne ungerechtfertigte Mißſtimmungen wird
ſie durch das Leben gehen. Beobachtungen und Er
fahrungen lehren ſie, wie weſentlich dieſer Zug ihres
Eharakkers iſt und wieviel er zum ideglen Heim bei
trägt. Manche Hausfrauen meinen, daß die oberſte
Aufgabe ihres Lebens ein ungeheuer ſtrenges Regi
ment innerhalb ihrer Behauſung ſei. Mit eiſernen
Maßſtäben meſſen ſie Leiſtungen ihrer Angeſtellten,
klagen ſie über Pflichtvernachläſſigungen von ſeiten
der Kinder und des Perſonals. Sie ächten ängſtlich
darauf, daß jedes Ding an ſeiner Stelle ſtehe und
ghnden Vergehen. Wenn freilich eine geſteigerte
Ordnung und ein Jnnehalten von Zeiten für das
äußere Behagen ſehr weſentlich n hat es mit der
idealen Seite des Heimes dennoch nichts zu tun.
Der Mann weiß in vielen Fällen eigentlich gar nicht,
wofür er arbeitet. Kommt er nach Hauſe, dann
findet er ſeine Frau noch immer beſchäftigt, mit
Dingen, die zu ſeinem eigenen Glück nicht beitragen.
Die Frau im Hauſe, ihre Einſtellung zu der Zeit
des Mannes, ihre Bereitſchaft für ihn, mit ihm zu
plaudern, das zu erfüllen, was er Ungausgeſprochen
wünſcht, das iſt eigentlich das Jdeal im ideglen Heim.
Und dieſe Werte laſſen ſich überall dahin verpflanzen,
wo Menſchen in Frieden leben wollen und können.
Der Friede in den eigenen vier Wänden iſt in ſeiner
ganzen Wichtigkeit noch niemals genügend gewürdigt
worden. Wüßten die Menſchen, wie außerordentlich
weſentlich er iſt, manches unbedachte Wort, manche
übeéreilte Tat würden unterbleiben. Und damit wäre
das Glück zahlloſer Ehen gewährleiſtet, die augen
blicklich unter den ſogenannten Mißverſtändniſſen
leiden. Überall alſo iſt das ideale Heim möglich,
nur muß die Hausfrau den Anſtoß dazu geben.

Was fängt man mit den vielen
Birnen an?

Einige ſchmackhafte Birnenrezepte.
Dieſes Jahr iſt arm an Apfeln, aber ungewöhnlich

reich an Birnen. Manche Hausfraäu, namentlich auf
dem Lande oder die ſonſt glückliche Gartenbeſitzerin
iſt, ſteht heuer etwas beklommen vor dem Segen auf
ihren Bäumen: Was fängt man mit den vielen
Birnen an Sie zu verkaufen, lohnt ſich nicht, denn
die Preiſe ſind gar zu niedrig am liebſten nähme
der Händler die leckeren Früchte geſchenkt. (Nur die
armen Großſtädter merken meiſt nichts davon, daß
Birnen dieſes Jahr ſo billig ſind!! Leider halten
ſich auch die Birnen, von wenigen Winterſorten ab
geſehen, nicht lange, und wenn ſie erſt geerntet ſind,müſſen ſie balichſt ſchnell verarbeitet werden. Man

macht ſie gls Kompott in Gläſern ein; Birnen laſſen
ſich guch ſehr gut trocknen und ergeben im gedörrten
Zuſtande eine angenehme Rohkoſt“ für den Winter
Auch als Backobſt mit Klößen ſchmecken ſie ſehr gut
dieſes Gericht, das mit einer Scheibe Schinkenſpeck

ruhige Tage aufſpart, iſt das Fiſchaulaſch ein kräf
tiges Gericht für den Alltag. an bereitet es aus
rohen Fiſchſtückchen, Zwiebelwürfeln und Kartoffel
cheiben, die man zuſammen in Butter oder Mar

garine braun brät, mit a beſiebt und mit Anguß
von ein wenig kochendem Waſſer oder von Sahne
etwas ſchmoren läßt. Man kann das Gericht auch
durch Tomatenviertel beliebig im Geſchmack ver
ändern. Ebenſo ſind Gurkenſtückchen von Salz und
ne auch von Senfgurken, pikant daran

ährend für länger kochende Gerichte wie Reis,Erbſen, Linſen, weißen Bohnen ſich die Kochtiſte zu
unbeaufſichtigtem Garkochen ſtets bewährt, erfordern
Nudeln, Makkaroni, Spaghetti nur eine geringe
Zeitſpanne Arbeit it Fleiſch, Fiſch oder

chinkenſtückchen, auch mit Räucherlachs und mit
eräucherten Speckwürfeln gedämpft oder in der

Herdpfanne knuſprig aufgebacken, ſchmecken und
ſättigen ſie.Vald hergerichtet ſind alle Eierſpeiſen, wie ein
Eierkuchen, beſonders aber eine lockere und leckere
Schaumomelette. Man rührt dazu zwei Eiweiß mit
einer Priſe Vanillezucker zu ſteifem Schaum, fügt
die beiden Eidotter, zwei Teelöffel Zucker (wer den
Kuchen feſter liebt, einen Teelöſfel Weizen- oder
Kartoffelmehl) zu und läßt die Schaummaſſe langſam
auf einer Seite backen, beſtreut ſie mit Zucker, ſchlägt
ſie übereinander und füllt Fruchtſaft darüber oder
ißt den Schaumkuchen mit Kompott.

Auch eine ſchnell bereitete Suppe für Berufs
frauen iſt für ihre Küchenführung wichtig. Zu einer
uten Taſſenbrühe löſt man einen halben TeelöffelFleiſcherteatt in einer Taſſe kochendem Woſſer auf,

gibt Salz und einen Geſchmack von Muskat hinein,
äßt einen Stich Butter darin zergehen und rührt

ein ganzes zerquirltes Ei oder ein Eidotter dazu.
Als Suppe genoſſen gießt man dieſe Flüiſegkeit über
angebratene Semmelſchnittchen oder über gedünſtete,
abgetropfte Fadennudeln oder Teighörnchen, die
vorher nur kurzer Kochzeit in wallendem Salzvaſſer
bedürfen.

Wichtig iſt es für alle alleinſtehenden, beſonders
älteren Frauen, die nur auf die igene Kraft im
Haushalt angewieſen ſind und oftmals niemand zum
Schicken und Einholen e daß ſie ſtets einen
kleinen Beſtand von Dauervorräten, beſonders von
Gemüſe und Obſtkonſerven, Zwieback, Keks, Tee
Kaffe, Kakao, Fleiſchwürze u. a. im Hauſe haben,
um im Notfall etwas gleich bei der Hand u haben
wenn Zeitmangel durch berufliche Abhaltung oder
Unpäßlichkeit den Einkauf hindern. Jn vielen Fällen
iſt eben die alleinſtehende, berufstätige Fran genötigt,
ſchon aus Geſundheitsrückſichten eigene Küche führen
u müſſen, wenn ſie aus körperlichen Gründen eine
daſſenzubereitung nicht verträgt. Leicht und einfach

hergerichtet, doch dabei von hohem Nährwert und
Geſchmack begleitet, ſoll die Mahlzeit der kochenden
Berufsfrau ſein. Muß ihr freilich auch häufig eine
Selbſtbeköſtigung auf ſchnellſtem Wege hergeſtell: für
den Werktag genügen, ſo kann ſie ſich mi? Muße und
Luſt kompliziertere Gerichte nach Gefallen zur
Spnntagsmahlzeit gönnen.

als Fleiſchzulagge unter dem Namen „Schleſiſches
Hin

friſchein Obſt und mit ſogenannten Semmelkloßchen
bereiten. Man ſchmort dazu recht ſchöne, ſaftige
Birnen mit etwas Zucker und Zimt halb weich und
fügt ſo viel Waſſer hinzu, daß es ziemlich viel
Tunke gibt. Jn dieſe angenehme Umgebung legt
en dann die folgendermaßen zubereiteten Semmel-
klöße:

2 Kilogramm Weißbrot (es können auch Milch
brötchen ſein) weicht man in kaltem Waſſer, und wenn
es ganz durchweicht iſt, keine harten Stellen mehr
hat, drückt man es zwiſchen den Händen recht feſt
qus. Mit einem guten Stück Butter rührt man in
einem breiten Schmortopfe die Semmel auf dem
Feuer ſo lange, bis ſie ſich vom Topfe löſt, läßt ſie
dann etwas verkühlen, miſcht nach und nach 4 ganze
Eier damit, gibt etwas Salz, geſtoßene Muskatblüte
und noch etwas geriebene, recht trockene Semmel
dazu, ſticht von der Maſſe Klöße ab und kocht dieſe
in der Birnentunke gar. Man richtet alles zu
ſammen in einer großen Schüſſel an. Roher
Schinken paßt dazu.

Wenn man n. Süßſpeiſen verwenden will,
ſo iſt u. a. auch eine Bivnenchalotte, etwa als Nach
gericht nach einer kräftigen Suppe, ſehr zu empfehlen.
Zu dieſem Zweck ſchält man die ziemlich reifen
Birnen, ſchneidet ſie in Scheiben, die man in Zucker,
den man mit einigen Löffeln Waſſer angefeuchtet hat,
eine Weile dünſtet. Dann ſtreicht man eine
Chalottenform mit Butter aus, faucht Scheiben von

ilchbrot oder Einback in geſchmolzene Butter, be
legt den Boden und die Seitenwände recht dicht
damit, drückt es feſt an, füllt die Form mit den
gedünſteten Birnenſcheiben, bedeckt ſie mit Milchbrot
öder Einbackſchnitten, die man wieder feſt andrückt,
und bhackt die Chalotte 4 Stunden. Man reicht
eine Weinſchaumtunke dazu. Herren können häufig
dem etwas weichlichen, gewöhnlichen Birnenkompott
keinen beſonderen Geſchmack abgewinnen. Um ihnen
entgegenzukommen, verſucht es die Hausfrau vielleicht
einmal, Birnen mit Eſſig und Zucker einzumachen,
die ein herberes und aromatiſcheres Kompott er
geben. Recht aromatiſche Birnen werden geſchält,
wenn ſie groß ſind, in Hälften geteilt und das Kern
haus herausgeſchnikten. Kleinere Birnen läßt man
ganz. Zu jedem Kilogramm Birnen nimmt man
250 Gramm Zucker, Liter Weineſſig und
15 Gramm ganzen Zimt, kocht dies zuſammen auf,
tut die Birnen hinein und läßt ſie darin kochen,
aber nicht zu weich werden. Dann hebt man ſie
heraus, rangiert ſie in Einmachgläſer, kocht den
Saft noch ſtark ein und gießt ihn abgekühlt über die
Birnen. Nach 6 Tagen kocht man den Saft noch
mals auf. Ebenfalls bei der Herrenwelt ſehr be
liebt ſind Senfbirnen. Die härteren Winterbirnen
eignen ſich beſonders gut hierzu. Sie werden ge
ſchält, aber nicht halbiert, mit Waſſer bedeckt gekocht,
bis ſie ſich durchſtechen laſſen dürfen aber nicht gang
weich werden. Ein Liter von der Brühe, in der die
Birnen gekocht wurden, vermiſcht man mit Liter
Eſſig; man kocht die Flüſſigkeit mit 750 Gramm
Zucker und 100 Gramm Senfmehl (je nachdem man
den Geſchmack herber oder milder wünſcht, mit
braunem oder weißem) auf und läßt ſie erkalten.
Die Birnen, welche man unterdeſſen ausgebreitet
hatte ahkühlen laſſen, legt man in einen Steintopf
ünd ſchüttet die kalte Senfbrühe darauf Nach drei
Tagen wird ſie abgegoſſen, aufgekocht und kochend
wieder über die Früchte gegoſſen. Man wiederholt
dies Verfahren und überläßt den Topf dann, mit

melreich vekannt ſt läßt ſich übrigehs auch von

gar

rauze
Pergamentpapier zugebunden, an einem kühlen Orte

ſeinem Schickſal 8Wenn die Birnen im eingemachten Zuſtande eine
„glückliche Ehe“ eingehen ſollen, ſo verſucht man es

vielleicht einmal mit der Verbindung von Birnen
und Preißelbeeren Man wird ſtaunen, wie ange

nehm das Reſultat iſt! Man nimmt dazu 5 Pfund
r en 5 Pfund Zucker und 5 bis 6 Pfund

irnen.
Die Preißelbeeren werden verleſen, gewaſchen und

zum Abtropfen auf ein Sieb geſchüttet. Danach
bringt man ſie mit Zucker zuſammen in einen blank
geſcheuerten Meſſingkeſſel, läßt ſie langſam heiß
werden und den Zucker auflöſen. Dann rückt man
ſie auf ſtärkeres Feuer, läßt die Beeren 10 Minuten
kochen, hebt ſie mit dem Schaumlöffel heraus und
läßt den Saft zurück. Darin kocht man nun die
en in Viertel geſchnitten und vom Kernhaus
befreiten Birnen weich, hebt auch dieſe mit dem
Schaumlöffel heraus und tut ſie zu den Beeren.
Der Saft wird nun noch zur richtigen Konſiſtenz
eingekocht, mit den Birnen und Preißelbeeren ver
miſcht und heiß in Steintöpfe r die man nach
dem Erkalten zubindet. Zum Schluß noch das Rezept
für den beliebten rheiniſchen Birnenſaft, auch Kraut
genannt, der eine gute Verwertungsmöglichkeit auch
für Fallbirnen gibt

Die Birnen, worunter auch Apfel ſein können,
brauchen nicht von der feinſten Sorte zu ſein, wenn
ſie nur recht ſaftreich ſind; ſie werden zerſtampft und
danach in einer Obſtpreſſe ausgepreßt.

Den dadurch gewonnenen Saft n man klar
vom Bodenſatz durch ein reines Tuch und kocht ihn
in einem blank geſcheuerten kupfernen Keſſel anfangs
raſch, ſpäter langſamer ein und ſchäumt ihn dabei
gut aus. Wenn er dicklich wird, muß er fortwährend
en werden, damit er nicht anbrennt. Jſt der
Saft zu einem dicken Sirup eingekocht, füllt man ihn
in Steintöpfe und bewahrt ihn an einem trockenen
Orte auf, er hält ſich ſehr gut.

An Bierſuppen, Tunken uſw. findet er Verwen
dung, wird auch auf Brot von vielen gern gegeſſen.

In welchem Alter ſoll man
heiraten

Dieſe Frage hat ſchon viele weit auseinandergehende

Antworten gefunden. Nach einer engliſchen Schrift
ſtellerin ſoll das Alter, in dem man heiratet, in jedem
beſonderen Falle verſchieden ſein. Jm allgemeinen findet
ſie: 25 Jahre für eine Frau und 30 bis 35 für den
Mann.

Gin Hausvater ſchreibt zu der Frage: „Jch war 25
und meine Frau 23 Jahre, als wir heirateten. Wir
haben ſechs Kinder, die alle erwachſen ſein werden,
lange, bevor uns die Laſten des Alters heimſuchen.
Früh heiraten iſt das beſte.“

Ein Zyniker ſchreibt: „Die beſte Zeit, Um zu heiraten,
iſt ſechs Monate vor der Scheidung.“

Eine Männerfeindin ſchreibt: „Eine Frau hat die
beſte Lebenszeit, um zu heiraten, erreicht, wenn ſie den
rechten Mann n aber dieſe Lebenszeit erreicht
ſie nie; denn keine einzige Frau hat Luſt, zu warten,
bis ſie hundert Jahre alt iſt.“

er Engländer Arnold Benette iſt gegen eine Ehe in
noch jugendlichem Alter. „Die beſte Lebenszeit für ein
gefährliches Experiment iſt meint er, „weder alt noch

Kins- iagen wir 35 Jahre e 3 nee e

Senſſoße mit Eiern. Drei Eßlöffel Senf, drei
Eßlöffel Olivenöl und drei Eßlöffel Eſſig werden zu
ſammen eine Zeitlang gerührt, mit zwei Eigelb ab
gerührt, dann wird eine kleine geriebene Zwiebel
darunter gemengt und ſodann mit Pfeffer, Salz
und Zucker abgeſchmeckt.

Gefüllte Eier (kalt). Harte Eier werden geſchält,
der Länge nach halbiert, die Dotter herausgenommen
und mit feinverwiegten Kräutern und Sardellen
feingeſtoßen, durch ein Haarſieb getrieben, mit fran
zöſiſchem Senf vermiſcht, in die Eierhälften einge
füllt und dieſe mit Kapern und Sardellen garniert.

Kaffee-Auflauf. 100 Gramm friſch gebrannter,
etwas zerſtampfter Kaffe wird in 18 ter ſüßen,
kochenden Rahm getan, der Topf zugedeckt und alles
eine Stunde ziehen gelaſſen; dann wird er vom
Feuer genommen und, wenn er erkaltet iſt, durch
paſſiert, 100 Gramm Mehl werden mit dem Rahm
angerührt und auf dem Feuer dick gekocht; 100
Gramm Butter, 100 Gramm Zucker und acht Dotter
werden Stunde gerührt, mit dem kalten Brei und
dem ſteifen Schnee vermiſcht und in einer vorgerich-
teten Auflaufform Stunde gebacken.

Geſüllte Paſtinaken. Die gefüllten Gemüſe bilden
bekanntlich eine recht beliebte Abwechſlung auf dem
täglichen Mittagstiſche, wie gefüllte Gurken, gefüllte
Tomaten, gefüllter Kohl. Die Paſtinaken eignen ſich
ebenſo gut zum Füllen. Man putzt die Rüben,
ſchneidet das untere dünne Ende ab und höhlt mit
einem Kartoffelſchäler die Rübe ſo tief wie möglich
aus. Zur Füllung nimmt man gehacktes, röhes
Fleiſch, eventuell mit beliebigen Kochfleiſch- oder
Bratenreſten gemiſcht, geweichte Semmel und Ei.
Um die Füllung pikanter zu machen, gibt man etwas

ghackte Sardellen und Kapern dazwiſchen. Die
aſſe muß gut verrührt ſein, wird dann feſt einge

füllt und die Rüben nebeneinander in einen Topf
legt mit kochendem Waſſer übergoſſen, daß ſie
napp bedeckt ſind, und ſo langſam gedämpft bis ſie

ſind. Dann nimmt man die Paſtinaken vor
ichtig heraus, macht die Tunke etwas ſeimig, würzt
je mit Zitronenſaft oder Kapern und gießt ſie über
ie gefüllten Rüben. Da ziemlich viel Tunke vor

handen iſt, gibt man am beſten Kartoffelbrei dazu
Schokoladenereme. Vier zu feſtem Schnee ge

ſchlagene Eiweiß und 250 Gramm Zucker werden
eine halbe Stunde gerührt, 250 Gramm ungeſchält
geriebene Mandeln und 65 Gramm Schokplade dar
ünter gemengt, längliche Makronen auf ein Päpfer
aufgeſeßt und langſam gebacken.

Fruchtſalat. Friſche Früchte, wie Apfelſinen,
Apfel, Birnen und Anangas, werden in Scheiben ge
ſchnitten, mit gekochtem Zuckerſirup übergoſſen, mit
einigen eingemächten Früchten, etwa mit Pfirſichen,
Hagebutten u. dgl., vermiſcht und mit Kirſch oder

Maraschino parfümiert.
Apfelchalotte mit Schwarzbrot. Eine flache Blechform Mir gut mit Butter beſtrichen, auf dem Boden

und an den Wänden mit geriebenem Schwarzbrot,
welches mit Zucker, Zimt und gehackten Mandeln
vermiſcht iſt, belegt. Darauf kommt eine Schicht
überdümpfter Apfelſcheiben, dann wieder Brot, auf
welches man nußgroße Stücke Butter legt. Nachdem
dies eine Stunde in einem heißen Ofen gebacken,
ſtürzt man das Gebäck auf eine Schüſſel und bring
es, mit Zucker beſtreut, zu Tiſch.
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Aus Mitteldeutſchland
Großwaſſerverſorgung im Meuſelwitz

Roſitzer Kohlenrevier.
r ewig Nunmehr intereſſiert ſich auch die Re

rn für das Großwaſſerverſorgungs rojekt desBraun ohlenreviers. Staatsminiſter S Janke en
hatte die Vertreter des Kreiſes, der Gemeinden und der
Kohlenwerke zu einer Beſprechung über dieſe Frage nach
WMeuſelwitz eingeladen. Landrat Böhme gab einen
Uberblick über die Waſſerverſorgung im Kreiſe, wobei
r zu dem Schluß kam, daß eine Sicherſtellung derWaſſerverſorgung unumgänglich iſt. Bürgermeiſter
Güldenpfe RAnig, Meuſelwitz, empfahl dringend
eine Beſchleünigung der Verhandlungen Von einigen
Gemeinden wurde ſofortige Jnangriffnahme der Arbeiten
gewünſcht, da ihre Waſſerverhältniſſe unhaltbar ſeien.

Die Vertreter der Phönix A.G. erorterten das Projekt
einer Waſſerverſorgung von der Grube Phönix aus. Ein
weiteres Projekt tauchte auf, die Zeche in Kriebitzſch für
die Waſſerverſorgung nußbar zu machen. Der ſchwierigſte
Punkt iſt, wie immer, die Koſtenfrage. Die Regie
rung ſowohl wie der Kreis glaubten, Beihilfen in Aus
ſicht ſtellen zu können. Die ſten Opfer müſſen
aber von den Gemeinden und n t zuletzt von den
Kohlenwerken aufgebracht werden von den Kohlenwerken
vor allem deshalb, weil dieſe durch eine Großwaſſer
verſorgung nicht unerhebliche Laſten aus Verträgen mit
den Gemeinden los werden. Es beſteht aber auch noch
die Möglichkeit, einige benachbarte preußiſche Gemeinden
in das Projekt mit einzuſchließen, die an dieſer Waſſer
verſorgun ebenfalls ſtark intereſſiert ſind. Eine fünf
gliedrige ommiſſton ſoll die notwendigen Vorarbeiten
ſchleunigſt durchführen.

Ein Haus ſtürzt ein.
x Waſſerrohrbruch die Urſache.

Altenburg. Der zu ſeiner Arbeitsſtätte gehendeEiſendreher Alkin Schulze bemerkte beim tie
an dem Grundſtück des Verlagsbuchhändlers Ernſt Aß
muth, Brüdergaſſe 6, ein verdächtiges Knacken
der Fenſterſcheiben ſowie ein Knirſchen des Mauer
werkes. Auch bewegten u n n die Platten des

gleichen Augenblick fiel au onPutz vom Mauerwerk des Grundſtücks r
von dem Vorgefallenen in Kenntnis geſetzte Polizei ſtellte
große Sprünge im Mauer werk und eine tiefeEinbruchſtelle feſt, die mit Waſſer gefüllt war. Sofort
würden die Bewohner des Hauſes zum Verlaſſen ihrer
Wohnungen veranlaßt. Kaum war das Gebäude ver
laſſen als es auch ſchon zu ſam m enbrach. Das
Grundſtück iſt durch unterirdiſche Gänge unter
wühlt, die aus der Mön ch zeit herrühren. Offen
bar durch den ſtarken Laſtfuhrverkehr haben ſich Er
re eingeſtellt, die zu einem Bruch der

aſſerleitungsrohre geführt haben. Die
herausdringenden Waſſermengen haben das Mauerwerk
zermürbt und zu einem Einbruch der Oberfläche geführt.
Zum Glück ſind Perſonen durch das zuſammenſtürzende
Mauerwerk nicht zu Schaden gekommen. Die ſtadtiſche
Feuerwehr, das Waſſer und Gaswerk wurden ſofort
glarmiert und leiſteten Hilfe Bereits im vorigen Jahre
drohten die Nachbargrundſtücke auf die gleiche Weiſe ein
zuſtürzen. Der Schaden konnte jedoch durch koſt
Be Antg Ausbau arbeiten behoben werden.
Die Unterſuchung über die Urſache des Einſturzes iſt
noch nicht abgeſchloſſen. Der angerichtete Schaden iſt
beträchtlich, da alle Möbelſtücke der Bewohner durch das
zuſammengebrochene Mauerwerk ſtark beſchädigt ſind.

Hein will bezeugen.
Eine Vernehmung erübrigt ſich, ſagt der Staatsanwalt.

Weimar. Wie wir bereits berichteten beginnt am
Oktober die Verhandlung gegen den Komplicen des

ſträubers und Mörders Hein, den Poſträuber
Larm. Der Antrag der Verteidigung, in dem Schwur
gerichtsverfahren gegen den Einbrecher und Poſträuber
Larm, den zum Tode verurteilten Hein von Koburg
als a vorführen zu laſſen, iſt von der Straf
kammer Weimar abgelehnt worden Die Staats
anwaltſchaft unterſtellt als wahr, daß Larm mit der
Schießerei beim Poſtraub in Kloſterlausnitz nicht die
Abſicht hatte, Menſchenleben zu vernichten, ſondern nur
die Beainten in Schach zu halten. Jnſoöweit liegt auch
das Geſtändnis Larms vor, ſo daß ſich die Vernehmung
Heins erübrigt.

Wenn die Stadt nicht zahlen will
Blankenblirg. Daß nicht einmal das Rathaus vor

dem Gerichtsvollzieher ſicher iſt, mußte die hieſige Stadt
behörde zu ihrem Leidweſen erfahren. Die Luther
gemeinde hatte die Stadt erfolgreich auf iel von
Wohnungsgeldzuſchuß verklagt. Da aber die Zahlung
der Stadt ausblieb, hetzte man den G erichts voll
zie her auf die Schuldnerin, und dieſer kraft ſeines
Amtes machte ſich daran, den ſtädtiſchen Geld
ſchrank zu pfänden. Durch ſofort eingeleitete Ver

JunkJUn
Ein neues Sportflugzeug

Großflugzeug f
Deſſan. Die Junker

bemerkenswerten Ereigniſſen.
wird in den Werken an
Neukonſtruktionen gea
ein Angriff aufab i
iſt dies ein kleines zweiſitziges Sp
als Eindecker. Es iſt nicht, wie bi

Länge 8,5 Meter. Die Maſchine,
JupiterBriſtol-Motor ausgeſtattet

benutzt werden.

Maſchine eingeflogen iſt.
Ferner ſoll in den Junkerswerken

der De igſtellung entgegengehen. Die
ein Tiefdecker.

auf Grund ſeiner Studien

auf die Flügel montiert werden.
Rumpfende, wo bisher der Hauptm
einem runden Fenſter auf der ſoge
der Führerſtand untergebracht

inkerswerke in Deſſau ſtehen vor

c tigſteluing einiger
rbeitet.

den Schnelligkeitsweltrekord be
i

Der Angriff wird ausgeführt von einer völlig
neuen Junkerstype mit der Bezeichnung 48“. Es

lugzeuge, aus Holz, ſondern völlig aus Metallo Die e beträgt zwölf Meter,

als Sport und Kunſtflugmaſchine zu
Der Schnelligkeitsweltrekord wird

guf dem Junkersflugplatz vor ſich gehen,

eine nene Rieſenverkehrsmaſchine

Die Spannweite beträgt 55 Meter
die Länge 28 Meter. Als völlig neuartig iſt die
Lage der Kabinen anzuſehen. Junkers beginnt

dien und als erſte Angleichung
an das Junkerſche „Einflügel-Flugzeug

die Kabinen in die Flügel zu legen.
Daher haben die Flügel an ihrer Stirnwand eine
Dicke von mehreren Metern. Das Flugzeug bekommt
vier Motoren vom Typ Junkers L. 55, die paarweiſe

ers konſkruiert
ſoll den Schnelligkeits-Weltrekord brechen. Ein
ür 50 Perſonen vor der Fertigſtellung

leiſten je 550 2 ß da mte Rit e e ezeug über 2200 PS
wird

fünfzig Perſonen aufnehmen
können. Die Maſchine wird in ihrem erſten Exemplar
nur als Verſuchs- Apparat gebaut DerMaſchinentyp, der größte nach dem „Hermann Köhl',
trägt die Bezeichnung J 38

Der „Li55Motor“ iſt eine glänzende
Konſtruktion für Höhenflüge.

Die bisherigen Typen des Motors ſind wa ergekühlt.
Man iſt jedoch dabei, den Motor zur Luftkühlung
umzuſtellen. Durch ein beſonderes Kompreſſor Syſtem
iſt es dem Motor möglich,

in Höhen über 6000 Metern ohne nennenswerten
Leiſtungsverluſt

arbeiten. Die den ganzen Sommer ausgeführten
erſuchsflüge im Höhenflug bis e 10 000 MeterHöhe, die der Diplom- Ingenieur winzinger,

mit einem Verkehrsflugzeug vom „Bremen Typ vor
nahm, haben glänzende Ergebniſſe gezeigt. Sie
werden bei der neuen Rieſenmaſchine erſtmalig im

roßen verwendet. Da auch die Verſuche mit luft
ichten Kabinen, die in größten Höhen künſtlich den

normalen irdiſchen Luftdruck im Jnnern e
r fortgeſchritten ſind, ſo dürfte die praktiſche e

tung der neuen Verkehrstype J 38* für die
Verkehrsluftfahrt darin zu ſuchen ſein, daß in ab
ſehbarer Zeit der

Perſonenluftverkehr mit Flugzeugen in die
Am vorderen Stratoſphäreotor ſaß, iſt in gegt werden kann. Man hofft in den eingeweihten

nannten Kanzel Kreiſen, daß die Verſuche die techniſchen und prak
Die Motoren l tiſchen Abſichten in vollem Maße erfüllen werden.

t einiger Zeit

unächſt iſt

ort ugzeugsher didie Sport
hie

die mit einem
iſt, ſoll lediglich

Studienzwecken

nachdem die

Konſtruktion iſt

Heiligtum in ihrem Beſitz bleibt.

Halberſtadt. Als Auftakt zur Wi

die Hauptverſammlung des Verbandes
Jahren war es das erſte Zuſamment
ſich alſo die Bande ſtark

treter des Ober und Regierungspräſide
Landräte und Bürgermeiſter
verbandes, Vertreter der Handwerkskam
und Halle, den Präſidenten der Handel

werks und natürlich auch der
Der Verband iſt nämlich kein

b an d von Lehrern, ſondern eine
Behörden, Wirtſchaft und Lehrkörper, d

bewieſen die drei Vorträge.
Drebſt, Bad Salzelmen, über den

en ungegeben werden könnten.
Wernedke Stendal, über die
beiträge, dabei namentlich betone

und Wirtſchaft die Staatszuſchüſſe, die

50 v. H. erhöht werden müſſen. Schl
Direktor Hof mann, Eisleben, einen

berufsſchule,
des in der

ſondern auch für Mädchen eingeführt

Parſau, Kr. Helmſtedt.
Verdacht des Mordes an de

e Serliner Nachtigall

Familienroman von Eliſabeth Ney,
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

11] (Nachdruck verboten.
„Maxije Luiſe, ſteht man dich endlich auch einmal

wieder fragte Eleonore von Huttenſtedt an
ſcheinend erfreut

„Jch wollte nur ein wenig Luft genießen, muß
aber jetzt ſofort zurück da Helmar bereits ben Be
ſinnung iſt.“

„Bei Beſinnung, c du fragte die Baronin
erregt. „O, das iſt ſchön, dann laß uns ſchnell alle
beide zu ihm gehen.“

„Das iſt ausgeſchloſſen, liebe Elebnore“, entgegnete
die Komteſſe abwehrend, „du weißt doch, daß Doktor
Straube jede Aufregung für Helmar verboten hat

„Aber er iſt doch bei Beſinnung, alſo komm. Der
Doktor wird nun nichts mehr dagegen haben!“

„Es tut mir leid, dir deinen Wunſch nicht erfüllen
zu können, bevor es Doktor Straube nicht gusdrück-
lich erlaubt hat.“

„Ach der entfuhr es der Baronin ärgerlich, „er
iſt ein unhöflicher Patron, man merkt ihm ſeine ge
wöhnliche Herkunft an, ſein Vater war Schuhmacher

Die Komteſſe zuckte bei den Worten der Baronin
leicht zuſammen.e e i aber dennoch durch eigene Kraft ein
tüchtiger und gebildeter Menſch geworden, Eleonore“,
antwortete Marie Luiſe ernſt, ich habe an Doktor
Straube noch nichts Unhöfliches bemerkt, vor allem

niemals etwas, was auf ſeine niedere Herkunft
ſchließen läßt. Jm Gegenteil, ich finde, als Menſch
ſteht er bei weitem höher als viele Herren aus unſeren
Kreiſen; auch Helmar ſchätzte ihn immer ſehr.

„Ah“, lachte die Baronin höhniſch auf, „laß dieſe
neumodiſchen Jdeen nur deiner Mutter nicht hören.
Jch finde, daß ſich deine Anſichten binnen wenigen
Tagen recht zu deinem Nachteil geändert haben.
Sicher hat dieſer Doktoxr, für den gar ſo n
eine Lanze brichſt, ſchuld daran. Jch evinnere di

i iſſes Fräulein Wahren, das eben ihreran ein gewiſſes Fräulein Wahren, h
niedrigen Herkunft wegen aus dem Schloß mnußte,
weil ſie einem gewiſſen Jemand nicht er
und du warſt wohl mit am empörteſten über
Bruders Wahl.“

war
eines

Bösartig lachend ſetzte ſie hinzu:

Doktor verliebt

„Elebnore, wie häßlich duempört. n de

denn ohne ſeine Tüchtigkeit lebte
nicht mehr.

„Hugegeben, Marie Luiſe
als Arzt zweifle ich ja gar nicht,
doch nicht aus, daß er eben der S

„Und doch gingſt du vorhin mit i

vor Bosheit zur Grimaſſe. „J
aber du ſcheinſt dich an dieſen
wollen

Marie Luiſe wandte ſich von Ekel
ſtürmte wie gejagd ins Schloß zurück

Jn ihrem Zimmer angekommen,
einen Stuhl re

Alles in ihr war aufgewühlt.
Wie entſehlich die Baronin ſich g
Der Ekel überkam

ſoeben erlebte Szene
überſtrömte ſie ein heißes, nie gekannt

d ehe vorgegangen
den, hatte al
und Doktor Straube hatte

hatte auch darin recht,

gehen ſah.

Tage trotz der furchtbaren
Bruder ſo unruhig gemacht hatte.
Huttenſtedt hatte ihr in ihrer Bos
geöffnet.

handlungen gelang es der Stadt, zu erreichen,

Tagung der Berufsſchulleute
Fragen des Ausbaus und der

Aufſtiegsmöglichkeiten.

Probinzialverbandes für das Berufsſchulweſen fand hier

gelockert hatten, war der Beſuch
aus allen Teilen der Provinz gut. Man ſah u. a. Ver

Vertreter des Haupt

ſtadt, viele namhafte Vertretungen, Vertreter des Hand
Berufsſchullehrerſchaft.

reiner Fachder
Zweck gemeinſchaft von

gemeinſame Ausſprache auf neutralein Boden die Schul
intereſſen zu fördern. In welcher Weiſe das

Zuerſt

Ausbau der Berufsſchule im deutſchen Bildungsweſen.
Er forderte vor allem auch für die Berufsſchulen die
Einführung von Berechtigungen, damit

Aufſtiegsmöglichkeiten
Dann ſprach Bürgermeiſter

Berufsſ
betracht der Bedeutung des Berufsſchulweſens für Stadt

Drittel der perſönlichen Koſten betragen, auf mindeſtens

Vortrag über die Organiſation der ländlichen Berufs
ſchule unter beſonderer Berückſichtigung der Mädchen

Gr forderte dringend die Verwirklichung
Reichsverfaſſung verſprochenen Reichs

berufsſchulgeſetzes und wies an der Hand der
unter ſeiner Leikung ſtehenden Schulen im Mansfelder
Seekreis nach, wie ohne Schwierigkeiten auch in länd
lichen Bezirken nicht nur Berufsſchulen für Knaben,

Sämtliche Vorträge fanden lebhaften Beifall

Geſtändnis des Mörders von Parſau.
Der unter dem

Eliſabeth Fablow verhaſtete 28jäh

„Die Komteſſe hat ſich doch nicht etwa in den ungen

Marie Luiſe war bei den höhniſchen Worten der
Baronin bleich bis in die Lippen geworden.

ſprichſt“,
„Wir alle ſollken dem Doklor dankbar ſein

an ſeiner Tüchtigkeit
aber das ſchließt

Sohn eineslichen Schuhmachers iſt und ſomit als Menſch
nicht in Frage kommt“, ſagte die Baronin lachend

geregter Stimmung ins Dorf“, erwiderte die Kom

vergeſſe mich nicht,
oktör wegwerſen zu

ließ ſie ſich auf

ſte aufs neue, als ſie an die
im Park dachte und zugleich

Ja, es war mit ihr in den wenigen Tagen eine
v gen. Sie war ſehend

die alte, lächerliche Tradition abge treift,
das zu Werke gebracht

Gleonore von Huttenſtedt hatte gang recht, und ſie
daß ſie vorhin eiferſüchti

geweſen war, als ſie ihn mit der Baronin

Mit einem n m ſie jetzt, was ſie die
orge um

e

daß das knecht Heinrich Kaiſer, der aus Friesland ſtammt,
7 hat die Tat eingeſtanden und iſt n a ch

Braunſchweig übergeführt worden.

Der rote Hahn.
Unter dem Verdacht der Brandſtiftung verhaftet.

Seehauſen. Eifrig betrieben werden die Ermitt
lungen über die Urſachen der in der letzten Zeit in
Seehauſen und Umgegend entſtandenen Brände Zwei
Magdeburger Kriminalbeamte ſind ſeit der vergangenen
Woche hier tätig; ferner weilten zur Unterſuchung in
Seehauſen der Oberſtaatsanwalt Dr. Seeben s und
der Staatsanwaltſchaftsrat Altmeyer aus Stendal. Unter
dem Verdacht der Brandſtiftung wurden feſtgenommen
ein Schmied Wilhelm Poſt ler aus Seehauſen und ein
Arbeiter Mu ß aus Wahrenberg.

Großes Waffenlager gefunden
Die erſten Perſonen-Ermittlungen.

Hannover. Auf Grund einer vertraulichen
Mitteilung, wonach ſich in der Molkerei von
Betheln im Kreiſe Gronau noch eine Anzahl
Militärwaffen befinden ſollte, ſind von der
Landeskrimingalpolizeiſtelle Hannover Ermittlungen
in Betheln vorgenommen worden, die nach über
windung erheblicher Schwierigkeiten an vier Stellen

zur Auffindung größerer Waffen- und
Münitivonsbeſtände geführt haben. Ge
funden und beſchlagnahmt ſind bisher 4 ſchwere

edererſtehung des

ſtatt. Nach acht
reffen. Trotzdem

nten, verſchiedene

mern Magdeburg
skammer Halber

ie bezweckt, durch

geſchieht,
ſprach Rektor

ch u l

nd, daß in An

hat um n 18 Karabiner (Mod. 98), 48 Käſten mit gegurteter

M. G. Munition einige Holzkiſten mit Munition.
Die Waffen ſollen von der Orgeſch herrühren und
ſind entweder 1921 bzw. Anfang 1922 aus der Nähe
von Hildesheim auf zwei Ackerwagen nach Betheln
verbracht worden. Die Führer der Geſpanne
ſind ermittelt. Die Landeskriminalpolizeiſtelle
Hannover ſetzt ihre Nachforſchungen zur Auffindung
möglicherweiſe noch vorhandener weiterer Munitions-
und Waffenbeſtände fort.

ießlich hielt noch
ſehr inſtruktiven

werden könnten.

Ausſtellung „Richtige Ernährung“ in
Leipzig.

Leipzig. Um weiteſte Volkskreiſe mit den wichtigenr fünfjährigen
Grundtatſachen einer preiswerten und guten Ernährungrige Dienſt

Sie, Komteſſe Marie Luiſe, liebte Doktor Straube,
den einfachen Landarzt, den Retter ihres Bruders
den Sohn des Schuhmachers.

Mochte man noch ſo höhnen, ſie würde dieſen
ernſten, tüchtigen Menſchen dennoch lieben, und ihm
freudig folgen, wenn er ſie einſt als ſein Weib be
gehren würde.
Sein Weib Marie Luiſe flüſterte es ſelig vor
ſich hin, und ein ſüßer Schauer durchrann ihren
Körper.

Würde der junge Arzt ſie wiederlieben
Sie dachte an ſeine Augen, die ſie in den Tagen

oft ſo freundlich, ja zärtlich angeblickt hatten.
Mitten in ihren erſten Traum von Glück

die Hlingel des Wärters.

ſagte ſie

Helmar gewiß

ewöhn-fur uns

hin in ſehr an ſchelltekeſſe erbittert. z
ſache en biſt wohl gar eſet- Zinn er eng erſchrocken auf und ſtürzte aus dem
üchtig“, rief Eleonore ſchnell Wenn ree di o m dich mahnte die Kon mee Minuten ſpäter trat ſie leiſe ins Kranken

teſſe, vor Erregung bebend. WNein nein rief die Baronin vollkommen ohne un r ter al e nach Jhnen gefragt
BeherrſHung, und Or ſchönes Geſicht verzerrte ſich Marie Luiſe trat ſchnell an ihres Bruders Bett.

Helmar von Jngsheim hatte die Augen offen,
und ein Freudenſchein glitt über ſein Geſicht, als

erfaßt, um und er ſie erkannte
„Maxie Luiſe“, flüſterte er leiſe, „wielange liege

ich ſchon hier Jch beſinne mich dunkel die
Fahrt zum Bahnhof ich, wollte den Zug noch er
ichen da muß ein Undlück geſchehen ſein. Jſt
es ſo

Die Komteſſe nickte, und ſagte:
„Sprich nicht ſoviel, Helmar.

dich

ehen ließ!

Wie fühlſt du

e r Mes Glücksgefühl „Mein Kopf ſchmerzt ſtark, ſag mir, iſt damit
etwas nicht in Ordnung?“, forſchte der Kranke
weiter.

„Du hatteſt dich ſtark verletzt, doch nun iſt alles
ut!“

„Und der Chauffeur, der Fritz, Marie Luiſe
Er lebt und befindet ſich wöhl.“
Für einen Moment ſchloß Helmar von Jngsheim

die Augen, dann kam eine heftige Unruhe über ihn
„Um Göttes willen, bleib ſtill liegen, alle Auf

regung ſchadet dir und verhindert dein ſchnelles Ge
ſündwerden“ bat die Komteſſe ihn ängſtlich.

„Marie Quiſe, wo, wo iſt Miriam Wahren?“
preßte der Bruder hervor.

ewor-

ins Dor

den geltebten
Eleondre von

heit die Augen

Maſchinengewehre, 63 Militärgewehre (Mod. 98),

bekannt zu machen, wird das Deutſche HygieneMuſeum
en neueſte Gruppe „Richtige Ernährung“ als

anderausſtellung auf die Reiſe ſchicken. Dieſe Samm
lung ſoll zuerſt in Leipzig vom 29. September bis
28. Oktober im Ringmeſſehaus gezeigt werden. Das
große Gebiet der Ernährungskunde wird zum
erſten Male in grundlegender zuſammenhängender
Weiſe erſchöpfend behandelt. Das Deutſche Hygiene
Muſeum hat auf Anſchaulichkeit und Lebendigkeit
größten Wert gelegt. Das Gebotene ſoll vor allen
Dingen auch dem einfachen Menſchen leicht verſtändlich
ſein. Deshalb werden praktiſche Vorführungen mit der
Ausſtellung verbunden, um den Beſuchern die Nutz
anwendung der wiſſenſchaftlichen Er
kenntnis im täglichen Leben zu zeigen. Einen be
ſonderen Anziehungspunkt werden die Muſterküchen
bilden, die in Verbindung mit der Ausſtellung ein
gerichtet werden. Die Ausſtellung iſt täglich ge
öffnet von 11 bis 21 Uhr. Die Vormittagsſtunden
von 8 bis 11 Uhr werden für den Beſuch der Schul
klaſſen freigehalten. Die Eintrittspreiſe betragen:
50 Pf. für Erwachſene bzw. 30 Pf. bei geſchloſſener
Kartenabnahme durch Krankenkaſſen, Gewerkſchaften,
Betriebe, Vereine und andere Organiſationen, 30 Pf.
für Kinder in Begleitung Erwachſener.

Betrügereien mit Strumpfwaren.
F. Chemnitz. Die Kriminalpolizei verhaftete

den 43 Jahre alten früheren Butterhaändler, zuletzt
Agenten und Rechtskonſulenten Carl Stumpf aus
Chemnitz. Stumpf gab ſich in der letzten Zeit als
zStrumpffabrikant“ aus und brachte durch
betrügeriſche Vorſpiegelungen von verſchiedenen
Fabrikanten Strumpſfwaren im Werte von
mehreren hunderttauſend Mark gegen Wechſel
akzepte in ſeinen Beſitz. Die erſchwindelten
Strumpfwaren verkaufte er ſofort gegen bar in
Berlin weit unter dem Werte Seine Akzepte
gingen ſämtlich zu Proteſt. Aktiven ſind nicht
vorhanden, ſo daß wahrſcheinlich ſämtliche
Lieferanten ihr Geld verlieren Stumpf
n auch noch andere Betrügereien begangen haben,
ie die Staatsanwaltſchaft jetzt nachprüſt.

Doppelſelbſtmord aus Liebeskummer.
F. Zwickau. Jn der Bodenkammer der elter

lichen Wohnung wurde ein 19 Jahre alter Berg
arbeiter mit ſeiner Geliebten, einer 17 jährigen Ver
käuferin, durch Blauſäure vergiftet tot auf
gefunden. Aus zurückgelaſſenen Briefen war er
ſichtlich, daß beide aus Liebeskummer in den
Tod gegangen ſind.

Rundfunk
Donnerstag, 27. September.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr: Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen.

10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe
des Tagesprogramms. 10.25 Uhr Preſſedienſt. 1145 Uhr
Wetter und ſſerſtandsdienſt. 12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.50 Uhr Funkwerbenachrichten. 12.55 Uhr. Nauener
eichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 15.25 Uhrunerteaeatt 14.45 Uhr. Baumwolle, Landwirtſchaft,
berliner Del-Notig und Butter 15.90 Uhr: Ubertragung von

Dresden: Konzert. 16.00 Uhr: Berliner Deviſen, umwolle
und Landwirtſchaft, laufende Produkten, Magdeburger Zucker
Berliner Metalle, Schrott, Wiederholung von 14.45 Uhr. 16.360

Ubertragung von Dresden:
(17.15. Uhr) Funkwerbenachrichten.
Notierungen. 18.65 Uhr: Rechtsfunk.
ſicherungsrundfunk Invaliden Kranken-, Angeſtellten Ar
beits nd Unfallverſicherung). 18.30 Uhr. überkragung von
Königswuſterhauſen. 19.00 Uhr: Prof. Dr. Weinmeiſter: „Die
deutſche Kurzſchrift.“ 19.50 Uühr: e von Dresden
Vortrag über die Reparationsfrage. 20.00 Uhr Wetterdienſt
und Arbeitsnachweis, Funkwerbenachrichten. 2615 Uhr Uber-
tragung aus dem Saale des Landeskonſervatoriums:
Htrauß- Abend. Dirigent Alfred Szendrei. A30 Uhr:
Albert Reinicke Berlin. Vortrag aus ſeinen Schriften

22.20 Uhr Preſſe und Sportdienſt.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
10.15 Uhr: Ubertragung von Berlin: Sportdienſt. 12.00 Uhr

Naturkundliche Zwiegeſpräche. Dr. Arthur Berger „Aus der
afrikaniſchen Vogelwelt. 12.25 Uhr Stud. Rat Thiel Stud.
Rat Scheiffler: „Kräfte der Natur im Lichte der Phyſik!“ 12.55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Ubertragung von Berlin
dto. 14.30 Uhr: re aus dem Berliner ZoologiſchenHarten: Kinderſtunde. Dr. W. Noelle: „Die Hirſche ſchreien
15.00 Uhr Berufsfrauen als Hausfrau (Zentrale Hausfrauen
vereine Großz-Berlin) 15.35 Uhr Wetter und Borſendienſt.
6.00 Uhr: Dr. Müller, Freienfels: „Grundfragen der Sozial
pſychologie 16.350 Uhr Stud. Rat Vöolcker: „Die Erziehung
Zum Staat in Frankreich.“ 17.00 Ahr: Ubertragung von Berlin
Jtalieniſche Muſſk. 18.00 Uhr Wellpolitiſche Stunde (Marximt
lian Müller, Jabuſch). 18.80 Uhr Spaniſch für Fortgeſchrittene
Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri). 18.55 Uhr Prof.
Dr. eng „Wie kann der Landwirt den Winter nutzen,
mit ſeine Maſchinen im Sommer nicht verſagen?“ 19.20 Uhr
Dipl.-Hdl. Dr. Hans Wieg: „Der Kaufmann Und die Banken
20.00 Uhr. Naturphiloſophiſche Denker. Prof. Dr. Hans
Reichenbach: Bertrand Ruſſel, der mathematiſche Naturphild
ſoph.“ 20.30 Uhr: Min. Rat Goslart „Ein Tag eines Miniſters.
21.00 Uhr: Hſtaſienreiſe. Dr. Max Linde „Drei, Zentren oſt
aſiatiſchen Lebens Manila, Schanghat und Tokio.“ 22.00 Uhr:
Ubertragung von Berlin Tanzmuſik

18.20 Uhr Sozialver

v.
22.15

Uhr: Funkpranger. 22.30Uhr: Funkſtille.

h h
„Ruhig, lieber Helmarx, ſei doch ruhig, denke jetzt

nur an dich, damit du bald aufſtehen kannſt mahnte
die Schweſter, vor Erregung zitternd.

Gott Dank, die Schwäche ſchien Helmar be
reits wieder zu übermannen, denn er murmelte nur
nvch einige unverſtändliche Worte, dann ſchlief er
vor Ermaktung ein.

Leiſe öffnete ſich die Tür zum Krankenzimmer,
Doktor Straube trat ein.

Wie erlöſt atmete die Komteſſe bei ſeinem An
blick auf, und erzählte ihm im Flüſterton von des
Bruders Erwachen und dem Geſpräch, das ſte mit
n geführt hatte. Doktor Straube war über die
Nachricht einesteils erfreut, andererſeits machten
W die quälenden Sorgen des Hranken um Miriam

ahren ernſte Bedenken
„Wenn wir doch das junge Mädchen herzitieren

könnten“, murmelte er ernſt.
Dann ſah er einen Moment prüfend in das er

regte, abgeſpannte Geſicht der Komteſſe, und nahm
zärtlich ihre Hand.

„Komteſſe“, ſagte er dabei warm und herzlich,
„Sie ſind über ihre Kräfte gegangen; ich verlange,
daß ſie ſich dieſe ganze Nacht ausruhen!“

„Dex Pfleger hat ſchon zwei Nächte nicht ge
ſchlafen“, warf Maxie Luiſe abwehrend ein

„Sp werde ich ſelbſt die Wache für dieſe Nacht
übernehmen entgegnete der junge Arzt ſchnell, und
Marie Luiſe mußte ſich fügen

Mitten in der Nacht erwachte Helmar von Jngs
heim geh und ſah erſt eine Weile ſtill auf den
Freund, der an ſeinem Bett ſaß und ihm Herzlich
zunickte.

„Es ſteht ſchlimm mit mir, Fritz ſage es mir“,
murmelte der Kranke plötzlich ängſtlich, und Doktor
Straube hörte deutlich aus dieſer Frage, daß Hel
mar nicht Angſt um ſein eigenes Jch trug, ſondern
daß dieſe Angſt jemand anderem galt

Beruhigend ſchüttelte er den Kopf und entgegnete:
„Du hatteſt dir deinen Kopf gehörig verlett, Hel

mar, aber Unkraut vergeht nicht, wir haben dich
endlich durch. Lieg' noch einige Tage ſo ſtill wie
möglich, dann wirſt du bald völlig wiederhergeſtellt
ſein.

GeſichtDoch der ängſtliche Zug aus des Kranken
wich nicht.

„Wielange liege ich ſchon ſo, Fritz2“ ſtieß er er
regt hervor.
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Aus aller Welt
Jn der Abweſenheit der Eltern.

Drei Kinder bei einem Brande erſtickt.
Jn der Wohnung eines Bergarbeiters bei

Kaperberg entſtand ein Brand, während der
Arbeiter und ſeine Frau außer Hauſe waren.
Drei Kinder des Ehepaares im Alter von zwei
bis ſieben Jahren würden beim Eintreffen der
Feuerwehr erſt ickt aufgefunden

Eine Stadt von Hochwaſſer bedroht.
Nach einer Meldung aus Mexiko berichtet die

Zeitung „El Univerſal“: Die reißende Flut des
durch heftige Regengüſſe angeſchwollenen Nazas
Fluſſes bedroht die Stadt Ler do. Mit Mega-
phonen verſehene Schutzleute warnen die Bevölkerung
vor der Flutgefahr. Es wird fieberhaft an der Ver
ſtärkung der Uferbefeſtigungen gearbeitet. Die Be
völkerung flüchtet auf die benachbarten Anhöhen. Der
an der Baumwollernte bereits angerichtete Schaden
wird auf 50000 Dollar geſchätzt.

Das Großflugzeug „Deutſchland“
verbrannt

Bei Arnsberg iſt das Kursflugzeng der
Strecke Paris Berlin, „Deutſchland“, eine
Schweſtermaſchine des Großflugzeuges „Hermann
Köhl“, verbrannt. Die „Deutſchland“ befand ſich mit
acht-Paſſagieren und vier Mann Beſatzung auf dem
Fluge von Paris nach Berlin und hatte gegen 11 Uhr
vormittags eine Zwiſchenlandung in Köln vorgenom-
men. Gleich nach dem Wiederaufſtieg in Köln be
merkte der Flugzeugführer, daß der Motor nicht
regelmäßig arbeitete. Er entſchloß ſich daher, in der
Nähe von Dortmund, in der Gemarkung von Arns
berg, auf einem Abhange niederzugehen. Der Pilot
forderte die Paſſagiere auf, eiligſt auszuſteigen. Als
ſämtliche Paſſagiere und die Bordmannſchaft das
Flugzeug verlaſſen hatten, ſchlugen, vermutlich aus
dem Vergaſer, plötzlich Flammen heraus, die bald das
ganze Flugzeug ergriffen. Noch bevor Hilfe zur
Stelle war, ging die „Deutſchland“ in Flammen auf.

Beiſetzung der Opfer
des Madrider Theaterbrandes
Von den frühen Vormittagsſtunden des Dienstag

an ſammelten ſich in der Umgebung des Leichenſchau
hauſes Maſſen von Arbeitern, da die Ar
beiterſchaft in einer Verſammlung beſchloſſen hatte,
ſich an dem Leichenzuge der Opfer der Brandkata-
ſtrophe des Theaters Novedades zu beteiligen. Um
L Uhr ſetzte ſich der Trauerzug in Bewegung. Den
Särgen voran ſchritt die geſamte Geiſtlichkeit. Hinter
den Särgen folgten die Familienangehörigen. Der
Provinzial und der Munizipalrat waren vollſtändig
vertreten. Ferner nahmen ein Vertreter des Königs,
Primo de Rivera, mehrere Miniſter und Mit
glieder des diplomatiſchen Korps an dem Zuge teil.
Mehr als 40 000 Perſonen ſtanden dicht gedrängt in
der Umgebung des Südbahnhofes und ließen den
Trauerzug an ſich vorüberziehen. Dieſer bewegte
ſich zum Oſtfriedhof, wo die Opfer der Brandkata-
ſtrophe auf Koſten der Gemeindeverwaltung beerdigt
wurden, außer denen, deren Beerdigung die eigenen
Familienangehörigen übernahmen. Zum Zeichen derTrauer fielen alle Theater und Kinovorſtellungen

aus.
n

Kunden des Leihhauſes.
Nach einer amtlichen Statiſtik wurden im Jahre

1927 265 694 Verſatz, Einlöſungs- und Erneuerungs-
geſchäfte erledigt und 10 682 127 Reichsmark Darlehen
umgeſetzt. 426 Prozent der Pfänder und 3,18 Prozent
des Pfandkapitals mußten wegen Nichteinlöſung
verſteigert bzw. freihändig verkauft werden. An der
ausgeliehenen Summe waren an erſter Stelle Rent
nerinnen und weibliche Perſonen ohne Beruf mit
29,5 Prozent er Dann folgten mit 25,9 Prozent
ſelbſtändige Gewerbetreibende, Kaufleute und Land
wirte, mit 16,8 Prozent Handwerker und mit 72
Prozent Beamte. Am geringſten, mit 8,9 Prozent,
ſind merkwürdigerweiſe die Künſtler vertreten.

Bergmann und Jacoby
Der Lombard-Schwindel vor Gericht.

Jn Moabit begann geſtern der Prozeß gegen den
Jnhaber des Lombardhauſes Berg mann, Paul

Die Fahrtpläne des „Graf Zeppelin“
Eine Reiſe nach Agypten und dem Orient. Amerikafahrt vorausſicht

W lich am 10. Oktober.
Jn die Fahrtpläne des „Graf Zeppelin“ kommt

allem Anſchein nach eine neue Note hinein, dadurch
nämlich, daß der Plan erwogen wird, auch eineReiſe nach Aghpten und dem Orient überhaupt
zu unternehmen. Die Anregung dazu ſtammt von
den amerikaniſchen Vertragspartnern der Luftſchiff
baugeſellſchaft, die ſich für Amerika das Monopol
an den großen Reiſen geſichert haben Dr. Eckener
hat den Wunſch durchaus günſtig aufgenommen und
es gilt als wahrſcheinlich daß dieſe Reiſe einge
ſchoben wird. Natürlich müſſen vorher alle mög
lichen Erwägungen, Wetterberechnungen uſw. an
geſtellt werden. Namentlich dürfte die Frage der
Temperatur eine Rolle ſpielen. Es wird aber darauf
hingewieſen, daß auch bei der Atlantikfahrt des
2. R. III ſich außerordentlich große Temperatur-
unterſchiede gezeigt haben, ohne daß ſie das Schiff
irgendwie beeinträchtigen konnten.

Der „Graf Zeppelin wird nun am heutigen
Mittwoch zu ſeiner nächſten Fahrt klar ſein. Jn der
Halle wird Tag und Nacht an ihm gearbeitet. Bei
den Verbeſſerungen ſpielt namentlich die bereits
mitgeteilte Veränderung an den Motorgondeln eine
Rolle. Man hofft aber, die Verlängerung der
Streben, die zu einer Ableitung des Propellerſtromes
vom Rumpf führen ſoll, bis Mittwoch fertig zu
haben. Geſtatten die Wetterverhältniſſe am Mitt-
woch einen Aufſtieg das Wetter hat ſich in den

n

Bergmann, und ſeine zehn Mitangeklagten, darunter

den Staatsanwaltſchaftsrat Jac ob y und
den früheren Opernſänger Lederer, der tſchechiſcher
Staatsbürger iſt. Es ſollen 60 80 Perſonen ver
nommen werden.

Die Verhandlung r mit der Ablehnung des
Bücher ſachverſtändigen Märker, dem Rechtsanwalt
Zeblowitz im Namen des Angeklagten vorvirſt, ein
Gutachten abgegeben zu haben, das bereits ein Urteil
in ſich ſchließk. Das Gericht beſchließt, zu dieſer Ab
lehnung erſt in einem ſpäteren Stadium des Pro
zeſſes Stellung zu nehmen. Leben kommt erſt in den
Prozeß, als der Hauptangeklagte Paul
Bergmann über ſein Vorleben Auskunft zu geben
hat. Er macht ſeine Ausſagen mit großer Zurück
haltung. Er iſt in Berlin im Jahre 1870 geboren,
hat das Gymnaſium abſolviert und ſpäter in ver
ſchiedenen Bankhäuſern gelernt. Dann begann er
ein ziemlich abenteuerliches Leben, das
ihn nach Straßburg und Mannheim und wieder nach
Berlin führte. Beinahe überall, wo er ſeine
Tätigkeit ausübte, iſt er mit den Straf-
behörden in Konflikt geraten Hier war

Paul Bergmann
Jnhaber des zuſammengebrochenen Allgemeinen
Lombard und Lagerhauſes in Berlin ſteht unter der
Anklage vor Gericht, nahezu tauſend vertrauensſelige
Kunden, darunter Träger berühmter Namen
um fünf bis ſechs Meer Mark geſchädigt zu

aben.

letzten Tagen erheblich verſchlechtert ſo würde
das Schiff wahrſcheinlich nur in der Nähe des
Bodenſees bleiben. Die große Fahrt nach Berlin
und vielleicht noch weiter nach Nord und Oſt
deutſchland kann unter Umſtänden am Sonnabend
ſtattfinden. Wenn es zu dieſer Fahrt kommt, ſo
würde das Schiff ſchon morgens 5 Uhr aufſteigen.
Daran würde ſich dann in der nächſten Woche eine
weitere größere Fahrt vielleicht die Agyptenfahrt
S anſchließen und das Schiff würde dann für die
Amerikafahrt bereit ſein. Dr. Eckener rechnet damit,
daß die Blaugasproduktion ſo ſchnell fort
ſchreitet, daß er ſpäteſtens am 10. Oktober, voraus
ſichtlich aber früher, zur Amerikafahrt ſtarten
kann. Er will das Programm övffenſichtlich zeitlich
mehr zuſammendrängen, um die erſten Atlantik
fahrten nicht Ende Oktober oder im November wäh
rend der ſtarken Stürme durchführen zu müſſen. Jn
der erſten Hälfte des Oktober herrſcht über dem
Atlantik meiſt gutes Wetter, das die Seeleute mit
jenem Wetter vergleichen, das man bei uns Alt-
weiberſommer nennt. Die Vorbereitungen für die
Amerikafahrt ſind demnach weiter in vollem Gange.
Jnteveſſant iſt die Form der Waſſermitnahme. Da
mit immer friſches Waſſer an Bord iſt, wird das
Drinkwaſſer zu Eisblöcken gefroren, die dann ſtück
weiſe verbraucht werden. Mit beſonderer Aufmerk
ſamkeit werden die Wetterverhältniſſe für die
Amerikafahrt verfolgt.

es ein Konkursvergehen, dort eine Unkerſchlagung.
Jn Berlin war Bergmann ſchließlich als Kommis in
ein Waren und Lömbardhaus gelangt. Er eröffnete
bald ein Geſchäft gleicher Art, geriet aber ſchon nach

Die Diebe des Polizeichefs.
Die Zeitungen in Satum ar e konnten Jahre hin

durch keinen einzigen Bericht über Diebſtähle bringen,
obwohl gerade dieſe Gegend noch vor kurzem ein Treff
punkt der berüchtigten Taſchendiebe geweſen war. Der
Polizeichef wurde außertourlich befördert, ſein Bezirk
galt ſchön als die rumäniſche Ordnungszelle, als es ſich
herausſtellte, daß der ausgezeichnete Poliziſt gleichzeitig
Chef der muſterhaften Drganiſation der Taſchendiebe
war. Er war am Umſatz mit 5 Prozent beteiligt. Da
er jedoch eines Tages kontraktwidrig 50 Prozent forderte,
verrieten ihn die empörten Taſchendiebe.

Zahareseu, Polizeichef der Bahnſtation Dorneſti, war
ein gelehriger Schüler dieſes entgleiſten Bahnbrechers.
Er verbeſſerte die Methoden und arbeitete nur mit zu
verläſſigen Dieben. Von Zeit zu Zeit muſterte er die
unbrauchbaren Elemente aus und ſtrebte an, erſtens die
Brauchbaren auch als Detektive zu verwenden, zweitens
ſeine guten Deteéktive auch in die Kunſt der Beutel
ſchneiderei einzuweihen. Er lud die erſten Lehrkräfte
nach Dorneſti ein, unter ihnen den Meiſter Georg Popa
aus Bukareſt. So gelang es ihm, eine geſchloſſene Geſell
ſchaft zu gründen.

Dorneſti iſt ein Eiſenbahnknotenpunkt auf der Strecke
Czernowitz und Dornawatra. Zahareseu und ſeine rechte
Hand, ein gewiſſer Slubciakkovſti, erhielten hier die
Ordnung mit drakoniſcher Strenge aufrecht. Die
Paſſagiere, die hier umſteigen mußten, wurden in einen
engen Warteraum getrieben bis zum Moment des Ein
ſteigens durfte niemand den Baähnſteig betreten. Jm
Gedränge tauchten dann die Polizeiagenten und ihre
Schützlinge auf: ſie hatten leichte Arbeit Die Detektive
müßten beobachten, ob alles ordentlich verlaufe und auf
paſſen, ob die in Beſitz genommenen Koffer und Brief
taſchen auch ünberührt in das Büro des Chefs ein

geliefert würden
DOft kam, um den entdeckten Verluſt zu melden, ein

ausgeplündertes Opfer in dieſes Büro. Man verhörte
es mit größter Aufmerkſamkeit, intereſſierte ſich beſonders
dafür wie es die Sache eigentlich bemertt habe, und
zög die Lehre Das Verfähren ſollte eben täglich ver
vollkommnet werden, denn wahrhaft gelungen wären
nur jene Fälle zu nennen, wo das Verſchwinden des

kürzer Zeit in Könkurs“ Die Welle der Jnſlation
ſchwemmte ihn wieder a voben. Jm Jahre 1922
gründete er die Wechſelſtube Aronſohn Co. 1928
etablierte er ſich als Bankier. Dieſes Geſchäft
endete mit einer Anzeige wegen Betrugs und einer verloiſchen e
Freiheitsſtrafe. Während ſeiner Tätigkeit in dieſem Der Polizeichef beſchränkte jedoch ſein Aktionsgebiet
leinen Bankgeſchäft lernte er Dr. Jacoby kennen, nicht bloß auf Dorneſti Oft arbeiteten ſeine Leute in

der dort ein kleines Konto unterhielt. Als eine An den Zügen auf der Strecke zwiſchen Radautz, Czernowitz
zeige gegen Bergmann erſtattet wurde, erinnerte er und Jaſi. Selbſtverſtändlich in amtlichem Auftrag, mit
ſich dann, daß einer ſeiner Kunden ein Staatsanwalt Freikarten Auch dieſe Unternehmungen warfen ſchöne
ſei und wandte ſich zum erſten Male an Dr. Jacoby Dividenden geh e
um juriſtiſchen Rat, den er auch entſprechend hond
rierte. 1925, nachdem das Bankgeſchäft zuſammen
gebrochen war, nahm Bergmann ſeinen alten Beruf
als Lombardeur wieder auf und errichtete die Firma
Allgemeines Lombard- und Lagerhaus

Als ihn der Vorſitzende zum Schluß ſeiner Ver
nehmung fragt, vb er die ihm zur Laſt gelegten Be
trügsfälle zugibt, erklärt Bergmann, daß er in

Geldes erſt im fahrenden Zuge bemerkt wurde. Das
aufgenommene Protokoll wurde ſofort vernichtet, und
das Opfer mahnte dann um eine Sache vergebens.
Zahareseu hatte die beſten Verbindungen, er konnte alles

dieſem weiten Rahmen die gegen ihn gemachten Vor
würfe nicht anerkennen könne.

Perſonal der Stationspolizei von Dorneſti hinter Schloß

Linſendungen nur an die Schriftleitung nicht an Perſonen
Rückparto iſt betzuftgen, für un verlangt eingeſandtes Manufkripi
teine Gewähr. GHerichtsſtand für beide Teil S Merſebüra
Dir ſck und Verlag der Firma Th. Rößnerein Merſehnra
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Dr. Walter Jacobhyel,
Stagatsanwaltſchaftsrat in Berlin hat ſich por Ge
Licht gegen den Vorwurf zu verteidigen, daß er wider
beſſeres Wiſſen gute Auskünfte über Bergmann ge
geben, dadurch Unkundige ins Verderben eführt,
ſich ſelbſt aber materielle Vorteile verſchafft hat

bekannten. Marke

n v. SHildebrandt
e e i

„Acht Tage, alſo keine lange Zeit, lieber Freund.“
„Vielzulange, o mein Gott“, ſtöhnte Helmar von

Jngsheim auf.
„Kann ich dir helfen, Helmar? Jch weiß, daß

du dich um jemanden ſorgſt. Du ſprachſt oft im
Fieber einen Namen aus“, ſagte der Arzt leiſe und
eindringlich.

„Ja, nur Miriam, nur Miriam Wahren“,
flüſterte der Kranke. Wo mag ſie ſein

„Lieg' ſtill, lieber Freund, je ſchneller du geſund
wirſt, deſto eher kannſt du nach ihr ſuchen“, tröſtete
Doktor Straube.

Der Kranke war eingeſchlafen.
Seine ruhigen, tiefen Atemzüge gaben Doktor

Straube die Gewißheit, daß eine gewaltige Beſſe-
rung in des Kranken Befinden eingetreten war, und
daß die Gefahr als beſeitigt galt.

Der Morgen war bereits vorgeſchritten, als der
Pfleger das Zimmer betrat, um den Arzt abzulöſen.

Helmar von Jngsheim ſchlief noch immer ruhig
und feſt.

Als Miriam Wahren an jenem Morgen er
wachte, mußte ſie ſich erſt beſinnen, ob ſie geträumt,
oder vb alles Wahrheit war, was ſie geſtern erlebt
hatte. Dann aber kam ihr alles wieder zum Be
wußtſein

Alſo heute war der große Entſcheidungstag.
Wieder beſchlich ſie ein ängſtliches, beklemmendes

Gefühl, wenn ſie daran dachte, daß ſie heute abend
vor den vielen fremden Menſchen ſingen ſlte.Aber wer ſagte ihr denn, daß dies u Wirklich

der Fall ſein würde Wie, wenn dem Direktor ihre
Stimme nicht gefiel

Sie erſchrak unwillkürlich bei dem Gedanken an
dieſe Möglichkeit.

Nein, nein, ſie mußte, ſie würde ihm gefallen,
ſonſt war ja alles, alles aus.

Gerade war ſie mit ihrer Toilette fertig, da
klopfte die Wirtin und brachte den Morgenkaffee.

Frau Helbig hatte ſich als eine nette, fürſorg
liche Wirtin entpuppt, die wie ſie ſelbſt ſagte, einen
Schwarm für ihre neue Mieterin hatte.

Miriam trank langſam den Kaffee.
Jhre Gedanken weilten im Schloß am grauen

Felſen, wo ſie Helmar ſuchte.
Zum erſten Male dachte ſie daran, daß er in

fünf Wochen auch nach Berlin ins Krankenhaus

zurückkehren würde, wenn ſein Urlaub zu Ende war.
Sie würde ihn alſo vielleicht ganz im geheimen

ſehen können, ohne daß er wußte, daß ſie ihm ſo
nahe war.

Die Ausſicht, Helmar von Jngsheim bald wieder
ſehen zu können, erfüllte ſie mit unendlichein Glück

Alles um ſie her war plötzlich wie in helles
Sonnenlicht getaucht.

Dann wählte ſie unter ihren Kleidern, was ſie
heute anziehen ſollte. Endlich entſchied ſie ſich für
ne hellgraues Koſtüm mit weißer Sport

uſe.
Entzückend ſah ſie aus, als ſie angezogen war.
Jhr Geſicht zeigte einen roſigen Schimmer
Mittlerweile war es elf Uhr geworden. Es war

Zeit, ſich auf den Weg zu machen, um nicht zu ſpät
zu kommen.

Günther Paulſen wartete ſchon am Eingange des
Kabaretts auf ſie.

Verblüfft ſtarrte er auf Miriams vornehme,
r Erſcheinung, und faſt verlegen zog er den
Hut.

„Guten Tag, kleine Mignon, ich hätte Sie bei
nahe nicht erkannt“, ſagte er faſt unſicher.

Paulſen merkte, wie erregt das junge Mädchen
war.

„Nur keine Angſt, liebes Fräulein Wahren“, ermunterte er ſie. „Direktor her frißt Sie nicht,
er iſt froh, daß er die kleine Nachtigall erwiſcht hat.
Seien Sie nur nicht gar zu ängſtlich, und zeigenSie ruhig etwas Selbſtbewußtſein, Sie können es
ſich bei wundervollen Stimme ſchon leiſten
UÜbrigens, Mutter die ganz entzückt von Jhnen iſt,
läßt Sie herzlichſt grüßen und Jhnen Hals- und
Beinbruch wünſchen. Wenn alles klappt, kommen
Sie dann ſofort mit zu ihr hinaus denn es gibtwegen der Toilettenfrage zum Abend noch allerlei
zu beſprechen. Doch, nun kommen Sie!“

Miriam folgte Günther Paulſen zögernd in das
Theater.

Direktor Winter ging ſchon unruhig auf der ſp
Bühne hin und her.

Als er ſie kommen ſah, eilte er haſtig auf ſie zu,
und blieb kurz vor ihr wie angewurzelt ſtehen.

„Donnerwetter“, entfuhr es ihm unwillkürlich;
dann machte er verlegen eine n in e

Günther Paulſen lächelte ſeiner Begleiterin
vielſagend zu.

Direktor

er begeiſtert.

„Nur Mut, er iſt ſchon jetzt ganz hingeriſſen“, entzückende Mädelchen mit der Engelsſtimme auf
raunte er ihr leiſe zu und trat zum Flügel ne Bravo! bravo!, liebes Fräulein, ganz

Leiſe phäntaſierte er erſt eine Weile, damit ſich blümerant iſt's mir altem Routinier bei dem Klang
Miriam etwas ſammeln konnte, dann leitete er lang dieſer Stimme ums Herz geworden. n Gott,
ſam zur Mignon- Arie über. wird das einen raſenden i gehen abend geben.

Miriam Wahren hatte den Hut vom Kopfe ge Kinder, Kinder, wir haben mit dieſer Mignon das
nommen große Los gewonnen! Das wird eine Glanznummer,Schön wie ein junger Frühlingstag ſtand ſie nun wie ſie ganz Berlin nicht aufzuweiſen hat. Haben
am Flügel und wartete auf den Einſatz Sie ſchan einen Künſtlernamen Nein, nein, iſtDirektor Winter ſaß unten im Zuſchauerraum nicht nötig, ich habe ihn bereits Berliner Nacht
und ſtarrte faſziniert zu ihr hinguf, und Miriam gall' müſſen Sie ſich nennen, famos, famos! Die
ſang das alte, ſchöne Lied der Mignon Berliner Nachtigall, Paulſen, was lagen Sie dazu

Miriam ſtand bleich und benommen vor dem
Direktor und fand kein Wort der Erwiderung

Günther Paulſen kam ihr zu Hilfe und unter
brach den Direktor, der ſoeben Atem zu einem neuen
Redeſchwall ſchöpfte.

Erſt machen. Sie wohl mit Fräulein Wahreneinen Verkrag, lieber Direktor ſagte er lächelnd.
Direktor Winter ſchlug ſich erſchrocken gegen die

Stirn.
Ja freilich Paulſen, den Vertrag Gott, ich bin
ja ganz kopflos. Kommen Sie mit mir ins Bureau
wir wollen ihn gleich aufſetzen.“ a

Damit ſtürzte er eilig dayon, und Paulſen zog
Miriaäm mit ſich fort.

Jm Nu war der Vertrag ausgeſchrieben
Er lautete auf zweitauſend Mark Monatsgage.
Miriam ſchwindelte, als ſie ihn durchlas und die

eingeſetzte Summe entdeckte.

Zweitauſend Mark? ſah ſie recht, war das
nicht ein Traum? eWar es denn menſchenmöglich, daß man durch
Singen ſoviel Geld verdienen konnte

lt be
wähirt; darin liegt Anerkennung! Schneeweißes
binnen und leuchtende Friſche der Farbe bei
vollkommener Schonung aller 6ewebe das

bietet Ihnen die gute Sunlicht Seife-

Direktor Winter lauſchte atemlos
Langſam hatte er ſich vom Stuhl erhoben, und

war e rn en Schritte d deren zu
gegangen, dann blieb er ſtehen un edeckte beidee mit ſeinen en Mit zitternder Hand ſetzte ſie ihren Namen

„Dorthin, dorthin ſang Miriam Wahrendarunter, dabei tanzten ihr die Buchſtaben vor den

leiſe, wie abweſend. Augen. e gDer letzte Akkord war verklungen, niemand h le n ſie auf Günther Paulſen, der ihr herz

rach. ich zulächelte.Plötzlich aber kam Leben in den kleinen, dicken n erſt darf ich Jhnen von Herzen gratu
lieren, liebe kleine Nachtigall“, ſagte er mit wärmer

Mit einem Satz ſtand er trotz ſeiner in Stimme, ihr feſt die Hand drückend.
auf der Bühne, und preßte faſt leidenſchaftlich Mir „Und das alles danke ich Jhnen, o, wie gut Sie
ams Hände. mit mir ſind“, entgegnete Miriam erſchüttert„Schön war das, ſchön, liebes Fräulein“, rief Paulſen wehrte heftig ab.

„Paulſen, wo haben Sie nur dieſes (Gortſetzung folgt.)

Die bentige Nummer umfaßt 20 Sorten
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Ablurnen
des Turn u. Sportvereins NeuRöſſen

Am Sonntag fand das diesjährige Abturnen des
TuSpV. Neu Roöſſen auf

r e n Franz Schmitt, 120 P., 2. garlM 4.Ludwig Graf, 98 P. Rudolf Kickert, P
eräte-Siebenkampf, 2. Stufe; S. i

2. Paul Arnold, 110 P,, 3. Adolf Eſer, 94 P.
Volkstümlicher Fünfkampff T. Jgcob Rupp, 76 P., 2. Georg

Neuſcheller 6555 P., 3. Paul Schreinert, 63 P.
HeräteSiebenkainpf für ehe 16 bis 18 Jahre:I. Herbert Schönmehl, U 2. Hellmuth Müller, 108 P.,
ellmut Eſer, P. Ernſt Haubenreißer, 96 P.

SeräteVierkampf für Jugendturner T. Max Gerſten,
71 P. Peter Schäfer, 60 P., 3. Max Hummel, b8 P.

Volkstümlicher Fünfkampf für Jugendturner, 16 bis 18
Jahre I. Otto Arndt, 101 2. Friß Rickert, 99 P. 3. Adam
Schäfer, 97,5 P. 4. Heinrich Kehr, 82,5 P. 5. Kürt Unold,
72 b S Fritz Reuß, Franz Kuwilſti, Paul Güttel, je
75 3 Alois Seibold, 74 P.

volkstümlicher Fünftampf, IJngendturner, 14 bis 16 Jahre:
Auguſt Steiner, 127 P. Richard Arndt, 107 P. z Kurt

Wennicke, 104 Pl, 4. Phillipp Plank, 96 P., 5. Richard
e eng für Schüler, 13 bis 14 Jahre: 1. L. Ehr

hardt, 106

en 6. Ritter 65 P.Herate-Fünfkampf, Shüler, 10 bis 12 Jahre Sitert,
S 2. Winkelhaus, 76 P., 3. Müller, 70 P. 4. Fröhlich,

Solkotümticher Dreikampf für Schüler unter 10 Jahren
1. Fränzel, 57 P., 2. Freihof, Schrautner, je 69 P., 3. Keßler,
51 P. 4 Ullrich, 46 P.

Duenerinnen, Geräte-Neunkampf: I. Lieſel, Schaller, 151 P.,
2. Käte Bauer, 146 3. Hilde Thormann, 120 P.

Volkstümlicher reikampf für Turnerinnen? 1. Klara
Petermann, 425 P. 2 Alice Fuhrmann, 38,5 P.

GeräteVPierkampf für Jugendturnerinnen: 1. Alice Fuhr
Mann 65 P. 2. Henni Behringer, 68 P., Lina Sauer,59 Pi, 4. Helga Dörfer und Klara Petermann, je 56 P.
5. Erna Beutel, 55 P. 6. Gerda Thormann, 54 P.

J e e e e 14 JahreEva Reitz. iſabe voſt, LieſelotteAndres, 48 P., 1. Emilie Sauer, 45 P.
Volksatümlicher Dreikampf, Schülerinnen, 10 bis 12 d

Mörs-ling. Annemarie Heynter, je 59 P.
1. Hilde Pötſch. 62 P., 2 Johanna Hendel, 56 P. 8. Ro 54. P. Elſa Bo
5. Gertrud Matkthes, Hilde Machenheimer, je 51 P.

Schülerinnen unter 10 Jahren: T. Elfriede Kuwilſkt, 64 P.
2. n v s P. Marianne Rieger, 49 P., 4 Gertrud

d terteneitüng ſchwierig war,
halten d hat i di

prüch gefunden, daß es für die

i den Mel
eit leiſten

zu können, ſind nur 31 Jungen und 14 Mädel zuge
laſſen worden; die Meldungen ſind nunmehr abge

(CEanavan v.

TV. Frieſen Feanklehen NeuRöſſen II

Eine hohe Niederlage mußten am Sonntag die
Franklebener Frieſen hinnehmen. Es war das
ſchlachteſte Spiel der Frieſen ſeit langem.

Gleich vom Anwurf an entwickelte ſich ein ſehr
flottes Spiel. Auf und ab wogt der Kampf, bis nach
einigen Minuten Röſſen durch unhaltbharen Wurf
den Führungstreffer anbringen kann. Die Frank
lebener ſpielen nun ſehr t und Röſſen kann
bis zur Pauſe noch viermal, nach der Pauſe ſogar

es

ahlachen tun

bis zur

konpleſt ohne

kichtung eeen nutzbringende Gelegenheit!
Anzahlung bei Kredit hbis zu 24 Monaten

das bekannte
Häuwhurger Nöbelhans

Jnh. Otto Richter
Naumburg a. S.

Katalog u. Preisliſte
gratis. Lieferung in
eig. Auto frei Haus.
Oilskretion zugeſichert.

El Betten
Stahlmatratz., Kinder
betten ünst. a. Priy
Katal 505 krei. Elsen
möhbslfa rlk un Thür

CDen alle An

kaufen Sie
unter Garantie

8

billig und gut bei

S

a

cm

ſich hitte rechtzeitig zum Ku

Ahren Heyder
Roßmarkt 17,

eheLeſt den Merſeburger
Korreſpondent

Merſe berg

Beſondere

Sir „Anker Näöhengſchigten
(früher Hengſtenberg Co Bielefeld)
eeeeeeeeeeerrreeeerreee

e e e ehe ehe e e e e e e e e ehe e en
koſtenlos!
e e e e e e e e e en

Anfang 9. Oktober. Anmeldungen erbitte bis 5. Okſober
in meinen Geſchäften Aufträge für Weihnachts
verkäufe nehme ich ſchon jetzt an. Erleichterte
Zahlungsweiſe Meine werte Kundſchaft, welche ſchon
Anker Nähmaſchinen von mir bezogen hat, wolle

Näh, Stick, und Stopfturſus

Sie unverbindlich mein großes Lager in

Nckhenafſchiness f. Haushalt u. Beregf

tag Gchnesder
Mechoeriteremetſter

Anruf 479.

Gleich dem Fußball und dem Handballſpiel iſt der
Hockeyſport ein Kampfſpiel und eine Sportart, über
deren Zweckmäßigkeit für den menſchlichen Körper kein
Wort verloren u werden braucht. Und wie das Handballſpiel iſt auch der Hockeyſport nicht nur dem männ-

lichen Geſchlecht vorbehalten, auch für die Damen iſt
Hockeyſpielen ein beſonderes gutes Mittel, ſich t nur
jung zu erhalten, ſondern auch den weiblichen Körper
bei Erhaltung aller Anmut in jeder Beziehung lebens

feſt zu machen. eIn Merſeburg ſtand jahrelang der Hockeyſport, ver
treten durch den Sportverein 1899, im allerbeſten Rufe.
Viel hatte er gleich den Leichtathleten zum guten Namen
des SpV. 1899 beigetragen. Die Hockeyelf rechnete
ſtets zu den beſten Mannſchaften des Saalegaues.

Dann trat eine Stagnation ein, bis plötzlich eine
r bei 1899 gegründet wurde. Da er
lebte Merſeburgs Hockeyſport eine Blutauffriſchung,
deren er dringend bedurfte. Nicht lange währte dies.
Die ger Brüder“, Fußball und Handball, bean-
ſpruchten die Hockeyjungens für ſich. Ein Zuſtand wurde
geſchaffen der unerträglich wurde. So kam es zum
Brüch. Die Hockeyabteilung von 1899 hatte aufgehört zu
exiſtieren

In aller Stille hat ein großer Teil der 99er Hockey
abteilung übergewechſelt zu einem neuen Verein, zum
Mexſeburger Hockey-EClub, der ſich am Mitt
woch abend in der Gründungsverſammlung im „Rats
keller“ konſtituierte, nachdem er bereits am Sonntag
eine Probe ſeiner Lebens und Leiſtüngsfähigkeit ge
geben hatte.

Der Verſammlungsleiter Otto Vollrath konnte,
nachdem er in ſachlicher Weiſe den Austritt aus 1899
und die Selbſtſtändigmachung begründet und betont

hatte, daß 1899 und der MHC. nie gegenein
ander, ſondern ſtets nebeneinander für den
Sport eintreten würden, feſtſtellen, daß faſt alle An
weſenden die Gründung des neuen Merſeburger Hockey
Clubs für notwendig hielten, erforderlich vor allem des
halb, weil dem neuen Verein bereits eine ſpielſtarke
e kampfesfreüdige Jugendmannſchaſt zur Verfügung
ſteht.

Die Gründung des MHCE. war erfolgt
Das Ehrenmitglied des Sportvereins von 1899,

Dr. Moſebach, fand die rechten Worte, um zu be
tonen, daß der neue MHC. gemeinſam mit dem
Sportverein dem gemeinſam Ziele zuſtreben
möchte. Nie möge zwiſchen beiden e auf
kommen, in alter Freundſchaft ſoll man wohl getrennt
marſchieren, aber vereint den Gedanken der Volks
ertüchtigung durch Jugendpflege und Leibesübung ver
wirklichen elfen.

Nach dem eſtſtand, daß dein M. im ganzen
37 Mitglieder (23 Herren und 14 Jugendliche) ange
hören, wurde der Vorſtand gewählt, Er beſteht aus den
Herren Otto Vollyath als 1., Erhard Franke
als 2. Vorſitzenden, Werner Oel s als Schriftführer,

noch zehnmagl einſenden, während den Frieſen der
verdiente Ehrentreffer verſagt blieb re
Franklehen J Jugend Röſſen I Jugend 88; FrieſenFrankleben Shuler- Mherling Schüler 2 1.

C Kegelsport

Aus dem Winterplan der Merſeburger
Kegler.

Der Sportausſchuß ſetzte die für dieſen Herhſt
und Winter geplanten ſportlichen Veranſtal-
tungen wie folgt feſt:

Klubwettkämpfe: „Fall um MKG.“ am
9, Oktober (Aufſicht: Patowſky; „Jong ſetz opp“
gegen „Wacker“ am 4. Oktober (Pitzing); „Harmonte“
gegen „Schur“ am 6. Oktober (Gink); „Jong ſeh vpp“
gegen „Harmonie“ am II. Oktober e„Schur“ „Wacker“ am 12. Hktober Hlingbeilſ;
„Harmonie Wacker“ am 18. Oktober (Nicolinſ.

Die e zu denStädtemannſchaften beginnen am 15. Novem
ber. Geſchoben werden 600 Kugeln in die Vollen

er

nun

rſus anmelden. Beſichtigen

Den

Taufe des Merſeburger HockehClubs
Der neue Hockeyverein. Gründungstag: der 25. September 1928.

37 Mitglieder.
Fritz Pauli als Kaſſierer, W. Oel s als Sportwart
und 1. Herrenſpielführer ſowie Herbert Zimmer
mann als Jugendwart.

Die Satzung iſt in Arbeit. In der nächſten Ver
n e ein Referentenentwurf vorliegen. Uber
ie Spielkleidung uſw. wird noch endgültig beſchloſſen

werden. Auch die Platzfrage ſcheint ſich zu entwickeln
Vorerſt wird der Gymnaſial-Turnplatz als Ubungs und
der Kaſernenhof als Kampffeld benußt werden. Da die
Anmeldung beim Deutſchen Hockeybung bereits erfolgt,
auch vorläufige Spielerlaubnis erteilt iſt, ſetzt der Spiel
betrieb ſofort ein. Nach dem ehrenvollen Abſchneiden
am vergangenen Sonntag in Halle gegen Bitterfeld
(0 1) ſpielen am kommenden Sonntag in Halle:

Merſeburger HockeyClub I gegen SchwarzWeiß
alleHalle.

Merſeburger HockeyClub J. Jugend gegen Halle 96
I. Jugend.
Mit dem Sportverein von 1899 ſollen alle An

gelegenheiten, die den neuen Verein betreffen (Tore
uſw.) auf gütlichem Wege geregelt werden.

Damit war der Stoff der Tagesordnung für die
Gründungsverſammlung erſchöpft. Der Anfang, der
bekanntlich nöch immer das ſchwerſte iſt, der erſte Spaten
ſtich zum neuen Vereinsgebilde iſt getan

Mit einem begeiſtert aufgenommenen HippHipp
Hurra wurde die MHEGründungsverſammlung mit
beſten Wünſchen für Blühen und Gedeihen des neuen
Werkes geſchloſſen.

Mögen nun dem neuen Verein in ſeinem Vorſtand
tatkräftige Führer erſtanden ſein, die das noch kleine
Vereinsſchiff tapfer zum Ziel ſteuern. Viel Arbeit ſteht
bevor. Tatkraft, aber auch Luſt und Liebe zum Hockey
ſport haben ſchon manches weite Ziel erreichen laſſen.
Auch in Merſeburg erwarten wir es.

e

HockeyFugendkurſe im MHV.
Der Mitteldeutſche Hockeyverband beabſichtigt, ſich

widmen. Nachdem das fürißReichs-KoGDedſege iNKa
in dieſem Jahre beſonders der Jugend ausbildung
zu widmen. Nachdem das für das letzte Oſterfeſt ge
plante mitteldeutſche Jugendtreffen infolge Platze und
Terminſchwierigkeiten ausfallen mußte, plant man für
Oſtern 1929 eine ſolche Veranſtaltung in Leipzig,
und zwar in erweitertem Umfange. Aus jedem der
ſechs Kreisgebiete ſollen 15 gut deranlagte Junioxen
ausgeſucht werden, die vom Karfreitag bis zum Oſter
montag einen Lehrgang durchmachen ſollen. Unter Ver
wertung der in Amſterdam geſammelten Erfahrungen
ſoll der Hockeynachwuchs in Theorie und Praxis unter
richtet werden. Neben den Jugendlichen ſollen auch die
Jugendleiter zu dieſem Kurſus herangezogen
werden, damit dieſe dann in ihren Kreisgebieten ent
ſprechend wirken können e

Der Kreis Nordweſtſachſen im MHV., dem
die Vorbereitungen für dieſe Veranſtaltung übertragen
worden iſt, iſt ein Begriff, ein Programm auszuarbeiten.
Kurſusleiter einer der erſten HöckeyFachleute, Georg
Richter (LSC.).

2 X 100 und 2 200 Kugeln). Es wird zuerſt die
Mannſchaft auf Afp. halt ſeſtgeſtellt, dann folgen die

Kämpfe guf Bohle und Schere
Ein Dreikampfkegeln innerhalb des Ver

bandes ſoll am 4. ehtl. I. November hier ſtattfinden.
Geſchoben werden je 100 Kugeln in die Vollen auf
Aſphalt, Bohle und Schere.

C Fußban 9
Mitteldeutſchland Deutſchland

Eine deutſche Ländermannſchaft ſoll gelegentlich des
DFB.Bundestags in Weimar gegen Mittel

deutſchland ſpielen
Der Bundestag des Deutſchen Fußball Bundes in

Weimar iſt nunmehr endgültig auf den 27. bis
28. Oktober feſtgeſetzt. Am 28. Oktober wird im
Stadion von Weimar eine mit e e
e el gegen eine deutſcheLändermannſchaft ſpielen. Die Aufſtellun
n t Mannſchaften erfolgt nach den Bundespokal
pielen.

h

Nicht

nicht

sondern

T

Peter Punlct
soeben angekommen.

Ich suche die beste Zigarette der Welt.

die Marke der teuersten
Reklame,

das Produkt zahlreicher Ma-
schinen und komplizierter
Apparate

die Zigarette mit dem
feinsten Geschmachk.

ch werde sie suchen

ich werde sie finden,

e Heste
Zigarette der Welt.

Verbindi. Naebr.

Gauausſchufßß für die Deutſchen Spiele.

s wald.

Athletikausſchuf.
Ausſchreibung des e am 28. Oktober 1928

in Halle und Merſeburg.

der Pferderennbahn, und in et
ol-

928, i
VfL. Platz Faſanerie, ur Durchführung, und zwar in fenden Kaſſe nioren, M Kneter A2: Senioren,

Anfänger,
Fuß und Handballer, die Schiedsrichter

10-KilometerLauf u FürSpeerwerfen iſt der Speer vom Prüfling ſelbſt mitzubringenBote Aſt.
Schiedsrichterausſchuſz für Fuß

und Handball.
Pokalſpiel 46, Wack
Nr. 215 leitet Ellinger (Preußen Merſe

85. leitet Grahmann (099);
Nr. 107 leitet 98.
e

SVB.); Nr. 159 Weſtermann; Nr. 160 Kloß S
96); Nr. 163 Richter Preußen n tNr. 164 Herm. er (VfL. Merſeburg). HandballſpPr. 185 leitet Werner (Blau-Weiß); Nr. 186 Tüllgraf (88):

Pr. 187 Schimpf (Vf2. Merſebürg); Nr. 188 Dahm (Röſſen);
Pr. 189 e KWacker) Nr. 200 leitet Neumark. Fußvall
h Wacker-99 vor dem Lünderſpiel leitet gabel
Boruſſia).

Als Linienrichter zum Länderſpiel en e
werden folgende Herren aufgeſtellt: Thiem (PSB.), Benn (99),Zabel (96), Lange (98). 98 ſtellt Jerſey für Linienrichter.

Zur gende rege Nr. 7 laſſen wir Nachſtehendes zur
genauen Beachtung folgen: Jm Torragum gehört der Ball dem
Torwart. Jedes Herausholen und Weiterſpielen des im Tor
raum liegenden oder rollenden Balles iſt verboten. Jeder Vall,
der aus dem Torraum herausrollt oder ſpringt oder vom Tor
zurückprallt, bleibt im Spiel ohl. Baer,

Gaugerichtsver handlungen
am Donnerstag, dem 4. Oktober 1928, im Reſt. „Mars-IgTour“,

Ahr gegen Walter Roth (Holleben) g. 378 B.3520.09 Uhr gegen Dito Eigner Eisdorf und AlfredSee B. 12. 5. 20.30 Uhr gegen Erich Födiſch
Hberröblingen) S 378 R 9. 4. 20.45 Uhr gegen Otto ännicke
nen S. 378 B. 9. 5, 21.00 Uhr gegen Ernſt Kraft Reichs
ahn) und Hans Lilſſel (Ssmünde) 9 378 B 12. 6. 2180 Uhr
Ladung erfolgt ſchriftlich),

Dazu werden geladen zu 1: Genannter, Vereinsvertreterund Schiri Uhde (Reichsbahn)t zu 2; Genannter, Vereins
vertreter und Schiri Germann (Amsdorf); zu Genannter,
Vereinsvertreter und Schiri Stolze (Amsdorf); zu Genannter;
Pereinsvertreter und Schirt Hartmann (Zappendorf); zu 5:
Gengnnter, Vereinsvertreter und Schirt Stein (Eintrachty

Wir erwarten von len Geladenen pünktliches Erſcheinen
und verweiſen auf S 309 der VMBVB Satzungen.Die für den 27. September 1928 in Merſeburg angeſetzten
Verhandlungen finden im Vereinshauſe VfL., Krauftſtraße, ſtatt.

Jungblut. Weſtermann.
h(Lereinenaehrienten

Männerturnverein E. V. Die Turnſtunden finden während
der Wintermonate wie folgt ſtatt

Jn der ſtädtiſchen Turnhalle, Brauhausſtraße:
Turner und Jugendturner: Jeden Dienstag und Donners

tag 20 Uhr. Turnerinnen: Jeden Montag 20 Uhr Schüle
in Jeden Montag 18 Uhr. Schüler Jeden Donnerstag

v.
In der Turnhalle Peſtalozziſchule

(Muſterſchule für rhythmiſches Turnen:
Frauen Jeden Dienstag 20,30 Uhr. Mädchen vom ſechſten

Jahre ab Jeden Donnerstag, für Anfänger 17 Uhr, für Fort
geſchritteng 18,80 Uhr. Tuxnerinnen; Jeden Donnerstag 20 Uhr.

Anmeldungen werden in den Turnſtunden und an
Vereinsahenden, jeden Sonnabend, im Vereinslokal „Bergſchlößchen“, Unter Altenburg 28, entgegengenommen.

Vereinsturnwart,
Turneriſche Vereinigung E. V. Das Turnen unſerer

Schülerabteilkun 5 findet vorläufig in der Lyzeal-
turnhalle Sonnabends, 16 bis 18 Uhr, ſtatt.
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Internationale
WirtſchaftsStatiſtiken

Der Völkerbund hat den Regierungen der ver
ſchiedenen Staaten die Entwürſe der Konvention, des
Protokolls und der Beſtimmungen überreicht, welche
auf der im November 1928 in Genf kagenden diplo
matiſchen Konferenz über Wirtſchaſtsſtatiſtik beraten
werden ſollen. Dieſe Konferenz iſt ein Ausfluß der
Feſtſtellung der Internationalen Wirtſchaſtskon
ferenz, daß in den einzelnen Stagten die verſchiedenſten Syſteme der Wirtſſchaſtsſtatiſtit beſtehen,

und ihr Ziel iſt, beſtimmte Wirtſchaftsſtatiſtiken von
fündamentaler Bedeutung ſeitens der einzelnen
Staaten zuſammenzuſtellen und hierbei ſoviel wie mög
lich das gleiche Syſtem a ren zu laſſen.

Welcher Art dieſe Statiſtiken ſind, geht aus dem
letzten Monatsbericht des Zentralbüros für Statiſtik
klar hervor. Sie e an ſich in erſter Linie auf
Berufs und Betriebszählungen. Bei Betriebszäh
lungen wird die Angabe der Zahl der Arbeiter und
Angeſtellten getrennt nach männlichen und weib
lichen Perſonen, bei denen wiederum zwiſchen Er
wachſenen und Jugendlichen zu unterſcheiden iſt
ſowie der Stärke der in den Werken verwendeten
Betriebskraft verlangt. Uber die Produktion werden
Statiſttken auf dem Gebiete der Landwirtſchaſt, der
Vee e der Fiſcherei, der hauptſächlichſten
Minergle und Metalle, ferner Angaben über die
Entwicklung der Jnduſtrie, Jndexziffern über die
Beſchäftigung in den wichtigſten Jnduſtriezweigen
angefordert. Bei den landwirtſchaſtlichen Zählungen,
die ebenſo wie die Berufs und Betriebszählungen,
einmal innerhalb von zehn Jahren zu erfolgen haben,
ſollen die vom Jnternationalen AckerbauJnſtitut
vorgezeichneten Richtlinien befolgt werden. Ferner
ſollen jährliche Statiſtiken über die mit den wich
tigſten Gewächſen bepflanzte Bodenfläche, die Ernte
und den Viehbeſtand aufgeſtellt werden. Die Be
deutung der Forſtwirtſchaft und der Fiſcherei ſoll
aus periodiſchen, am beſten jährlichen Überſichten
hervorgehen. Für die Jahresüberſichten über die
Entwicklung der Gewinnung von Mineralen und
ihrex Preiſe wird das Syſtem des Jmperial Mineral
Reſources Bureaus e für die Statiſtiken
und Jnderxziffern über die induſtrielle Produktion
dasjenige des Jnſtituts Jnternational de Statistique.

Außerdem fordert der Völkerbund monatliche
Statiſtiken über Ein und Ausfuhr und ſchließlich
jährliche, beſſer jedoch monatliche Überſichten über
die Seeſchiffahrt. Auch bezüglich der Handels
ſtatiſtik wird die Methode des Jnſtitut Inter
nativnal de Statiſtique empfohlen. Die Entwurſs
beſtimmung en lauten dahin, die amtlichen Statiſtiken
ſo einzurichten, daß auf Grund derſelben periodiſche
Schätzungen des Nationgleinkommens ermöglicht
werden und außerdem genaue Jnformationen über
den Wechſel im Beſchäſtigungsgrad der Wirtſchaft
und den Umfang der Vorräte der hauptſächlichſten
Rohſtoffe für die Jnduſtvie daraus zu gewinnen
ſtud. Empfohlen wird ferner die Zollnomenklatur,
wie ſie für die Tarife Verwendung findet, auch für
die Handelsſtatiſtiken.

Stenerſenkungen
und Steuererhöhungen

Aufgaben für die Winterarbeit des Reichstages.
Bei den Beratungen des Geſetzes über eine Sen

kung der Lohnſteuer iſt von der Reichsregierung
ausdrücklich zugeſagt worden, daß die Frage einer
Einkommenſteuerſenkung in ngriff genommen
werden ſolle. Dieſe Frage iſt während der Sommer

weiterhin bemerkenswert, daß auch hier das Reichs
finanzminiſterium den Standpunkt vertritt, daß,
wenn es eine Möglichkeit der Steuerſenkung für die
Realſteuer gibt, das Steuervereinheitlichungsgeſet,
das ſie vergleichbar macht, den beſten Weg für eine
ſolche Senkung darſtellt. Für die Gewerbekreibenden
wird weiter von Bedeutung ſein, daß mit dem Ab
ſchluß der Prüfungen über die dreijährige Be
ſteuerung in abſehbarer Zeit zu rechnen iſt. Dann
wird auch die Frage entſchieden werden ob der Ver
luſtvorträg in gewiſſem Umfange zugelaſſen werden
ſoll. Jm Hinblick auf die Herabſetzung der Wert
papierſteuer wird mit einer einheitlichen e
Senkung des Satzes auf 1 Prozent gerechnet. Die
frühere Regierung hat ja bereits im früheren Steuer
ausſchuß des Reichstages eine ſolche Senkung an
gekündigt. Eine Erhöhung der Steuern iſt durch
das Vermögenszuwachsſteuergeſetz zu erwarten. Das
jetzige Geſetz iſt bis zum 51. Dezember 1928 aus
geſeßt. Aber dieſes ausgeſetzte, bisher noch geltende
Geſetz iſt inhaltlich überholt und es muß dem neuen
Reichstag deshalb eine neue Vorlage zugehen. Uber
Steuerſaß und Ausgeſtaltung der Steuer iſt indeſſen
eine Entſcheidung noch nicht getroffen

Zum Tariſſtreit im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau.

Heute Nachverhandlung.
Wie wir erfahren, hat der Arbeitgeberverband für

den Braunkohlenbergbau am 25. d. M. beſchloſſen, den
Schiedsſpruch über den Manteltarif und den Lohn
ſchiedsſpruch anzunehmen, dagegen den Schiedsſpruch
über die Arbeitszeit abzulehnen Der Reichsarbeits
miniſter hat zu Nachverhandlungen auf den 26. Sept.
10.30 Uhr eingeladen.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
überlandzentrale Mansfelder Seekreis Akt.«Geſ.

in Amsdorf. Dividendenlos wegen notwendiger
Abſchreibungen. Bruttoüberſchuß im Geſchäftsjahr
1927/28 einſchließlich Gewinnvortrag 0,58 (0,59)
Mill. Generalunkoſten 0,88 (0,40). Abſchrei
bungen wieder 0,18 Mill. M. Reingewinn 2493
(2853) M., die auf neue Rechnung vorgetragen
werden ſollen. Eine Dividende kann nicht zur Ver
teilung gelangen, da durch den vollſtändigen Umbaudes t e die Anlagewerte eine ſolche Höhe
erreicht haben, daß ſie zunächſt durch erhöhte Ab
ſchreibungen auf ein normales Maß zurückgeführt
werden müſſen. Jm Geſchäſtsbericht heißt es, daß
die Um und Erneuerungsarbeiten reſtlos durch
geführt wurden. Das Hochſpannungsnetz iſt demnach
jetzt im beſten techniſchen Zuſtand. Jn einer größeren
Anzahl von Orten wurden die Niederſpannungsnetze
renoviert, verſtärkt und erweitert. Der Stromabſatz
iſt von 0,60 auf 0,72 Mill. Kilowattſtunden für Licht
und von 3,77 auf 4,61 Kilowattſtunden für Kraft
ſtrom geſtiegen. Die Steigerung beträgt zuſammen
21,8 Prozent, während ſie im Vorjahr nur 2,8 Pro
zent ausmachte. Der Stromverluſt konnte von 18,8
auf 15,5 Prozent herabgedrückt werden. Das Waſſer
kraftwerk Wettin wurde infolge ungünſtiger Waſſer
verhältniſſe nur geringfügig ausgenußt. Bilan per31. März 1928: Anlagewerte 342 6,00), Kaſſe Peſt
ſcheck, Waren, Außenſtände, Bank und Anzahlungen
9,42 (0,47) Mill. M. Paſſivſeite. Schulden 0,18
(0,11) Mill. M.

Geringfügige Beſſerung in der Weißenfelſer
Schuhinduſtrie. Aus Weißenfels wird uns ge
ſchrieben: Die Lage des Arbeitsmarktes in der
Schuhinduſtrie hat ſich etwas gebeſſert. Die Jnduſtrie
a wieder etwas aufnahmefähiger. Jn der letzten

oche nahm die Zahl der arbeitſuchenden Schuh
fabrikarbeiter um 27 ab, ſie beträgt aber immerhin

Kraftwerk Thüringen Akt. Geſ. in Gispersleben
Dividendenſteigerung. Erhöhter Umſatz und

Ausbau der Anlagen. d en im Geſchäfts
jahr 1927/28 396 (8,55) Mill. M. etriebsunkoſten
2.14 (1,89), Abſchreibungen 095 (0,88) Mill. M.
Reingewinn 842,961 (744279) M. Dividende 10
(92) Prozent auf die Stamm und wieder 6 Prozent
auf die Vorzugsaktien. 146,481 M. Gewinnvortrag
auf neue Rechnung.

Einigkeits-Konzern in Hannover. Jn den Gruben
vorſtandsſitzungen unter dem Vorſitz von Kommerzien
rat Julius Gumpel wurden die Abſchlüſſe der Ge
werkſchaft Einigkeit und Siegfried T und II für das
Berichtsjahr 1927 vorgelegt Jnfolge großer Ab
ſchreibungen ſchließen die Bilanzen wieder mit Ver
luſten ab, ſo daß eine Ausbeute wieder nicht zur
Verteilung kommt.

Erwerbsgeſellſchaften.
Gründung einer türkiſch deutſchen landwirtſchaft

lichen Geſellſchaft unter Beteiligung von Maſchinen
fabrik Buckau und Zuckerfabrik KleinWanzleben.
Unter Beteiligung der Türkiſchen A. G. für Zucker
fabrikation iſt in Konſtantinopel eine Türkiſch
Deutſche A.G. für wirtſchaftliche Unternehmungen
mit zunächſt von 500 000 türkiſchen Pfund gegründet
worden. Zu den Gründern gehören noch die
Maſchinenfabrik Buckau R. Wolf A. G. Hannover
ſche Maſchinenbau A.-G., die Rud. Sack Kommandit
geſellſchaft und die Zuckerfabrik Klein-Wanzleben.
Wie wir hören, ſoll die neue Geſellſchaft, an der die
deutſche und die türkiſche Gruppe mit etwa je 50
Prozent beteiligt ſind, Grund und Boden erwerben,
um auf Grund moderner landwirtſchaftlicher Methoden
den Rübenbau zu betreiben. Die Geſellſchaft iſt be
reits vor rund einem Jahr errichtet worden, doch iſt
die offizielle Gründung (wegen der komplizierten
e Geſetzgebung) erſt vor etwa acht Tagen
erfolgt.

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.
26. 9. 25. 9. 26. 25 9.

Buenos 1 Peſo 1.701 1.752 Jugoſl, 100 D. 7.368 7.365
Japan 1 Yen 1.918 1.920 Kopenh. 100 K. 111.71 111.72
Konſt. t Pfd. 2.171 2.172 Liſſab. 100 Esci 18.38 I. 88
on 1 Pf. S 20.32 20. s Sslo 100 gr. t. s7
Neuyork 1 Doll. 4.1905 4.1905 Paris 100 Frk. 16.375 18.365
Rio 1 Milr g. 500 0.4985 Schweiz 100 Fr. e. 625 680.61
Amſterd. 100 G. 168.01 168. 04 Sofia 100 Leva 5.029 3.929
Ath. 100 Drchm. 5.425 5.425 Span. 100 Peſ. 69.03 69.10
Brliſſ. 100 Velg. 50.4 58.21 Stockh. 100 Kri 112.07 112.07
Dangz. 100 Guld. 81.24 81.28 Budapeſt 100 P. 73.00 73.01
Helſ. 100 F. M. 10.847 10. Wien 100 Schill. 68.01 59.01
Jtalien 100 Lire 21.915 21.91

Berliner Börſe vom 26. September.
Tendenz Luſtlos, aber behauptet.

kennen war, blieb das Geſchäft auch nach dem
reibungsloſen Verlauf des Liquidationstages recht
gering. Es fehlte faſt ganz an Anregungen, Neu
hork hatte eine ziemlich ünſichere Tendenz gemeldet,
und auch außenpolitiſch ſah es heute eher ungünſtiger
aus. Der Reichsbankausweis, der erfreulicherweiſe
auch für die drikte Woche noch eine Entlaſtung um
115 Millionen für Wechſel und Lombard und eine
Abnahme der Noten um 156 Millionen, bei einer
Beſſerung der Deckung auf 57 bzw. 616 Prozent
gebracht hatte, hatte keinen ſichtlichen Einfluß auf
die Stimmung. Obwohl die erſten Notierungen faſt
überall über den geſtrigen Schlußkurſen lagen, war

Wie ſchon im heutigen Vormittagsverkehr zu er

erhielt ſich einiges Jntereſſe. Anleihen ruhig, Aus
länder behauptet, Bosnier wieder höher, Rumänen
und Ruſſen eher weiter nachgebend. Am Geldmarkt
machten ſich im Hinblick auf den Zahltag ſchon

eichen einer Anſpannung bemerkbar Tagesgeld
nannte man mit
mit 824 bis 928 Prozent und Warenwechſel mit
T. Prozent und dariber. Depiſen unverändert.
Pfandbriefmarkt ſehr uneinheitlich, aber faſt ge
ſchäftslos. Roggen bis 10 Pf. niedriger. Gold
pfandbriefe zum Teil bis 1 Prozent ſchwächer. Der
Privatdiskont iſt um Prozent auf 62 Prozent
für beide Sichten erhöht worden.

Leipziger Börſe vom 25. September.
Bei mäßigen Umſätzen war die Grundſtimmung

freundlich. Kursgewinne erzielten Schiffahrtsaktten,
einige Montanwerte, ferner Schubert Salzer, Pinkau
und Stöhr, während verſchiedene Banken und Glaugiger
Zucker Kurseinbußen erlitten.

Berliner Produktenmarkt vom 25. September.
An der Produktenbörſe zeigte ſich heute mit unter

dem Eindruck der verſtimmenden Meldungen vom
Verlauf der Liverpooler Börſe eine ruhigere Hal
tung. Am Lieferungsmarkt lauteten die Notierungen
für Weizen und Roggen bis 128 Mark niedriger,
und auch die Gebote der Mühlen und Händler für
Jnlandsbrotgetreide waren ermäßigt. Das Angebot
aus dem Jnlande iſt für den hieſigen Bedarf aus
reichend, jedoch keineswegs dringend. Vom Auslande
waren die Forderungen für Weizen ermäßigt,
Weſtern Roggen war dagegen im Preiſe feſter ge
halten. Mehle haben bei unveränderten Mühlen
forderungen weiter ſchwierigen Abſatz, es wird nur
für den laufenden Bedarf gekauft. Für Hafer zeigte
ſich bei beſſerer Frage des Konſums und Deckungs-
käufen für den Export etwas feſtere Stimmung
Gerſte hatte wenig veränderte Marktlage. Die zu
heute gekündigten 210 Tonnen Weizen entſprachen
den kontraktlichen Bedingungen.

Berliner Produktenbörfe.

(Für 1000 Kilo) 26. 9. (Für 100 Kilo) 26. 9.
Weizen, märk. 205208 Kl. Speiſeerbſen
Roggen, märk. 208211 Futtererbſen
Rauhgerſte 231 251 Peluſchken SJnduüſtrie Ackerbohnenu. Futtergerſte 202-211 Wicken
Neue Winterg. 200 206 Blaue Lupinen
Hafer, märk 194 204 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 203—210 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella SWeizenmehl 26.00 28.25 Rapskuchen 19.00-19. 40
Roggenmehl 27.25—29.75 Leinkuchen 23.20-23.50Weizenkleie 14.10 14.23 Trockenſchnitzel
Roggenkleie 14.20-14. 40 SofaSchrot 20.90-21.50
Raps, 1000 kg 328 330 Torfmelaſſe SLeinſagt, 1000 es Kartoffelflocken 20.80-21.2Viktoria-Exbſen 41.00- 50.00 Nüben S

Berliner Viehmarkt vom 26. September.

5, 46 50, 6. 88 Bullen 562. 49-51, 3. 4447, 40 Hühe e 66,18 Farſen 1. l.
2. 47—50, 3. 38-44, Freſſer 32 2; Kälber I. Kl.
78—--87, 2. 70—82, 3. 53 65; Schafe T. Kl. 67——68,
2. 68--70, 3. a 60 65, 46 58 50, 5. 28bis 10, Schweine l. 7 73, 8. 70--72,
4. 66--70, 5. 63 66; Sauen 63 66. Auftrieb
1358 Rinder (darunter 245 Ochſen, 307 Bullen, 806
Kühe und Färſen), 2750 Kälber, 3897 Schafe, 14254
Schweine, 2701 zum Schlachthof direkt, 1436 Aus
landſchweine. Marktverlauf: Bei Rindern, Schafen
und Schweinen ruhig, Kälbern ziemlich glatt. Vom

524 bis 728 Prozent, Monatsgeld

Preiſe: Dchſen I. Kl. 57258, 2. 52

monate von der Reichsregierung eingehend geprüſt noch 595. Die Lage dürfte ſich im Hinblick auf das der Report nicht immer eingeholt Durch lebhaftere nd e e Viehmärkte Dienstag
worden und einer der leitenden Beamten im eichs kommende Weihnachtsgeſchäft wohl auch weiterhin und feſtere Haltung ſielen Kaliwerte auf. Auch Ifinanzminiſterium, Miniſterialdirektor Dorn, hat ſich etwas verbeſſern. Banken unter Führung von Reichsbank und Darnat Berliner Metallnotierungen.
jetzt über dieſe Steuerſenkung ausgeſprochen, indem Jnſolvenzen in der Geraer Textilinduſtrie. Die bank waren gefragt, ferner konnten Leonhard Tietz, hklärte daß bei der anerkannten Härte des Webereiſirma H. Paul Horn in Gera hat mit Karſtadt, Deutſch-Linoleum und Polyphon kleine Ge e h
Steuerdrucks für die mittleren und kleinen Ein 250 000 M. Paſſiven ihre Zahlungen eingeſtellt. An winne erzielen. Conti-Kautſchuk waren um 324 Pro Elektrolytkupfer (180 144.50 142.25 l
kommen die Möglichkeit der Abhilfe aufs ernſteſte Aktiven ſind nur etwa 26900 M. vorhanden. zent erhöht; man wollte wiſſen, daß die Zuſammen el r. V.) T me werden müſſe. Es iſt beachtenswert, daß in iſt die Webereifirma Gebr. Voigt in Gera in ſchlußverhandlungen in der Reifeninduſtrie wieder Orig uttrnamd 98 907 190 o 190.00
dreiſen des Reichsfinanz miniſteriums ſich endlich Konkurs geraten. Den Paſſiven von etwa 280 000 aufgenommen werden. Der Verlauf zeigte keine ein do i Walz u. Drahtbarr. 992 194.00 194.00

auch der Geſichtspunkt durchgeſetzt hat, daß n dem ark ſtehen etwa 70 000- 80 000 M. Akkiven gegen heitliche Tendenz. Der bevorſtehende Zahltag mahnte Aer 93 o a o
Geſetz vom abnehmenden Steuerertrag der höhere über. zur Zurückhaltung, obwohl die Differenzen bei den Sie e e fein (f. 11g) 7826 7975 176.26 17975Tarif nicht notwendig ein höheres Steueraufkommen Halberſtadt Blankenburger Eiſenbahngeſellſchaft Liquidationskurſen ſich in erträglichen Grenzen
ſichern muß, namentlich dann nicht, wenn das pſycho
logiſche Maximum überſchritten wird. Hinzu kommt,

daß es auch um die Bildung des en Kapitals
geht, das unſerer Wirtſchaft, insbeſondere dem
Handel in ſo verhängnisvoller Weiſe fehlt. Neben

Blankenburg a. Harz. Wie mitgeteilt wird, iſt das
Geſchäftsjahr bei der Geſellſchaft bisher zufrieden
ſtellend verlaufen. Die Verkehrsziffern bewegen ſich
ungefähr im Rahmen der entſprechenden Zahlen des
Vorjahres. Soweit man die Lage augenblicklich

hielten und man rechnete noch mit herauskommender
Kaſſaware zu Geldbeſchaffungszwecken. Die Kurſe
gaben meiſtens um Bruchteile eines Prozentes nach.
Polyphon waren wieder 475 gedröckt, da angeb
lich wieder größeres Ange

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 1000 Kilogramm, in Reichsmark.)

22. 9.

e or e aug bot an Bezügen beſtand. Tee in ſaeee e Hafer neuer oder Einkommenſteuerſenkung für die mittleren und überſehen könne, dürfe vorausſichtlich mit einem dem Lebhafter blieb es in AEG. und Kaliwerten (in Noggen, in. 221 230 220 Mais, amerik 216—220 226—230

S 240—268 245-—268 do ei 256—245 250—200
kleinen Einkommen ſpielt aber auch das Steuerver- Vorjahre entſprechenden Ergebnis V. 42 Prozent letzteren wegen der erneuten Abſatzſteigerung), auch Semmerg., n e e e 6
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Wer darf Schußwaffen f ühren?
Am 1. Oktober tritt das neue „Geſetz über Schuß

waffen und Munition in Kraft, S e
Grundzüge aufweiſt 1. Die Herſtellung und der
Handel mit Schußwaffen und Munition ge
nehmigungspflichtig. 2. Der Erwerb von chuß
waffen und Munition iſt nur demjenigen geſtattet,
der einen behördlichen Waffenſchein ter Waffen
erwerbsſchein beſißt. 3. Das Führen einer Schuß
waffe außerhalb der Wohnung, der Geſchäftsräume
und des umfriedeten Beſitztums erfordert Beiſich
tragen eines behördlichen Waffenſcheins 4. Der
Beſitz von Waffen innerhalb der ohnung iſt ohne
Eaffenſchein geſtattet und nur einer beſtimmten
ategorie e n Perſonen verboten. Unzuverläſſige erſonen ſind: 1. Perſonen unter

20 Jahren, 2. Entmündigte und geiſtig minder
wertige, 8. Zigeuner und nach Zigeunerart Umher
jehende, wegen Gewalttätigkeiten oder einer
deihe anderer Delikte beſtrafte Perſonen 5 Perſonen

unter Polizeiaufſicht und r ohne bürgerliche
Ehrenrechte. Zu 8 und 4 können e be
willigt werden dies iſt insbeſondere deswegen
geſchehen, um Jugendlichen die Beteiligung am
„Schießſport z erleichtern. Unter das Geſe fallen
nicht: Vorder adewaffen, Leuchtpiſtolen, Scheintod-
und auch n n waffen beſtimmter Art, Selbſt
ſchuß und Viebekäubungs Apparate, Druckluftwaffen
(Kaliber bis 7 Millimeter), Waffen mit nicht
nen anf (Lauf über 25 Zentimeter, Kaliber

is 9 Millimter), Zimmerſtutzen beſtimmter Art,
a e Teſchings) mit gezogenem Lauf (Ka
iber bis 6 Millimeter, Gewicht bis 2 Kilogramm,nicht Mehrlader). Das Geſetz bezieht ſich auch nicht

auf Hieb Stich und Stoßwaffen. Vorſätzliche oder
e Zuwiderhandlun gegen die Beſtimmungen

es Geſetzes wird mit Gefängnis bis zu 3 Jahren
und mit Geldſtrafe bedroht, daneben kann auf Ein
ziehung der Waffen erkannt werden. Bezüglich der
Gebühren heißt es in der Ausführungsberordnung
zum Geſetz „Die landesrechtlichen Gebühren für die
Ausſtellung von Waffenerwerbs und Waffenſcheinen
dürfen folgende Höchſtſäße nicht überſteigen: 1. Erſte
Ausſtellung eines Waffenſcheines einſchl. Waffen
erwerbſcheines 5 RM. 2 Erſte Ausſtellung der zu
erwähnten Scheine allein 8 RM 3 Jede Er
neuerung einer dieſer Scheine 2 RM. 4. Für Schuß
waffen von nicht mehr als 6 Millimeter-Kaliber:
Erſte Ausſtellung oder Erneuerung eines dieſer
Scheine 1 RM. Für doppelte Ausführungen dürfen
nur Schreibgebühren erhoben werden. Bemerkt ſei
De daß Preußen durch Erlaß des Miniſteriums

s Jnnern vom 7 9 I628 vorſtehende Sätze als
Normalſätze feſtgeſetzt hat.

Gerichtsverhandlungen
Heiratsſchwindel zwiſchen Weißenfels

und Halle.
Die Eiſenbahn fördert den Verkehr, ſogar, na ja,

man verſteht. Er, Maler, 85 Jahre alt, fährt jeden
Norgen von Weißenfels nach Halle auf Arbeit, ſie,

27. Johr alt, ſteigt in Ammendorf dazu, ſie arbeitetbei Moſt. Jhr t alſo ſo ein Se Geruch von
Schokolade und Vanille an. Er: „Sie, Sie, nur Sie
allein uſw. Jch hab' ein Haus in Koburg, bin
Maler und wohne in Weißenfels. Am a
gehen ſie mitſammen in Halle aus. Sie eſſen Pokel-
rippchen und trinken Koburger. Danach in die
Rakete „Komm mein Schaß, wir trinken ein Likör-
chen“ zum Schluß Eaſe Roland. Sie wandern durch
te Anlagen, er hält ſte t hält ihn feſt uſw.

Sie gehen zum Bahnhof. Er pumpt ihr 88 Markgab denn ſein Geld iſt alle
chönen Abend ſchläft ſie ein. Sie trifft ihn nach
echs Tagen wieder. Sie gehen zu Biere, er iſt in

erlegenheit und ſie hilft nochmals mit 10 Mark.
Aber hinterher will ſie ihr Geld wieder haben.

Er weiß jedesmal Ausflüchte. Schließlich bleibt er
weg. Sie fährt nach eißenfels. Die von ihm an
ſegebene Straße ſtimmt nicht, aber ſie findet ihn
och und findet zugleich ein etwas anderes DerVerehrer hat n eine Frau. Sie: „Du haſt mir

S ren gebrochen!“ Er: Du biſt verrückt mein
ind!“

Befriedigt von dem

Anzeige wegen Heiratsſchwindel. Nach langer
Zeit zahlt er das e mit 3 M. Zinſen
zurück. „Sie ſind alſo befriedigt“, meint der Ver
teidiger vor dem Halleſchen Richter, denn die Sache
iſt mal anhängig. Jhr Zurücknehmen des Antrages
d nichts. Er behauptet, er hätte mit ihr an dem

bend den ganzen Lohn von 56 M. verzecht und ver
trunken! „Gezecht und getrunken Das nenn' ich
mehr“ meint ſie. Er will verrückt ſein, er habe vor
drei Jahren bei einer politiſchen Schlägerei eins
über den Schädel bekommen, ſeitdem ſaufe er, und
dann ſei er überhaupt unverantwortlich
Sie meint, davon habe ſie nichts gemerkt

Auch der Richter glaubt ihm die Unzurechnungs
e nicht, mit der er ſich jetzt plötzlich ent
chuldigt. Er hat ſchon mehr ſolche Sachen v dem

Kerbholz. Es liegt Betrugin wiederho t e m
Pückfall vor. Vier Monate Gefängnisiſt das Urteil bei mildernden Umſtänden
Es geht eben gells verkehrt.

Um die Reichsſfarben.
Zu Beginn d. J. hatte der Landwirtſchaftsminiſter

den Pferdezuchtvereinen gegenüber die Erwartungusgeſprochen, daß ſie bei öffentlichen Rennen a
die Reichsfarben zeigen, zumal die Vereine ja an
vom Staate Zuſchüſſe erhalten und auch der To-
taliſatorbetrieb öffentlich bom Staate konzeſſioniert
ſei. Dieſes veranlaßte die „Halleſche Zeitung“ am
3. März 1928 zu einem ſehr ſcharfen Artikel unter
der Uberſchrift „Wozu kein Geld da iſt, die Zwangs
lagge ſchwarzrotgold!“ Es kamen in der Polemik
Iusdrücke vor wie „Unverſchämte Drohung, An-

maßung, Frechheit und Erpreſſung des Miniſters.
Es erfolgte Strafanzeige wegen Beleidi
gung des Miniſters gegen den verantwort
lichen Redakteur Frideviei.

Dieſer, der zum 1. Oktober 1923 die Halleſche
Zeitung“ verläßt, erklärte in einer Verhandlung vom
27. Juli 1928 vor dem großen Schöffengericht in

älle, er habe von dem Jnhalte des Artikels keinegen gehabt, der Sportredakteur habe ihm in

lehter Minute um Aufnahme gebeten aus Platz
gründen. Der Kollege und der Verlag hätten ihn zu
dieſer Ablehnung ſeiner Verantwortlichkeit er
mächtigt.

Die Sache wurde jeht am 21. September 1928
exneut verhandelt, und zwar gegen die Redaktion.
Beide erklärten ſich bereit, die Beleidi-
güungen in jeder Form die der Miniſter
vorſchreibe, zurückzunehmen und auch
der Verleger Thiele ließ durch den Verteidiger der
beiden Angeklagten, Rechtsanwalt Dr. Harſch, er
klären, er verpflichte ſich, jeglichen Text nach Wunſch
des Miniſters in der Zeitung aufzunehmen. Alſo
wurde die Sache nochmals vertagt und die Gerichts
akten dem Miniſter zugeſchickt, damit der in ent
ſprechender Weiſe dann den Strafantrag zurück
nehmen dann.

eine hegende Treppe ſo loth und winkelmeßt
abriß bringen, da dann Jhme von denen eiſtern,

Zum 40jährigen Beſtehen der Baugewerks Innung
wie hoch, weit und breith jedes ſeyn ſoll,

gegeben und benennet werden ſoll
ten, wenn aber das Me iſt
anndt, ſoll er, ehe und zuvor

getheilet wir

Am 26. September ſind es 40 Jahre her, daß
die Maurere, Zimmerer-, DachdeckerSteinhauer- und Brunnenbauer-Jn
nung zu Merſeburg gegründet wurde.
Folgende Herren, in ne engeren Heimat und
darüber hinaus wohlbekannt, unterzeichneten da
mals die Jnnungsſatzungen. Baugewerksmeiſter
Pretzſch, Baumeiſter werfurth, Zimmer
meiſter Poſer, aurermeiſter Günther die
Bauunternehmer Graul, Gärtner, Wilhelm
Hirſchfeld, Zimmermeiſter Senf und
lan d. Nach Verlauf eines Jahres wurde der Vor
u ewählt, und Baumeiſter Paul Querfu rith,erkeeurg, trat als Obermeiſter an die Spite
der Jnnung.

Die Geſchichte der obengenannten Berufe des
Bauhandwerks von Merſeburg

läßt ſich weit zuvück verfolgen. Das Merſeburger
Ratsarchiv, das noch viele ungehobene Schätze, die
für die Heimatgeſchichte von Bedeutung ſind, birgt,
ibt nde über den Werdegang des Baugewerksſeit alten Zeiten. Prinz Alexander der Sohn

des Kurfürſten Auguſt von Sachſen, war auf kurze
eit bis zu ſeinem un Tode Adminiſtrator des
tifts Merſeburg und hat in dieſer Eigenſchaft den

Meiſtern des immererhandwerks imJahre 1568 ihre Jnnungsartikel beſtätigt.
Eine Abſchrift der letzteren iſt im Ratsarchib ent
halten. Nur einiges kann aus dieſem umfangreichen
Schriftſtück hier mitgeteilt werden.

„Wann ein geſelle Meiſter werden wil, ſol er
ein Jhar gelernet (2 unleſerlich) und zwey Jhar

vor einem geſellen, nach Handwergks gebrauch ge
wandert, undt gearbeitet haben, und welcher alſo
zum e re Recht e werden will, der ſoll
zuvoren I quartal nacheinander muthen, und
jedes quartal einen mutgroſchen Jnn die lade geben,
unnd etzliche Meiſter ſtücke abreiſſen, und die vor
denn Meiſtern dergeſtalt angeben, und darthun, das
man vonn Jhme mergken, und verſtehenn khan, das
er der S darumb er befraget gute wiſſenſchaſt
undt Ubung habe.

Wie ſah es mit der Arbeitszeit aus? „Es
ſoll auch ein Jeder Meiſter unnd Geſelle zu Sommer
Zeitt Cathedra Petri umb vier hora früce an die
Arbeitt gehenn, zum morgen brott, eine ſtunde, und
zu mittag zwo ſtunden habenn, unnd ſo baldt die zwo
en n umb ſeint, ſich in die arbeit, wieder ein
tellen, und zu abent Broth eine halbe ſtunde, unnd
eher nicht, dann es Siebenn auff den abent,
geſchlagen, vonn der arbeit gehenn Die Arbeits-
Feit für das Winterszeit, die mit dem St. Gallustage
(16. Oktober) beginnt, fängt die Arbeit um 6 Uhr an;
um 11 Uhr wird eine Stunde Mittag gemacht, und
e nicht man es fünff ſchlecht (ſchlägt), iſt Feier
abend.

Unter der Regierung des Herzogs Chriſtian d. J.
erhielten die

Jnnungsſatzungen der Zimmerleute
eine etwas andere Form. Auch hieraus ſei einiges
wiedergegeben. „Zum Siebenden, So ſoll ein Jeder
Geſelle, der nicht eines Meiſters Sohn iſt, und alhier
Meiſter werden will, nach geſchehener Muthung
folgende Meiſterſt üſcke machen und fertigen, Zum
Erſten ſoll er eine Welſche Haube mit einem
Liegenden und Verſchwelten Dachſtuhl Von kleinen
Hols ins modell bringen, Zum Andern, ein Gebäude
mit einem Creuzdach und einem Verſchwelten liegen
den Dachſtuhl ſo alle Sparren, ſie ſehen groß oder
klein, auffe Werckſatz geſchaffet, Wie auch weiſt tn

iſtin

Kreis Welpenſels
Der neue Major.

Hohenmölſen, 25. Sept. Durch die Wahl des
Maurermeiſters Nö el zum Major der hieſigen
Schützengilde iſt das Jnterregnum beſeitigt. Sein
bisheriges Adjutantenamt übernimmt Kaufmann
Alfred Köppe. Der bisherige Leutnant Kaufmann
Waldemar Friedrich rückt in die bisher vom
ſeanete Kaſpari innegehabte Hauptmanns-

elle.

Das neue Jugendheim Rehehanſen.
Naumburg, 24. Sept. Ein neues Blatt iſt in

den Kranz der deutſchen Jugendherbergen geflochten
worden, als am Sonntag das Jugendheim in Rehe
hauſen bei Großheringen eingeweiht werden konnte.
Für die Ausgeſtaltung der Weihe hatten ſich Jungens
ünd Mädels der Leipziger Ortsgruppe zur Ver-
fügung geſtellt und boten im freundlichen Saal des
Gäſthauſes mit Muſik, Geſang und Volkstanz einen

eimätabend, der die Dorſbewohner in
Scharen herbeigelockt hatte. Der 1. Vorſitzende der
Leipziger Ortsgruppe, Fritz Mlyn arzt zeigte
in einem Lichtbildervorkrag das deutſche Jugend
herber 8werk und übermittelte damit den Zuhörern
ein lebendiges Bild, was das ſetzt vollendete Heim
für die Dorfjugend und die wandernde Jugend
unſeres Volkes ſein ſolle. Am anderen Morgen gab
es dann ein Morgenſingen im Dorf und endlich
a 11 Uhr erfolgte die Weihe und Kbergabe des

eims. Fritz Mlynarezyk ernſte die erſchienenen
Gäſte, den Gemeinderat, den Vorſihenden des Gaues
Mittelelbe im Deutſchen Jugendherbergsverband,
Hofmeiſter, e e und beſonders die an
weſenden Preſſevertreter, a ja gerade die Preſſe
eine wichtige Helferin für das junge Jugendherbergs-
werk ſein könne. Die Weiherede hielt Vater Nau-
mann“, der künftige Leiter des Heims und erzählte
in launigen Worten von dem Bau. Der Gauvor-
ſitzende hetonte beſonders, wie rührend es ſei, daß
gerade die Leipziger Ortsgruppe ſich ſo tatkräftig für
das Heim a h habe, das doch nicht einmal in
ihrem Gebiet liegt und wünſchle weiter Frucht
bringende Zuſammenarbeit. Mit einem Gedicht
überreichte dann ein Mädel die Schlüſſel und nun
öffneten ſich die Türen, um den Gäſten das Heim
zur Beſichtigung freizugeben. Aus der ehe
maligen Scheune iſt ein ſchmuckes kleines Heim ent
ſtanden, das außer dem Tagesraum und den a
räumen mit 36 Betten noch eine Werkſtatt und, als
Nobum eine unkelkammer enthält
Farbenfreudig iſt alles ausgeſchmückt und man hat
ſofort den Eindruck das iſt ein Heim! Schargeſang
der Leipziger beendete die Feier Das rauhe Wetter
ließ das geplante Feſt auf der Wieſe für die Kinder
untunlich erſcheinen und ſo vereinte der Nach
mittag alle bei Geſang un Volkstanz wieder im
er wo auch Freund „Kaſperle“ zur Unterhaltung

eitrug.

Briefkaſten der Redaktion

B. 1000. Sie ſind offenbar zur Räumung
der Wohnung verurteilt worden, und ſchließlich iſt
die Wohnung durch den Gerichtsvollzieher geräumt
worden. Sie ſind alſo in dem Verfahren unter
legen ünd müſſen die Koſten tragen. Da Sie nicht
angeben, welchen Wochen oder Monatslohn Sie
haben, läßt ſich auch nicht ſagen, ob und inwieweiter pfändbar iſt ſas e

c

ieb und mache damit
abenden, Gott gebe! glück

fen, es werde das ehrbare
rt nachfolgen und was

at, ungeſäumt und mit

hiermit den erſten
den Anfang zu dieſer vorh

xrbeit, mit Verho
Zimmerhandwerk mir al
es hierbei zu verrichten
allem Fleiße verfertigen.“

Nun erſt gingen die Handwerker an die Arbeit.
Dorf und Bauren Rechte. 1753.)

vor tüchtig er
das Meiſterrecht mit
recht gewinnen, wie zwei Gü
werge in die Lade erlegen, hierüber auch
denen geſambten Meiſtern ein Meiſter Eſſen
außrichten oder aber davor Acht Gülden zu geben

h aber an denen geefrtigtentücken ein oder den andern feh ler begangen
ſoll er Jeden mit Sechs

d, das Bürger
den dem Hand

n „Mannal der Zimmermeiſter“
führen wir die Namen von Mitgliedern des Hand
werks an, wie ſie z. B. 1822 verzeichnet ſind.

alten wir Quartal. beitet Johann Gottfried Weiß
a ar die Handwerksmeiſterſtelle Chriſtian Adam

Stadtmeiſter: G. W
haar, Chr. A. Tauchert, Auguſt Querfurt
Chriſtian Andrauer, Auguſt Kops, Friedri

groſchen Verbüßen.“Beſtätigt wurde die Jnnungsordnung durch
og Chriſtian am 15. Mai 1678.
ährend die Zimmerleute ihre Jnnung ſchon ſeit

1563 hatten, ſchrieben

Namen Gottes

faſt hundert Jahre ſpäter in einer Eingabe an
Herzog Chriſtian „Wi Mäu rer aber wi

von Keiner, undt wundert unß nicht
Unßere Vorfahren ni
wergk bedacht geweſen
Jnnungsbrief, und zwar ſind ihnen die Stein
metzen angeſchloſſen. Da heißt es u. g.

Meéetzen undt Maur Meiſter ſollen
geſellen bey ihrem guten

agen, ob haß undt
einer dem andern

auf ein ſolch löbli
e erhalten 1655 ihren

uſtau, Chriſtoph He
Scheide-Tallmit,mann-Witſchersdorf, Andreas Herfuürt

e net i 8 Porbitz, riſtian urk-deren Joh. Chriſtoph Wolf

ützſChriſtian H'o
allen Viertel Jahr ihre
gewißen an ſtadt Eydespfl
neidt unter ihnen mehre, dadur
zuwieder, den gebeuden nicht ſchaden thun oder zu

Nicht ſelten kam es vor, daß das Handwerk der
Zimmerleute

zu Hinrichtungen herangezogen
n, an welchem der Verbrecher
ad, auf den man den ent

mußten von kundigen

hardt-Lindengau
3 ſchöchergen,

öſchen.
Am 22. Mai 1889 hält das Maurerhand-

werk Pfingſtquartal.offener Lade und verſammeltem Hand r
zeichnete Meiſter, um die Jnnung zu erſuchen, die
nachbenannten Burſche frei und loszuſprechen, als

ſter Chriſtian Andreas Markel von hier
gibt loß: 1. Joh. Carl Philipp Röder von hier
2. Chriſtian Friedrich Schneering von hier.

II. Meiſter Gottlob Krauße von Dürren
bt los) Julius Franz Richter von

haupteten üÜbeltäter
immerern errichtet werden
utzutage hinter den Mauern des Gerichts

geſchieht das war noch Ende des 18. Jahrhu
S ein Schauſpiel, an dem ſich die Offentlichkeit ſatt

Selbſt die Schulen erhielten einen
reien Tag! So war es z.B. 1756, als die Kinde s

mörderin Eva Lindner aus Leung vordem Klauſentor enthauptet werden ſollte
kamen die Zimmerleute des Stifts in der Stadt zu

ünd dann ging's in feierlichem Aufzug
ſik und Trommelſchlag na

ſtätte, wo das Rad aufgeſtellt wurde.
ſtellte ſich damit ein ehrſames Handwerk
gleiche Stufe mit dem Henker, der doch

zu den „unehrlichen Leuten“ gehörte und von jedem
anſtändigen Menſchen gemieden wurde
Befleckung der Ehre zu vermeiden denn man

ehen konnte.

III. Meiſter Joh. Auguſt Sack von Theſau
(gibt los) 1. Gottfried Bane von Zitzſchen, 2.

uſt Bohm von Theſau, 3. Joh. Friedr.
ebrich von Löben.

Es war dagegen keine Bedenken, und es wurden
daher vorgenannten Burſche
Jnnungswegen frei und

ch der Richt
förmlich und von

osgeſprochen und ihnen
egen gewünſcht, was nachrichtlich

anhero bemerkt wird.“
Mancher und den heutigen älteren Einwohnern

der obengenannten Ortſchaften wird den oder jenen
von den hier aufgeführten Geſellen noch
haben und ſich ſeiner erinnern. hrſche

ch noch Nachkommen von ihnen in dieſen Orten
und betreiben vielleicht dasſelbe Handwerk.

Die Gewerbe-Ordnung,
die Mitte vorigen Jahrhundert zunächſt in Preußen,

im Norddeutſchen Bunde
Mitgliedern der

cheiden und i

mußte erſt eine Gerichtsperſ
ehe die Zimmerleute ans W
1730 in Groß z
Stift Merſeburg g

on einen „Vorhieb“ tun,

chocher (an der Grenze von
elegen) eine Feimſtätte (Ge-

Das Zimmer PrSchkeuditz war zur Aus zur Einführungnnungen, aus
andwerk von

ührung dieſer Arbeit
Zuge rücken ſeine Mitglieder an.

beehrt ſie der zuſtändige Gerichtshalter
in der jedem
dort arbeiten

kam, geſtattete den
dieſen auszu

as Jahr iſt unbekannt
tie Junungen

und Zimmerleute auf.
wie eingangs bemerkt wurde, zur Neugründung
der Jnnung. Und zwar taten ſich die Berufe der

immerer, Dachdecker, Steinhauer
Jnnung zuſammen, welche
r 1928, auf ein vierzig

Strafe angedroht wird, der ſich an den Erſt 1888 kam es,Zimmerern vergreife, ſie ſchmähe oder läſtere
und zum Schluß heißt es: Und weil das ehrbare
Handwerk von mir verlanget, daß im Namen und

hieſigen hochwohlgebornen Gerichtsherrn
Aufrichtung dieſer Feimſtätte und hohen Ge

richts zuerſt Hand anlegen möchte
Brunnenbauer zu einer
nun mehr, am 26. Septembe
jähriges Beſtehen zurückblicken kann.
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ſo beliebt gewordene, ſeit langen Jahren
von mir veranſtaltete und immer mit
großem Beifall aufgenommene

M ümckimer
Oßtohberfest
„Merſeburger Ratskeller“
d unter meiner Leitung, be
gin
Sammuuu, l. 29. F.und dauert bis mr
Sorinterg, I. OKoſer

Vornehme Dekoration.

Jeden Abend von 19 Uhr an:

Oßtoſerſestf-
Furnnrmne

Dig. eine Stimmungskapelle
Hrig. bayriſche Bedienung
Hrig. bayriſche Speiſen u. Biere

Otto Kießler.

Merſeburger Korreſpondenk. Mitkwoch, den 26. Sepkember 1928.

Hangen
Für die zahlreichen Beweise herz

licher Teilnahme beim Heimgange
unserer lieben Entschlafenen sage
ich im Namen aller Hinterbliebenen
herzlichen Dank,

In tiefer Trauer
H. Ahrens

den 24. Sept. 1928.

des von der Firma Walter Drese übernommenen Warenlagers, nur im Gesohaäftshaus Gotthardt-
strasse 17, beginnt am 28. September 1928.

Swangeberſeenns
Donnerstag, den 27. September d. Js. vorm.

11 Uhr, werde ich im Gaſthof zum Gradier

werk in Bad Dürrenberg r1 Klavier, 1 Bücherſchrank, 1 Bü
fett, 1 Kredenz, 2 Klubſeſſel,Kommode, 1VPertiko, gr. Spiegel,
1 Wäſcheſchrank u. 1 Nähmaſchine

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern Pietzner, Obergerichtsvollzieher

in Merſeburg.

Bettfedern
reserigs töglech 3Hito JFroareke, Burgſtr. 13

Ruf 724. Koſtenloſe Abholung.

Zum Verkauf Kommen die nachstehend aufgeführten Waren

wird behaglicher durch einen ſchönen

S Beleuchtungskörper
Sie finden bei mir die größte Auswahl
niedrigen Preiſen und lade ich Sie zur
Beſichtigung ergebenſt ein.

Vom 15. bis 30. September
gewähre ich bei ſofortiger Barzahlung

100 Rabatt
Paul Rudolph, Lindenſtraße 6.

m las
Kristall aller Art

Wein-, Grog-, Bowlen-, Bier- und
Likör-Gläser Likörservice

Wasserflaschen usw.

Waschständer Waschgarnituren Spiegel
Geschenkartfikel Fruchtschalen Tafelaufsätze

Haushaltungsgegenstände
Wir bitten freundlichst, die Rinkäute möglichst in die Vormittagsstunden zu verlegen.

Nur gegen Barzahlung! Kein Umtausch!

in Porzellan
Speiseservice in 9, 23, 45 u. 77 teilig
Kaffeeservice in 9, 23 und 29teilig
Eierservice Tassen Mokkatassen
Saucieren/Kompottschalen/ Teller

Schüsseln usw.

Warum habe ich
da Heilerfolge, wo andere Heilweiſen ver
ſagten Warum ſo ein großer Zuſpruch und
Weiterempfehlungen täglich Morgenurin
bitte mitbringen. C. Holle, Merſeburg a. S.
Brauhausſtraße I. Sprechzeit: Freitags; h
vormittags 9-12, nachmittags 2—5 Uhr.

Anſere Geſchäftsräume
befinden ſich ab Freitag, den 28. September 1928

t e ttghes
Kaſſenſtunden von 8-13 Uhr.
Montags außerdem von 15-18 Uhr.

käufern ha
Erſatzkaſſe B. V. a. G.

Geſchäftsſtelle Merſeburg.
Erfinder Vorwärtsstreben de

2000 Mark Belohnung
Einzelheiten gratis gegen Rückporto von
F. Erdmann Co., Berlin, Kleinbeerenstr. 26 e

Strümpfe
Wolle Trikotagen

Kauft man bestens nur
im Spezial-Geschaft bei

Martha Schlackitz
Markt 21 Merseburg Markt 21

ſorma und Naſe Wäsche
empfiehltSchmale Schmaleu Wügche-Küther et

Seit 2 Jahren litt ich an Gelenkrheumag,chlafstellen fret!

Wo, ſagt d. Geſch. d. Bl.
San Schlafſtelle zu 21
u. 3 Betten zu verm.
Logier und Speiſehaus,

Leung, Sattlerſtraße 6
(direkt am Werk).

Freundl. Schlafstelle

frei. Zu erfragen in der
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Von er Reise Iurüch

III
Zahnärztin

Leung. Tel. 683

Deutſche Friedens 7
Geſellſchaft

Freitag, den 28. Sept.,
pünktlich 20 Uhr, im

TivoliHUütglederverzam mung

Wicht. Tagesordnung,

Eſchen erſcheinen Pſli
Der Vorſtand.

üutmöh. Amme

ſofort zu vermiet. Zu
erfr. in der Geſch. d. Bl.

z. 1. 10.

J Ortsgruppe Merſeburg

Iöbl. mmer e
ſolid. Herrn z. verm.
Bürgergarten 11, p. r.

Geräumige ein
z. I. 10 od. I. 11 geſ.
Ang. u. 442 a. d. Geſch.

agneter. Mobnung
nahmeſreie
3-4 Zimmer u. Küche, z.
I. od. 15. Okt. geſucht.
Angeb. unt. L 7 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Moderne
Bexten-Garerohe

zu Fabrikpreiſen, ver
kauft an reelle Leute,
auch Teilzahlung. Ang.

ſerein u frderung der

kinboſtſurrchnt

Aebungsabend
im „Hohenzollern“

Der reren

Vert kräge

für ſämtliche
Abzahlungsverkäufe

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,

versäumen Sie nicht
die rechtzeitige Bestellung des
Merseburger rrespondent

Dprossen
auch in den hartnäckigſten Fällen, werden in

einigen Tagen
gesster Gretedurch d. echte unſchädliche Teintverſchönerungs

mittel „Venus“ Stärke B. (geſ. geſch.)
beſeitigtPreis 2.75 Mark. Keine Schälkur. Nur zu

haben bei: GotthardtDrogerie H. Emanuel,
Gotthardtſtraße 31.

Morgen Donnerstag eden 27.9. 1928, 20 Uhr. n
“Adbhen den Felt u. Fughun

ſowie über den Schutz beſtimmter
Tiere und Pflanzen ſind in Heft
form hergeſtellt und können zum
Preiſe von 40 Pfennig pro Stück
ausſchließlich Porto von der

ODruckerei Th. RößnerI. Ritterſtraße 3.

u. 441 a. d. Geſch. d. Bl. e in Merſeburg bezogen werden.

Originalflaschen zu 0.50, 0.80, 1.40 M.
Gebrüder Kroner, Bos-Werke, Berlin und Danzig.

Schebind hen Hresdener Reſtbenzbühne (Direktor Slechſto).

Die entzückende Operettenpoſſe:

e Den e w. NeckagſgageöHerrliche Muſik. Geſang. Tanz.
In den Hauptrollen: Müller a. D.,Slechſig. Alice, 1. Sängerin, Migi Ftiedeck (Wien) a. G. und andere

Hauptgeſangsſchlager:erſtklaſſtge Künſtler

berg in blauer Sommernacht
lſtrand“

Gotthardtſtraße und TivoliII. Platz Galerie O 80 Rachmittag Uhr Jugendvorſtellung
u in e Sperrſitz 1 I. Platz 0.70II. Platz 0.50 Galerie 0.30

uſw.

Rotke gehen

Vo

Borangerge!
Dienstag, den 2. Oklober,

abends 8 Uhr

(Mitkwirkung der e
J. Geſangskomiker Dir. Richar

„Das war in Heidel
„Herrgott am blühendem Neckar

rverkauf bei Zigarrengeſchäft Brendel,
Sperrſitz (numer 2 I. Platz 1.50

Pödagogium Schwarzdurg Retormrealgymnas. u. Oberrealschule
m. Internat, Binj. u. Abit. an der Anstalt

Morgen e
Schlachtefest
Ab 9 Uhr vormittags
Wellfleiſchu. Gehacktes
nachm. friſche Wurſt

Tauchs Nachf.
O. Vollmann, Preußer-

ſtraße 4.

Vlobel
Reſtaurant

Schlachtefeft

Fernruf 797.

Ihre Freunsin

iſt Jhnen dankbar,
wenn Sie ihr ſagen, daß Sil,
Henkels bewährtes Bleſch.

mittel, ſelbſt hartnäckige Flecken

raſch und gut entfernt, ohne
das Wäſcheſtück anzugreifen

Ein guter Rat iſt immer nützlich!

uch aufpolſtern.ham denen
Obſthäume

ſehr billig abC Fien, ad lauchstägt

bei Merſeburg.

Junger Mann, 30 J.
alt, dunkelblond, ſucht
Damenbekanntſchaft

zwecks Heirat. Habe
Lebensſtellung. Witwe
m. K.n. ausgeſchl. Ange
bote u. 439 a. d. Geſch

Züchtiger
Pehröchanler

(mögl. auf Waagen
eingearbeitet), für ſo

fort geſucht.
J. Dresdamer,Weiße Mauer 19.

Junger
Sattlergeſelle

ſucht ſof. Stellung
Kinderheim Horburg.

Laufburſchen

ſofort aMerſeburger Lichtpaus
anſtalt, Preußerſtr. 33,

lag 13 Wochen im Krankenhaus Halle a. S.
ärztliche Behandlung war ohne jeden Erfolg
Jch danke Herrn C. Holle, Ma cgufrichtig, daß er mich von meineit ſchweren
Leiden e hat. Krücken und Stöcke
konnte ich ſchon nach 4 Monaten beiſeite e

Schlettau b. Halle a. S.
Mühlberg 24.Gez. Frau Lina Kircheis.

Achtung

Seern et gibt

in

on
30 Filialen.

5 es 7 Monnats ratenMorgen Donnerstag ſauſen Sie Herrenanzüge, Damentleider,
J entzückende Muſter Damen und Herren
Mäntel, DamenWäſche, Bett-Wäſche, Ober

Hemden, Wandbehänge, Chaiſelonguedechen

M und Gardinen, e de e esMatratzenmr re [eselehall
ges 49Hochſtämme, Buſchobſt, Beamte und alte Kunden ohne Anzahlung

30 Filialen.

e nen WStelle u
Vertreter

(innen)
bei hoh. Proviſion ein
Carl Max Joſephs,

Bremen.
Kaffee, Tee, Kakao

Verſand.

el kann ſaub.
g jg. Mädchenz Schneidern erlernen
Zu erfragen in d. Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

Suche ſofort für Ver
kaufsſtand auf Bahn
ſteig eine

Werkäuterin
Florſtedt, Bahnhof.

Saub, ehrl. Maschtrau

geſucht.
Weißenſelſer Str. 41, II.

Perföhte Löehin

verlangt
Allgemeine

Hällyerha-N.-b. J. 1877

Adolt Somwerfeld
Stunde Degenhardt

Ruf 494.
Bauſtelle: Merſeburg,

Bismarckſtraße.

Junges e oder
Frau i. Leung ſ. Auf
wartung geſ. Ang. unt.
I6 a. d. Geſch. d. Bl.
Ehrliches jung. Mädchen,
vom Lande, ſucht angenehme Stellung in
Dürrenberg od. Umgeg.
z. 1. Okt. Etwas Näh
kenntniſſe vorhanden.
Elſe Graf, Goſſel, Arn
ſtadtLand (Kr. Thür.

Suche zum 1. Nov.
ehrliches, fleißiges

IausWällbhen

Angeb. unt. 440 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

2 Rohrkörhe
von Wilhelmſtraße bis
Baracken verloren ge
gangen. Bitte abzugeb.
bei Hoffmann, Unter

Altenburg 30.

Verſteigerung.
Am Donnerstag dem

27. 9. 1928, vorm. 10
Uhr, werden auf dem
Hofe Burgſtraße 3

Schäferhüncdinwen

verſteigert
Der Magiſtrat.

V. s
Schluß der Annahme von Anzeigen: 9 Ahr vormilkkags
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